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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 1 1 bis 1 7 

Trendumkehr in der internationalen Zinsentwicklung 

im bisherigen Verlauf des 2. Halbjahres 1981 verstärkt 
sich der Eindruck, daß die international verbreitete re­
striktive ge ld- und f iskalpol i t ische Grundhaltung be­
reits deutl iche Konsequenzen im realwirtschaft l ichen 
Bereich zeigt Insbesondere die Erwartungen bezüg­
lich der Arbei tsmarkts i tuat ion haben sich für das 
kommende Jahr deut l ich verschlechter t Trotzdem 
sind in den wicht igsten Industr ieländern — mit Aus­
nahme Frankreichs — kaum autonome wir tschafts­
pol i t ische Impulse zu erkennen 
Durch das unerwartet lange Verharren der konjunk­
turel len Entwicklung im untersten Bereich des Zyklus 
kam es jedoch — ausgehend von den USA — zu 
einer Umkehr in der internationalen Zinsentwicklung 
Zwar lag die US-Prime-Rate im Durchschni t t des 
III. Quartals mit 20,2% nochmals über der des Vor­
quartals, doch ist sie seit ihrem Höchststand in der 
ersten Hälfte August bis Anfang Dezember um mehr 
als 4 Prozentpunkte auf Werte unter 16% gesunken. 
Noch deutl icher ausgeprägt ist der Rückgang bei den 
kurzfr ist igen Geldern. Ebenfalls seit den ersten bei­
den August -Wochen ist hier die US-Federal-Funds-
Rate um rund 7 Prozentpunkte unter 13% zurückge­
gangen. 

Mit relativ kurzen Verzögerungen haben sich diese 
Bewegungen auch auf die europäischen Finanz­
märkte übertragen In der BRD ist der durchschni t t l i ­
che Taggeldsatz von 12% im September (11,98% im 
Durchschni t t des III Quartals) auf 11,3% im Oktober 
gefallen, und die Sekundärmarktrendi te hat ihre A b ­
wär tsbewegung verstärkt for tgesetzt . Anleihen mit 
längerer Laufzeit erreichen dementsprechend derzeit 
bereits Werte unter der 10%-Marke Die jüngsten 
österreichischen Zinsdaten entwickeln sich ähnlich 
Zwar st ieg der Taggeldsatz im Oktober nochmals 
leicht auf 12,4%, doch ist seither ein starker Rück­
gang bis auf Werte um 9 1 / 8 % zu beobachten. Die Se­
kundärmarktrendi te ist von September auf Oktober 
erstmals in diesem Jahr gesunken In der Fest legung 
einer Emissionsrendite von 10,8% für die letzte Anlei­
heemission des Jahres spiegeln sich die Erwartungen 
einer Fortdauer dieses Trends 
Im Gegensatz zur letzten Hochzinsphase 1973 bis 
1975 bleibt aber das Realzinsniveau international we i ­
terhin ungewöhnl ich hoch Bei nur etwas besseren 

Internationale Zinsentwicklung 
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Wachstumserwartungen und sinkenden Inflationsra­
ten gehen damit von der Nominalzinsentwicklung 
kaum erhebl iche Nachfrageimpulse aus 

Deutliche effektive Aufwertung des Schillings 

Parallel zur Zinsentwicklung in den USA zeigt der 
Dollarkurs seit August s inkende Tendenz Obwohl 
der Durchschni t tswert der Schil l ing/Dollar-Relat ion 
im III. Quartal weiter st ieg und mit 17,10 S um rund 6% 
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über dem in den vorangegangenen drei Monaten lag, 
ist er von seinem Höchststand im August (17,56 S) 
bis November auf 15,62 S (—11,1%) gesunken Auf 
Basis des durchschni t t l ichen Kurses von 11 Monaten 
bedeutet das gegenüber dem Vorjahr aber noch im­
mer einen Anst ieg des nominel len Wechselkurses um 
nahezu 25% 

Unterstützt wurde die seit dem Sommer eingetretene 
Gegenbewegung des Dollarkurses durch die Aufwer­
tung der DM im Rahmen des Europäischen Wäh­
rungssystems Mit Wirkung vom 4 Oktober wurden 
die Leitkurse der Deutschen Mark und des Holländi­
schen Guldens jeweils um 5 1/ 2% angehoben, die des 
Französischen Francs und der Italienischen Lira um 
3% gesenkt Bis Ende Oktober wirkte sich dieses Re-
al ignment in einer nominell effektiven Aufwer tung der 
DM um 2,3% gegenüber allen am EWS betei l igten 
Währungen und um 1,8% gegenüber den wicht igsten 
Welthandelswährungen aus Im Verhältnis DM zu Dol­
lar trat eine Verminderung ein (—4,7%), die sich im 
November (—1,0%) fortsetzte. 
Entsprechend der hartwährungspol i t ischen Ausr ich­
tung der österre ichischen Wechselkurspol i t ik hat der 
Schil l ing erwartungsgemäß mit der DM-Aufwertung 
prinzipiell mi tgezogen. Die Schi l l ing/DM-Relat ion ist 
aber wei ter gesunken. Mit Werten um 7,01 S pro DM 
im Durchschni t t der Monate Oktober und November 
ergibt sich damit ein Kursverhältnis, wie es letztmals 
in den ersten Monaten des Jahres 1970 zu beobach­
ten war Damit wird eine zusätzl iche Beeinträcht igung 
der preisl ichen Konkurrenzfähigkeit österreichischer 
Exporte auf dem deutschen Markt h ingenommen 
Wenn der nominelle effektive Wechselkurs index des 
Schil l ings im November dennoch eine leichte Abwer-

Effektive Wechselkursindizes 
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tung (—0,6%) ausweist, ist dies in erster Linie auf die 
Entwicklung im Verhältnis zum Schweizer Franken 
( + 4,6% im Vergleich Oktober zu November, + 1 1 , 8 % 
gegenüber Dezember 1980) zurückzuführen Für das 
gesamte III Quartal und auch im Durchschni t t der 
beiden Folgemonate ergibt sich jedoch im Gegensatz 
zur Tendenz seit Mitte des Vorjahres ein deut l icher 
Anst ieg Ebenso ist gemessen an den Verbraucher­
preisen von Juli bis September erstmals eine reale 
Aufwertung des Schil l ings festzustel len, die sich im 
Oktober noch verstärkt hat Sie beträgt seit Juni die­
ses Jahres insgesamt bereits 3,4% 

Verbesserung der Leistungsbilanz 

Der Passivsaldo der erweiterten Leistungsbi lanz ist 
im III. Quartal merkl ich kleiner geworden. Sowohl ge­
genüber dem Vorquartal als auch gegenüber dem Er­
gebnis in den Monaten Juli bis September des Jahres 
1980 hat sich der Abgang saisonbereinigt mehr als 
halbiert Diese günst ige Entwicklung ist jedoch in ho­
hem Maße auf den erhöhten Beitrag der Stat ist ischen 
Differenz zurückzuführen, der durch den überaus ho­
hen August-Wert ( + 10,5 Mrd . S) best immt wi rd Be­
trächtet man die Leistungsbi lanz ohne Stat ist ische 
Differenz, so liegt das saisonbereinigte Defizit des 
III. Quartals um rund 1 Mrd S über dem von Apri l bis 
Juni 

Für die ersten zehn Monate dieses Jahres ergibt sich 
insgesamt eine Verr ingerung des Defizits der erwei­
ter ten Leistungsbi lanz gegenüber dem Vorjahr um 
8,4 Mrd S auf —10,8 Mrd. S. Das entspr icht einem 
Rückgang um rund 44%. Neben der Stat ist ischen 
Differenz ( + 2,9 Mrd. S) haben zu dieser Verbesse­
rung die verstärkt posit ive Entwicklung der Handels­
bilanz ( + 6,8 Mrd . S) und die Reiseverkehrsbi lanz 
( + 2,9 Mrd . S) beigetragen Während jedoch die Gü-

Zahlungsbilanz 1) 

1979 1980 1981 
Jänner bis Ok tobe r 

Mill S 

Handelsbi lanz 2 ) - 4 9 606 - 7 4 977 - 6 8 144 

Reiseverkehr + 3 0 1 0 4 + 36 103 + 38 958 

Kapitalerträge - 4 782 - 5 104 - 5 499 

Sonst ige Dienst le is tungen + 5.257 + 5 560 + 1 881 

Bilanz der Transfer le is tunqen . . . . + 1.663 + 707 + 534 

Bilanz der laufenden 
Transakt ionen - 1 7 365 - 3 7 710 - 3 2 270 

Stat ist ische Differenz + 12 196 + 18 529 + 21 466 

Langfr is t iger Kapi ta lverkehr - 4 055 + 5 289 + 9 827 

Kurzf r is t iger n ich tmonetärer Kapital­
verkehr . . - 1 039 - 2.281 + 2 120 

Kurzfr is t iger Kapital verkehr 
der K red i tun te rnehmungen - 1 0 . 8 6 1 + 31 839 - 2 212 

Reserveschöpfunq 3 ) - 1.201 + 3.474 + 2.560 

Veränderung der off iz iel len Währungs­
reserven - 2 2 323 + 19 140 + 1 492 

') Vor läuf ige Zahlen. — s ) Einschl ießl ich der n ich tmonetären Go ld t ransak t ionen 

Trans i tgeschäf te u n d Ad jus t ie rungen — 3 ) Sonderz iehungsrech te Bewer tungsän-

derungen Monet is ie rung von Go ld 
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terexporte ( + 14,4%) im Vergleich zum Vorjahr deut­
lich schneller als die Importe ( + 8,1%) expandierten, 
hat der Überschuß in der Bilanz des Reiseverkehrs 
unterproport ional zugenommen. Hier st iegen die De­
visenausgänge mit 10,1% um 1,2 Prozentpunkte kräf­
t iger als die Deviseneingänge. Beeinträcht igt wurde 
der durch die Handelsbilanz gegebene günst ige Ein­
fluß jedoch von der Entwicklung bei den sonst igen 
Dienst leistungen Durch außergewöhnl iche hohe Zah­
lungen vor allem in den beiden Posit ionen "Diplomati­
sche und konsular ische Ver t re tungen" und "Bau-, 
Montage- und Reparaturkosten" verr ingerte sich der 
Überschuß bei den sonst igen Dienst leistungen in den 
ersten zehn Monaten im Vergleich zu 1980 um 
3,7 Mrd. S. Überdies st ieg auch der Abgang bei den 
Kapitalerträgen auf 5,5 Mrd . S (1980 5,1 Mrd . S) 
Im Gegensatz zum Zeitraum Apri l bis Juni kam es im 
langfrist igen Kapitalverkehr im III. Quartal wieder zu 
einem Mittelzufluß Mit 5,4 Mrd . S entsprach er dem 
Niveau der langfrist igen Kapital importe in der Ver­
gleichsperiode des Vorjahres. Gegenüber den Trans­
akt ionen im II. Quartal haben insbesondere die Direkt­
kredite aus dem Ausland ( + 5,4 Mrd S) und der Ab­
satz österreichischer festverzinsl icher Wertpapiere im 
Ausland ( + 2,8 Mrd . S) deut l ich zugenommen Be­
dingt durch die Emissionspause für Anleihen auf dem 
österre ichischen Kapitalmarkt ist der Bund in diesem 
Zei t raum verstärkt als Importeur langfrist igen Kapitals 
aufgetreten Von Jänner bis Oktober 1981 erreichten 
die Netto-Kapital importe mit insgesamt 9,8 Mrd. S 
einen Wert, der um 86% über dem in den Vergleichs­
monaten des Jahres 1980 liegt 
Demgegenüber ist die Bilanz des kurzfr ist igen Kapi­
talverkehrs im bisher igen Verlauf des Jahres nahezu 
ausgegl ichen Kapitalexporten der Kredi tunterneh­
men im Umfang von 2,2 Mrd . S stehen Importe der 
Nichtbanken von 2,1 Mrd S gegenüber. Die offiziellen 
Währungsreserven der Oesterreichischen National­
bank sind bis Ende Oktober um 1,5 Mrd . S auf 
112,6 Mrd. S gest iegen Im Vorjahr betrug die Zu -

Langfristiger Kapitalverkehr') 

1980 1981 

III Quartal 

E in­ Aus­ Saldo Ein­ Aus­ Saldo 
gänge gänge gänge gänge 

MM S 

Forderungen 

Direkt invest i t ionen 16 262 - 245 t 567 - 567 
Di rek tkred i te 601 6 6 4 3 - 6 043 371 11 168 - 1 0 795 
Ausländische festver­

zinsl iche Wer tpap iere 855 1 000 - 145 2 030 2 068 39 

Sonst ige 746 1 205 - 460 781 3 012 - 2.230 

Verp f l i ch tungen 

Direkt invest i t ionen 886 234 653 1 776 272 1 503 

Di rek tkred i te . 4 475 566 3 909 9 864 1 165 8 698 

davon an öffentliche 
Stellen 733 107 626 1433 275 1 158 

Öster re ich ische festver­
zinsl iche Wertpapiere 9 586 2 090 7 492 10 383 1 719 8 663 

davon Öffentliche 
Stellen 2840 283 2556 4 000 244 3 756 

Sonst ige 673 461 213 1 231 1.036 194 

Saldo 17 835 12 456 5 379 26 433 21 008 5 425 

') Vor läuf ige Zahlen Rundungsfeh ler 

nähme im gleichen Zeitraum 19,1 Mrd S. Bereinigt 
um die Devisenswaps zu Jahresende entspr icht das 
heuer einer Veränderung von + 9 , 5 Mrd . S, gegen­
über + 27,1 Mrd S 1980 Bis Mitte Dezember wurde 
ein Stand von 115,0 Mrd S erreicht 

Währungsbehörden halten an restriktiver 
Grundhaltung fest 

Grundsätzl ich hat s ich als Konsequenz der darge­
stel l ten drei Faktoren (internationale Z insentwick lung, 
Wechselkurs des Dollars und Leistungsbilanz) der au­
tonome konjunkturpol i t ische Spielraum für die euro­
päischen Hartwährungsländer etwas ausgeweitet. Die 
österre ichischen Währungsbehörden erachten je­
doch eine weiterhin restriktive Ausr ichtung der Geld­
polit ik als notwendig Dabei wird angenommen, daß 
jede zusätzl iche Inlandsliquidität sehr leicht zu ren-
tabi l i tätsorientierten Kapitalabflüssen ins Ausland 
führt . 

Quellen der Veränderung der Geldbasis 

1980 1981 
II Qu III Qu Ok tobe r II Qu III Qu Ok tobe r 

Mill S 

A Net to-Aus landspos i t ion der Oester re ich ischen 
Nat ionalbank 1 ) + 1 848 + 1 4 4 1 9 + 5 4 0 7 + 1 448 + 1 809 + 3 . 3 9 1 

ß Net to- In landsposi t ion der Oester re ich ischen Nat ionalbank + 4 9 1 1 - 1 3 9 1 7 - 4 846 + 3 132 - 2 2 1 4 + 2 9 8 6 

davon Netto-Forderungen gegen den Bundesschatz 

undandere2). +1380 -2575 + 601 + 623 - 688 - 256 

Forderungen gegen Kreditunternehmungen + 862 - 5153 - 4 866 + 926 - 285 + 5942 

Sonstiges +2669 -6.189 - 5g? + 1.583 - 1.241 -2.700 

C Veränderungen der Geldbasis (A + B) . . . + 6 7 5 9 + 502 + 561 + 4 5 8 0 - 405 + 6 . 3 7 7 

davon Banknoten- und Scheidemünzenumlauf3) +4 740 + 384 - 1 336 + 5 322 - 810 - 992 

Notenbankeinlagen der Kreditunternehmungen +2019 + 118 + 1897 — 742 + 405 + 7369 

D Ad jus t i e rungspos ten ' l + 1 3 8 - 167 + 38 - 120 - 53 + 23 

£ Veränderung der erwei ter ten Geldbasis ( C - D ) + 6 6 2 1 + 669 + 523 + 4 7 0 0 - 352 + 6 3 5 4 

' I Abzüg l ich Reserveschöpfung — ' ) Fo rderungen gegen den Bundesschatz minus Verb ind l ichke i ten gegenüber ö f fent l ichen Stel len und sonst ige in ländische Verb ind l i ch ­
kei ten Die Verb ind l ichke i ten gegenüber d e m Bundesschatz allein dür fen von der Oester re ich ischen Nat ionalbank n icht veröf fent l icht we rden - J ) Ohne Go ld - und Si lber­
münzen — ' ) Erfaßt Veränderung von Mindest reservesätzen 
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Auf Basis der monatl ichen Veränderungen in den er­
sten drei Quartalen 1981 ist die erweiterte Geldbasis, 
die seit kurzem auch von der Oesterreichischen Na­
t ionalbank als Indikator der Zen t ra Ibankge ldVerso r ­
gung der österreichischen Wirtschaft herangezogen 
wi rd , um 5,9 Mrd . S kleiner geworden. Im gleichen 
Zeitraum 1980 war diese Veränderung mit 
+ 0,4 Mrd . S noch leicht posit iv Saisonbereinigt sta­
gnierten die Quarta lsdurchschni t tswerte der erweiter­
ten Geldbasis für 1981, die Veränderungsraten gegen 
das jeweilige Vorjahresquartal haben einen s inkenden 
Trend. Beispielsweise betrug die September-Zu­
wachsrate im Jahresabstand nur 1,3%, 1980 erreichte 
sie noch einen Wert von 5,3%, 1979 7,3% Stellt man 
diesen 1,3% die Wachstumsrate des nominel len 
Brut to- In landsproduktes von rund 5,0% gegenüber, 
so läßt sich daran der restriktive Kurs in der Geldver­
sorgung deut l ich ablesen 

Im Oktober ist al lerdings eine deut l iche Gegenbewe­
gung zu diesem Trend erkennbar Allein in diesem 
Monat nahm die erweiterte Geldbasis um 6,4 Mrd S 
zu, saisonbereinigt entspr icht das sogar einer Zu ­
nahme um 8,3 Mrd S Diese Entwicklung erklärt sich 
jedoch in erster Linie aus dem Übergang von regel­
mäßigen Devisenswaps zur Aufs tockung der Refinan­
zierungsplafonds in der Refinanzierung der Kredi tun-

Entwicklung von Geldbasis und Geldmenge 

1 6 0 

1 5 0 

1 1 0 

1 3 0 

1 2 0 

1 1 0 

1 0 0 

9 0 L 
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VERAENDERUMGEN GEGEN V O R D A H R E S Q U A R T A L I N '/• 
- E R W E I T E R T E G E L D B A S I S 

1 6 9 

ternehmen Dadurch wurden einerseits die durch­
schnit t l ichen Refinanzierungskosten des Kreditappa­
rates gesenkt , da sich die Kosten zusätzl icher Refi­
nanzierung bei den Devisenswaps primär an den 
kurzfr ist igen DM-Zinssätzen or ient ierten Anderer­
seits fand jedoch auch eine zusätzl iche Liquidisierung 
statt, da bei kostenbedingter sofort iger Ausnutzung 
der erhöhten Refinanzierungsplafonds diese Mittel 
auch als Wochenendge ld zur Ver fügung stehen 
Demgegenüber wurden die Devisenswaps regelmä­
ßig am letzten Arbei ts tag einer Woche wieder rückge­
führ t Auch deshalb s ind in Verbindung mit der Ver­
besserung der Leistungsbilanzlage die Taggeldsätze 
um nahezu 3 Prozentpunkte bis auf 9%% zurückge­
gangen 

Quellen der Veränderung der Geldmenge 

1980 
Qu Ok tobe r 

Mill 

1981 

Qu Ok tobe r 

Aus landst ransakt ionen 
Notenbank'') . 

Kreditapparat*) . 

Inländische Geldanlagen des Kredi t ­
apparates . . 

Abzüg l i ch Geldkapi ta lb i ldung 

Sonst iges . . . . 

Veränderung des Gelduo lumens (M1'J*) 

davon Bargeld (ohne Gold- und 
Silbermünzen) 

Sichteinlagen bei den 
Kreüitun ternehmungen 

M2 (MV + Termineintagen) 
M3 (M2 + n ioh tge förder te 

Spareinlagen) . 

+ 2 249 - 485 + 9 707 - 1 037 

+ 14521 + 5416 + 1504 + 3274 

-12272 - 5901 + 8203 - 4311 

+ 26.556 + 1 1 956 + 9.825 + 1 2 . 5 5 2 

+ 17879 + 8 192 + 8 7 2 7 + 4 2 2 0 

- 7.208 - 9.464 - 1 1 . 6 7 4 - 1 6 . 7 1 3 

+ 3 718 - 6 1 8 5 - 869 - 9 418 

+ 661 - 2 093 - 216 - 1923 

+ 3057 - 4092 - 653 - 7 495 

- 4 1 3 8 - 7 680 - 2 373 - 7 951 

+ 10 470 + 1 060 7 340 1 416 

'] L iqu id i tä tswi rksame Änderung der off iziel len Währungsreserven — ! ) Ände rung 
der Net to-Aus landspos i t ion — 3 ) Enthalt n icht die in das Geldvo lumen e inzurech­
nenden Verb ind l ichke i ten der Oester re ich ischen Nat ionalbank. Diese Reihe w i rd in 
der hier verwendeten Def in i t ion des Geldvo lumens als Subst i tu t für die nicht zur 
Ge ldmenge gehör igen Sichte in lagen des Bundes bei der Notenbank aus der Ge ld ­
def in i t ion ausgek lammer t Die Sichtein lagen des Bundes dür fen von d ieser nicht 
veröf fent l icht we rden 

Die Schi l l ing-Geldkapitalbi ldung bei den Kreditunter­
nehmen ist im III Quartal mit + 1 0 , 4 % im Vergleich 
zum Vorjahr erstmals wieder schneller als die Schi l­
l ing-Kredite ( + 10^2%) gewachsen Gegenüber den 
vorangegangenen drei Monaten vergrößerte sich je ­
doch die Geldkapital lücke saisonbereinigt um 
4,1 Mrd S auf 72,4 Mrd . S und erreichte im Oktober 
79,2 Mrd S 1 ) Von den Komponenten der Geldkapital­
bi ldung sind von Juli bis September vor allem die 
Spareinlagen ( + 14,8%) im Jahresabstand überdurch­
schnit t l ich gewachsen, doch liegt auch ihre Zuwachs­
rate um 1,6 Prozentpunkte unter der des Vorquartals 
Bei den geförder ten Spareinlagen wirkt sich nun ver­
stärkt deren verr ingerte relative Attrakt ivi tät auf 
Grund der al lgemeinen Steigerung des Niveaus der 
übr igen Einlagenzinsen aus Ihre Wachstumsrate ist 

^ Vgl. zur ökonomischen Interpretation der Geldkapitallücke 
H. Handler — F. Schebeck Die Geldkapitallücke und ihre wirt­
schaftspolitische Bedeutung, Monatsberichte 11/1981. 
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nicht nur stärker zurückgegangen, sondern war im 
Oktober sogar erstmals geringer als die der übrigen 
Spareinlagen. Die Sichteinlagen haben nun bereits 
den fünf ten Monat deut l ich abgenommen, doch geht 
dieser Effekt auch auf Umschichtungen — zum Groß­
teil zu den Termineinlagen — zurück Im Geldmengen­
aggregat M 1 ' führt das zu einer Fortsetzung der ne­
gativen Entwicklung seit dem Sommer (III Quartal 
— 2 , 1 % , Oktober -—3,9%). In gleicher Weise weist die 
an M3' gemessene private Liquidi tätsausstattung seit 
dem i Quartal abnehmende Jahreszuwachsraten 
auf. 

Bei den Schi l l ing-Krediten wirkt sich vor allem das ge­
ringere Volumen an Wertpapierkäufen der Kredi tun­
ternehmen aus, das mit der Emissionspause auf dem 

Inländische Geldanlagen und Geldkapitalbildung 
(Kreditunternehmungen) 

1980 1981 
III Qu Ok tobe r III Qu Ok tobe r 

MIN S 

Kred i te 1 ] 
In ländische Wer tpap iere ' ) 

Bundesscha tzsche ine 3 ] ^ 

In ländische Geldanlagen 

Sparein lagen 
Sichte in lagen 

Terminein lagen u n d Kassenscheine 

Eigene In landemiss ionen 4 ) ^ 

Zuf luß längerf r is t iger Mit tel 

+ 25 632 + 6 2 9 1 + 1 7 0 6 7 + 9 070 

+ 5 026 + 1 763 - 2 345 - 941 

- 4.102 + 3.902 - 4.897 + 4.423 

+ 2 6 5 5 6 + 1 1 956 + 9 8 2 5 + 1 2 5 5 2 

+ 18513 + 1 0 5 8 2 + 1 1 082 + 8 3 6 6 

+ 3 057 - 4 092 - 653 - 7 495 

- 7 856 - 1 495 - 1 504 + 1 467 

+ 4.165 + 3.197 - 198 + 1.882 

+ 17 879 + 8 192 + 8 727 + 4.220 

') Einschl ießl ich F remdwährungsk red i te — ' ) Ohne Bestände der Kred i tun terneh­
mungen an Bankschu ldverschre ibungen — 3 ) Ausschl ießl ich der Transakt ionen in 
Bundesschatzsche inen Ge ldmark tschatzsche inen u n d Kassenscheinen zwischen 
der Oester re ich ischen Nat ionalbank und den Kred i tun te rnehmungen — ' ) Ohne 
Of fenmark t papiere 

Rentenmarkt zusammenhängt Aber auch die Zu­
nahme des Direktkredi tvolumens, für deren Beurtei­
lung im bisher igen Verlauf des 2 Halbjahres 1981 
erstmals die vorläufigen Daten der monat l ichen Kre­
ditstatist ik der OeNB herangezogen werden können, 
hat sich gegenüber dem Vorjahr wei ter abge­
schwächt Die in den Monaten Juni bis Oktober er­
reichte Zuwachsrate von 3,2% läßt für die gesamte 
zweite Jahreshälfte neuerl ich eine Verr ingerung der 
Kreditausweitung gegenüber dem bereits reduzierten 
Vorjahreswert erwarten. Unterdurchschni t t l ich zuge­
nommen haben die weiterhin der Limes-Regelung un­
ter l iegenden Kredite an unselbständig Erwerbstät ige 
und Private ( + 1,9%), die Kredite an das Gewerbe ha­
ben sogar absolut leicht abgenommen (—0,5%). Ex­
pansivster Träger der Kreditnachfrage bleibt der öf­
fentl iche Sektor ( + 5,5%). 

Entwicklung der aushaftenden Kredite 

Stand 1979 1980 1981 
30. Juni 

1981 
Veränderung der Endstände in 9/ 

Mill S 
Dezember gegen Juni Ok tobe r 

gegen 
Jun i 1 ] 

154 708 + 9 0 + 7 3 + 3 7 

91 300 + 5,8 + 5 4 - 0 5 

89 924 + 7 4 + 4 8 + 3 6 

47 124 + 12,5 + 5 0 

+ 5,5 

66 420 + 1 2 2 + 8 1 

149 066 + 8,3 + 5,3 + 1 9 

218.375 + 10,0 + 7,5 + 3,9 

816917 + 9 0 + 6 4 + 3 2 

Industr ie 
Gewerbe 
Handel 

Bund . . 
Länder, Gemeinden sonst ige öf fent ­

l ich-recht l iche Körperscha l ten 

Unselbständig Erwerbstä t ige und 
Private 

Sonst ige 

Insgesamt 

') Monat l iche Kredi tstat is t ik der Oester re ich ischen Nat ionalbank (vor läuf ige Werte) 

Wachstum der Geldmenge M1 ' und Beiträge einzelner Komponenten 
(Logarithmische Veränderungen gegen das Vorjahr) 

1979 1980 1980 1981 
0 0 II Qu III Qu IV Qu I Qu II Qu III Qu 

äldmenge M1 - 1.47 1 49 4 70 4 1 5 5 94 9 70 6 25 - 2 09 

i t räge der Komponen ten : 

Erweiterte Geldbasis 6 75 6,29 551 697 737 596 576 295 

1 Aus landskomponen te - 2 34 1,36 - 3.85 5 45 18 74 21 05 18 24 12 89 

Leistungsbi lanz - 2 3 1 2 - 3 7 23 - 3 5 72 - 4 0 76 - 4 2 70 - 4 2 , 3 7 - 3 8 44 - 3 6 58 

Kapi ta lverkehr: 
K red i tun te rnehmungen - 4 26 20 62 17 42 29 76 34 53 27 20 20 53 7 29 

Wi r tschaf tsun ternehmungen und 
Private 3 20 1 89 - 0 25 2 90 5 71 6,33 7 48 7 62 

Öf fent l iche Stel len 8 01 1 77 1 20 1,32 3 17 6 71 6 4 3 8 54 

Stat is t ische Dif ferenz 13 83 14 29 13,50 12 23 18 03 23 19 22 25 26 02 

2 In landskomponen te . 9 0 9 4 93 9,36 1,52 - 1 1 37 - 1 5 09 - 1 2 4 8 - 9 94 

Notenbankverschu ldung 7 25 3 6 4 7 60 2 10 - 8,84 - 1 1 40 - 9 92 - 7 56 

Of fenmark tpap iere 3 60 3 75 4 24 2 22 1 21 - 1 58 - 1 46 - 0 77 

Ne t to fo rderungen gegen den 
Bundesschatz . . . - 0 4 4 - 0 71 - 0,87 - 0 76 - 1 60 - 0.08 0 18 - 0 0 5 

Sonst ige Nettoakt iva - 1 6 2 - 2 00 - 1 78 - 2 24 - 2.54 - 3,05 - 2 1 5 - 2 37 

Sche idemünzenumlauf 0 21 0 24 0 24 0 24 0 24 0,31 0 31 0,30 

Mindest reserveadjust ie rung 0 08 0.02 - 0 06 - 0 04 0 1 7 0 30 0 54 0,52 

Gelds chöpfungsmultiplika tor - 823 - 481 - 081 - 282 - 142 3 74 049 - 504 

Barge ldkoe f f i z ien t . - 2 74 - 1 52 - 0 69 - 0 7 9 0 1 3 1 72 0 76 - 1 43 

Terminein lagenkoef f iz ient - 2 41 - 0 07 0 54 0 89 0 89 1 12 0 86 - 0 6 3 

Spareinlagenkoeff iz ient - 4 9 5 - 3 58 - 1 54 - 2 18 - 1 72 - 0 37 - 1 94 - 5 90 

Mindest reservekoef f iz ient - 0 4 3 0 78 1 82 - 0 27 2 13 2 75 1 02 1 96 

Überschuß reserveko effizient 2,30 - 0 4 3 - 0 94 - 0 48 - 2 91 - 1 47 - 0 21 0.96 
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Wiederbelebung des Rentenmarktes 

Die Situation auf dem österre ichischen Rentenmarkt 
ist im Ell. Quartal 1981 durch die Emissionspause bei 
Einmalemissionen gekennzeichnet Die dem zugrun­
del iegenden Bedingungen — in erster Linie die Exi­
stenz einer inversen Zinsstruktur — ließen aber auch 
für Daueremissionen das Brut to-Emiss ionsvolumen 
gegenüber dem Vor- und Vorjahresquartal auf etwa 
die Hälfte zurückgehen Der gesamte Wertpapierum­
lauf verminderte sich damit von Juni bis September 
um 3,6 Mrd S, im Vergleich zum September des Vor­
jahres ergab sich eine nur geringe Erhöhung um 
22,2 Mrd S bzw. 6 , 1 % Durch den Erfolg der Bundes­
anleihe von Anfang Oktober bestärkt, fand jedoch in 
der Folge eine merkbare Wiederbelebung des Mark­
tes statt Von Oktober bis Dezember konnten schließ­
lich noch Anieiheemissionen im Umfang von 6 Mrd S 
abgesetzt werden, sodaß für das gesamte Jahr 1981 
mit einem Brut to-Emissionsvolumen von 47,8 Mrd S 
und einem Netto-Emissionsvolumen von rund 
10,8 Mrd S gerechnet werden kann. Darauf auf­
bauend sieht der Kapitalmarktausschuß in seiner Vor­
ausschau für das Jahr 1982 einen Marktumfang von 
55,8 Mrd S brutto und 16,0 Mrd . S netto als realisier­
bar an. 

Rentenmarkt 

1980 1981 

III Quartal 

Mill S 

Bru t to -Emiss ionen von Rentenwer ten 1 ) 
Anleihen i e S 

Bund 3 500 0 

Sonst ige öf fent l iche Emi t ten ten 3 ) 0 0 

E-Wirtschaft 0 0 

Übr ige inländische Emi t ten ten 0 0 

Ausländische Emi t tenten 0 0 

Kredi t inst i tutsanle ihen 600 0 

Bundssob l iga t ionen 320 0 

Daueremiss ionen 3 ) 6 597 3.529 

E inmal - und Daueremiss ionen insgesamt 11 017 3 529 

T i lgungen 5.603 7.083 

Ne t tobeanspruchung 5 414 - 3 554 

Umtausch von Wandelanleihen in Ak t ien 0 D 

Umlauferhöhung 5 414 - 3 554 

Umlauf zum Quartafsende 3 6 2 6 2 9 3S4 878 

'] Ohne Fremdwährungsemiss ionen und Namensschu ldverschre ibungen — J ) E in­

schl ießl ich Sondergesel lschaf ten — 3 ) Pfandbr ie fe Kommuna lbr ie fe Kassenobl i ­

gat ionen und Bankschu ldverschre ibungen 

Obwohl das Volumen der Netto-Berei tstel lung von Fi­
nanzierungsmitteln über den Kapitalmarkt in d iesem 
Jahr an die Kapitalmarktkrise des Jahres 1974 erin­
nert, kann nun von der Besei t igung der inversen Zins­
struktur und der auf dem Sekundärmarkt derzeit posi ­
tiven Zinsdifferenz gegenüber der BRD im nächsten 
Jahr ein Beitrag zur Belebung des Marktes erwartet 
werden Die im Oktober erstmals feststel lbare Ab­

wär tsbewegung bei den Sekundärmarktrendi ten — 
von 11,1% auf 10,9% im Monatsdurchschni t t — dürfte 
sich verstärkt for tsetzen und auch von Anpassungen 
der Nominalverzinsung nach unten begleitet sein 

Peter Mooslechner 

Preise und Löhne 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 2 1 bis 2 6 

Dollarabwertung bringt nun auch auf Schillingbasis 
fallende Rohstoff preise 

Die anhaltende wel twei te Rezession verbunden mit 
einer z insbedingt niedrigen Lagerhaltung führte zu 
einem kontinuier l ichen Rückgang der Rohst off not ie-
rungen auf den Weltmärkten Die Dollarpreise für 
n ichtenerget ische Rohstoffe sind seit ihrem Höchst­
stand im Oktober des Vorjahres bis zum November 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1980 1981 
0 II Qu III Qu November 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wellmarktpreise 
Dollar-Basis 

Insgesamt ' ) 47 9 7 0 2 6 2 3 
ohne Energ ierohs to f fe 1 3 7 - 1 2 0 - 1 8 0 - 2 0 8 
Nahrungs- und Genußmit te l 15,5 - 1 4 1 - 2 3 6 - 2 9 0 
Indust r ie rohsto f fe 12,5 - 1 0 5 - 1 4 0 - 1 4 3 

Agrar ische Indust r ierohstof fe 15 1 - 7 6 - 1 5 2 - 1 8 6 

NE-Metal le 9 0 - 1 2 8 - 1 4 0 - 1 3 5 

Energ ierohsto f fe 65 1 13 5 9 6 1 0 0 
Stahlexpor tpre ise*) 2 4 11 3 11 2 

Schilling-Basis 

Insgesamt ' ) 43 9 33 4 39 4 17 4 
ohne E n er g ie rohst off e 102 9 6 11 4 - 9 1 
Nahrungs- und Genußmit te l 12 0 6 9 3 8 - 1 8 5 

Indus tnerchs to f fe 8 9 11 4 169 - 1 7 

Agrar ische Indust r ierohstof fe 1 1 5 15 1 15 2 - 6 6 
NE-Metal le . 5,5 8 5 1 6 8 - 0 8 

Energ ierohsto f fe 60 8 41.6 48 9 26 2 
Stah lex por tpre ise 2 ) - 0 9 1 0 5 20 7 

'reisindex des Brutto-
Inlandspro duktes 

Insgesamt 4 6 4,3 4 8 

Impor tpre ise 3 ) 1 0 4 1 0 5 13,9 

Expor tp re ise 3 ) 5 2 3 7 7 7 

Preis index des ver fügbaren 
Guter- und Le is tungsvo lumens 6 1 6 6 7.3 

Invest i t ionsgüter 6 4 6 7 7.3 

Bauten 8 3 7 8 8.5 

Ausrüstungs invest i t ionen 4.3 5 2 5 9 

Privater Konsum 6 2 6 4 7 1 

'aupreisindex für Wohnhaus-
und Siedlungsbau 

Insgesamt 7 7 7 9 8 8 

Baumeist erarbei len 7 9 8 0 9.5 
Sonst ige Bauarbei ten 7 7 7 7 8 0 

') HWWA-lndex des Inst i tutes für Wi r tscha f ts fo rschung H a m b u r g ; Neuberechnung 
mit Basis 1975 — ! ) Q : Stat is t isches Bundesamt Wiesbaden (Reihe 5) ; eigene 
Berechnung — 3 ) im engeren Sinn iohne Dienst le istungen) Ins t i tu tsschätzung 
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dieses Jahres um knapp 22% gesunken Die Preise 
für Energierohstoffe, die seit Jahresbeginn unverän­
dert bl ieben, lagen im Oktober nur mehr um 6,9% 
über dem Vorjahresniveau, nachdem im Jänner ihr 
Jahresabstand noch 29,9% betragen hatte. Im No­
vember brachte allerdings die Verteuerung des maß­
gebl ichen Rohöls "Arabian Light" von 32 $ je Barrel 
auf 34 $ durch Saudi-Arabien eine Erhöhung des 
Rohöipreisindex um gut 3%. Der HWWA-Index ein-

HWWA-Weltmarktp reise 
(Schillingbasis) 

- G E S A M T I N D E X 
G E S A M T I N D E X OHME E N E R G I E R O H S T O F F E 

N A H R U N G S - U N D G E N U S S M I T T E L 
1 ? 0 I N D U S T R I E R O H S T O F F E 

E N E R G I E R D H S T O F F E 
KOHLE 

3 5 0 " R 0 H 0 E L 

?•* 7 5 7 6 ? ? 

i ) 1 5 5 

schließlich Energie, der auf Dollarbasis seit Jahresbe­
ginn fiel und im Oktober um 0,3% unter dem Vorjah­
reswert lag, st ieg damit im November um 2,2% 
Die Dollarhausse seit dem letzten Quartal des Vorjah­
res brachte im Durchschni t t des III Quartals im Jah­
resabstand eine Aufwer tung gegenüber dem Schil l ing 
um 26,4% 1 ) . Trotz rückläufiger Dollarpreise wurden 
die Rohstoffe daher in nationaler Währung nicht bill i­
ger: Auf Schil l ingbasis verteuerten sie s ich gegen­
über dem III Quartal des Vorjahres um 39,4% bzw 
ohne Energie um 11,4%, während die Dollarpreise nur 
um 2,6% st iegen bzw. ohne Energie sogar um 18% 
fielen Die Energiepreise, die auf Dollarbasis nur um 
9,6% über dem Niveau des III Quartals 1980 lagen, 
nahmen in Schil l ing um 48,9% zu 2 ) 
Der Wert des Dollars erreichte aber in der ersten A u ­
gusthälfte seinen Höhepunkt und wer tete bis Novem­
ber gemessen an den Monatsmit te lkursen um 12,4% 
gegenüber dem Schil l ing ab Auf den Inlandsmärkten 
verbil l igten s ich seither die Rohstoffe ohne Energie 
um 13,9% und die Energierohstoffe um 8,3% 

Inflationsrate weiterhin auf hohem Niveau 

Auf der Großhandelsebene verstärkte sich der Preis­
auftr ieb: Die Jahresinflat ionsrate lag im III Quartal um 
7,9% (II Quartal 6,8%) über dem Vorjahresniveau und 
st ieg im Oktober auf 9,8%. Mehr als die Hälfte dieser 
Zunahme geht auf die Verteuerung der Mineralöler-

1) Für eine genauere Analyse siehe J. Stankovsky — E Walters-
kirchen — W. Pollan — E Smeral: Auswirkungen der jüngsten 
Wechselkursentwickung auf Außenhandel und Preise, Monats­
berichte 10/1981. 
E) Eine ausführliche Behandlung der Preise für Industrierohwa-
ren siehe im Abschnitt "Industrie": Entwicklung und Prognose 
der Weltmarktpreise für Industrie roh Stoffe in diesem Heft 

Entwicklung der Großhandelspreise 

III. Qu Nov. III. Qu Nov. 
1981 1981 1981 1981 

gegen 
II Qu August III. Qu Nov. 
1981 1981 1980 1980 

Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 06 05 79 80 

darunter 
Landwir tschaf t l iche Produk te 

und Düngemi t te l . - 6 9 - 2 9 5 9 3 0 
Eisen Stahl u n d Halbzeug 2,5 4 4 1.6 7 9 

Feste Brennsto f fe 2.3 2,3 9 6 11 2 

MineraJölerzeugnisse . . 4,3 2,0 25 0 27 4 
Nahrungs- u n d Genußmi t te l 1 4 0.3 3 7 4 2 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse 1 1 - 0 8 5 9 3 9 

Fahrzeuge 1 9 1 4 3,3 3 5 

Gliederung nach Verwendungsart 

Konsumgü te r - 0 7 0 7 6 1 7 1 

Invest i t ionsgüter ! 4 0 4 3 4 3 1 

In termediärgüter 1 6 0 4 11 2 1 0 3 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren - 1 1 . 3 - 2 3 - 2 1 - 0 7 
Übr ige Waren 1 7 0 7 8 9 8 8 
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Preistendenzen im Groß- und Einzelhandel Entwicklung der Verbraucherpreise 

V E R 8 R A U C H E R P R E I S I N D E X 
V E R S R A U C H E R P R E I S I N D E X , OHNE S A I S O N W A R E N 

3 0 V E R B R A U C H E R P R E I S I N D E X , E N E R G I E 

- G R O S S H A N D E L S P R E I S I N D E X 
G R O S S H A N D E L S P R E I S I N D E X , OHNE S A I S O N W A R E N 

• G R O S S H A N D E L S P R E I S I N D E X , E N E R G I E 

76 77 7 8 79 9 0 

1 5 6 

III Qu Nov. III Qu Nov. 
1981 1981 1981 1981 

gegen 
II. Qu Aug . III. Qu Nov. 
1981 1931 1980 1980 

Veränderung in % 

Index der Verbraucherpreise 15 07 6,7 70 

Saisonwaren 2 6 - 7 6 - 2 2 7 7 
NichtSaisonwaren 1 4 1 0 6 7 7 0 

Verbra uchsgruppen 

Ernährung und Getränke 1 9 - 0 2 5 4 6 2 
Tabakwaren . - - 6,3 4 9 

Er r ich tung, Mieten und Instand­
hal tung von Wohnungen 2 6 1.5 8 1 8,5 

Be leuch tung und Beheizung 2,6 - 20,0 2 0 7 

Hausrat u n d Wohnungse in r i ch tung 1 1 1 2 4 7 4,8 

Bek le idung und persön l iche 
Auss ta t tung . - 0 3 1.5 2 1 2 1 

Rein igung von Wohnung Wäsche 
und Bek le idung 0 9 1 2 5 9 4 3 

Körper- und Gesundhe i tsp f lege 0 8 0 6 6 0 6 0 

Freizeit und Bi ldung 1 8 - 0 , 9 5,3 5 6 
Verkehr 1 4 1 7 9 1 1 0 0 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l 1 9 - 0 5 5 4 6 1 
öf fent l ich beeinfluSt . . 1 9 0 2 7 2 6 0 

n icht öf fent l ich beeinf lußt , 2 0 1 0 5 3 6 1 
Industr iel le u n d gewerb l i che Waren 0 6 1 4 3 6 3 7 

Dienst le is tungen 1 6 0 1 8 0 7 9 

Tarife 1 0 1 1 8,3 8 7 
private Dienst le is tungen 1 3 1 4 8 0 7 1 

Mieten 1 7 1 0 6,8 6 5 

sich insgesamt auf 5,4% (5,8% im II Quartal), Im Ok­
tober verstärkte sich der Preisauftrieb auf 7,2% Ein 
Drittel des Zuwachses von September auf Oktober 
von 0,6% geht auf die Erhöhung der Benzinpreise im 
Zuge der Aufhebung der amtl ichen Preisregelung zu­
rück Die Preise für Benzin st iegen mit der Preisfrei­
gabe um durchschni t t l ich 5,3%, Neben wei teren Ener­
g ieprodukten wie Briketts und Gas verteuerten sich 
vor allem die Saisonprodukte um 12,5% gegenüber 
dem Vorjahr und um 4,2% gegenüber September, Im 
November ging die Jahreszuwachsrate des Verbrau-
cherpreäsindex auf 7,0% zurück Der Rückgang des 
Indexwertes um 0,2% gegenüber Oktober ist im we­
sent l ichen auf Verbi l l igungen von Saisonprodukten 
(Obst —21,6%) und die Teebutterakt ion (—10,5%) 
sowie auf Senkungen der Goldwarenpreise (—6,0%) 
zurückzuführen, 

Zeugnisse und der festen Brennstoffe zurück Seit 
Juli s te igen auch die Preise für Eisen und Stahl wie­
der kräft ig; ihre Jahreszuwachsrate erreichte in den 
Monaten Oktober und November 5,5% bzw 7,9% 
Baumaterial kostet nach einem Preissprung von 4,5% 
allein von Juni auf Juli um 1 1 1 / 2 % mehr als vor einem 
Jahr 

Die Endverbraucherpreise st iegen im III Quartal im 
Vorjahresvergleich um 6,6%. Ohne Energiepreise, die 
gegenüber dem Vorjahresquartal um 19,0% anzogen, 
waren die Verteuerungen breit gestreut und beliefen 

Leichter Rückgang der Abschlüsse zum Ausklang der 
Lohnrunde 

Die Herbst lohnrunde ist für die größten Arbe i tneh­
mergruppen abgeschlossen Die Metallarbeiter er­
reichten nach einer Laufzeit von 13 Monaten eine Ist-
Lohnanpassung von 6,0% (Tariflöhne 8,2%) und eine 
Erhöhung der Lehr l ingsentschädigung um 8,7% Die 
Industr ieangestel l ten vereinbarten Lohnsteigerungen 
um 6% sowie eine Anhebung der Mindestgehälter 
und Lehr l ingsentschädigungen zwischen 7,5% und 
8,5% Beide A b k o m m e n traten am 1 November in 
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Kraft Mit Wirkung vom 1 Jänner 1982 schlössen der 
öffentl iche Dienst — mit einer Erhöhung der Schema­
gehälter um 6,0% und einem Vorziehen der dr i t ten 
Etappe der Besoldungsreform — sowie die Handels­
und Versicherungsangestel len ab Die Tariflöhne im 
Handel steigen um 6,8% (Ist-Löhne +5,5%) und jene 
für Vers icherungsbedienstete um 5,9% Die Kollektiv­
vertragsverhandlungen im Bankensektor sind mit 
einer 8,8prozentigen Forderung noch im Gange 
Im Vergleich zu den Frühjahrsvereinbarungen sind 
die Absch lüsse leicht zurückgegangen. Die ausge­
handelten Ist -Lohnerhöhungen bleiben hinter der lau­
fenden Inflationsrate zurück, l iegen aber über der zu 
erwartenden Teuerungsrate für das kommende Jahr. 
Anges ichts der festen Wechselkursrelat ion zur DM 
ist ein kurzer Blick auf die Lohnentwick lung unseres 
Haupthandelspartners angebracht : In der BRD lagen 
die Absch lüsse in der im September zu Ende gegan­
genen Lohnrunde ziemlich einheit l ich knapp unter 
5%. Da aber die Vorjahresabschlüsse von 7% teil­
weise noch in dieses Jahr reichten, erwartet der 
Sachverständigenrat für 1981 einen Anst ieg des ge­
samtwirtschaft l ichen Tarif lohn- und Gehaltsniveaus 
um 5 1 /s%. Auf Grund von Vereinbarungen über Erhö­
hungen bei Urlaubsgeld und Sonderzahlungen, die 
auf das Vorjahr zurückgehen, rechnet man mit einem 
Zuwachs der Effektivlöhne und -gehälter je Arbei ts­
stunde von 7% Die Arbei tsverdienste je Beschäft ig­
ten dürf ten jedoch durch Überstundenabbau und 
Kurzarbeit nur um 5'/ 2% wachsen Bei einem Rück­
gang des Beschäft igtenstands um 200.000 wi rd eine 
Erhöhung der Pro-Kopf-Einkommen um 6% ange­
nommen Für die kommende Lohnrunde erwartet der 
Sachverständigenrat niedrigere Absch lüsse als 
heuer 

In Österreich lag der Tarif lohnindex im III. Quartal 
1981 um 7,8% (nach 6,6% und 7,3% im I. und II Quar­
tal) über dem Vorjahresniveau Ohne öffentl ichen 
Dienst betrug der Zuwachs 7,6% Im öffentl ichen 
Dienst brachte die erste Etappe der Besoldungsre-

Effektiwerdienste 

1980 1981 
0 II Qu III Qu. 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

B r u t l o - L o h n - und Geha l tssumme 8 4 7 4 3 8 
B rutt o-M o nats ve rd ie n st 

je Beschäf t ig ten 7 2 9 1 6 4 
ohne Sonderzah lungen 7 1 7 9 8 2 

N et t o -M onat s ve rdten st 
je Beschäf t ig ten 6 1 8 1 5 0 

Bru t to -S lundenverd iens t 
je Arbei ter 7 1 8 5 6 4 
ohne Sonderzah lungen 6,3 7.3 7 6 

Baugewerbe 
Bru t t o -Lohn - und Geha l tssumme - 0 6 7 3 4 1 

Bru t lo -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten 5 2 9 0 6 2 

Bru t to -Stundenverd iens t 
je Arbei ter 4 3 7.S 5 6 

Effektiwerdienste 

- 8 R U T T O - M 0 N A T S V E R D I E M S T E 3 £ I N D U S T R I E 8 E S C H A E F T I G T E N 
L E I S T U N G S E I N K O M M E N TSE U N S E L B S T A E N D I G B E S C H A F F T I G T E N 

71 7 5 7 6 77 

15? 

Tariflohnindex 76 

Arbe i te r Angeste l l te Beschäf t ig te 
III Qu Nav III Qu Nov III Qu Nav 
1981 1981 1981 1981 1981 1981 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Tarif loh nindex insgesamt 7 9 7 4 7 7') 7 4 ' ) 7 8 7 4 

ohne öf fent l ichen Dienst 7 9 7 4 7 4 ' ] 6 9 ' ) 7 6 7 2 
Gewerbe 8 1 6 4 7 0 2 5 7 7 5 4 

Baugewerbe 8 2 8 2 8 1 8 1 8 2 8 2 
Industr ie 7 8 7.9 7 5 7,8 7 6 7 8 
Handel 8 4 8 4 7 5 7,5 7 8 7 8 
Verkehr 6 4 7,3 7.5'] 7,5') 7 2 7 4 
Fremdenverkehr 8 1 7 9 7,3 7 3 7 8 7 7 
Ge ld- , Kredi t - u n d Ver­

s i cherungswesen 7 4 7 4 7 4 7 4 
Land - und Fors twi r tschaf t 7 3 7.3 6 9 6,9 7 2 7 2 
Öf fent l icher Dienst 8 2 s ) 8 2 ! ) 8 2 8 2 

' l Angeste l l te u n d Bedienste te — ! ) Bed iens te le 

form ab 1 Juli 1981 eine 1,7prozentige Indexerhö­
hung Der Tarif lohnindex für den öffentl ichen Dienst 
liegt seither um 8,2% über dem Vorjahreswert 
Die Tarif löhne für Industr iebedienstete weisen für Ok­
tober mit 2,9% eine besonders niedrige Jahreszu­
wachsrate aus; dies erklärt sich vor allem aus der 
13monatigen Laufzeit des letzten Kollektivvertrags im 
Metal lsektor, der im Oktober 1980 wirksam wurde, 
wogegen die neue Vereinbarung am 1 November in 
Kraft trat. 

Die Brut tomonatsverdienste je Beschäft igten und die 
Stundenverdienste je Arbei ter st iegen in der Industrie 
gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres je­
wei ls um 6,4% (ohne Sonderzahlungen um 8,2% bzw. 
7,6%). Diese Quartalsergebnisse haben eine be-
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Masseneinkommen 

1980 1981 

0 i! Qu III Qu. 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Private Lohn- u n d Geha l tssumme 
b ru t to 7 4 8 6 6 1 

Öf fent l iche Lohn - und Geha l t ssumme 
b ru t to 6.8 8,8 9 5 

Le is tungse inkommen b ru t to 7 2 8.6 6 8 

Le is tungse inkommen je Beschäf t ig ten 
bru t to 5 7 8 0 6,5 

Le is tungse inkommen j e Beschäf t ig ten 
bru t to real ' ) - 0 6 1 1 - 0 2 

Trans fere inkommen b ru t to 6.8 8 3 8 2 

Abzüge insgesamt 10 6 13 0 1 2 0 

Massene inkommen net to 6 3 7 6 5 9 

Massene inkommen net to real ') ± 0 0 0 7 - 0 6 

') Det lat ioniert mit d e m Verbraucherpre is index 

t rächt l iche negative Lohndri f t Versucht man aber 
Verschiebungen bei den Sonderzahlungen und Ar­
bei tstagen auszugleichen und faßt die ersten drei 
Quartale zusammen, so st iegen die Effektivverdienste 
(einschließlich Sonderzahlungen) gegenüber dem 
Vorjahr mit 7,3% nur unwesent l ich langsamer als die 
Tarif löhne ( + 7,5%) Durch den relativ starken Be­
schäft igtenabbau in der Industrie um 2,5% ( — 1,6% im 
Vorquartal) st ieg die Bru t to -Lohn- und -Gehalts­
summe nur um 3,8% Die gesamtwir tschaft l ichen Lei­
s tungse inkommen je Beschäft igten, die im 1 Halbjahr 
um 8,2% zunahmen, wuchsen im III Quartal gegen­
über dem Vorjahr um 6,5% Eine Umstel lung in der 
Berechnungsgrundlage macht aber diese Werte rela­
tiv unsicher und läßt vermuten, daß das 1 Halbjahr 
überschätzt und das III Quartal unterschätzt wi rd Die 
durchschni t t l iche Zuwachsrate über die ersten drei 
Quartale von 7,0% vermit tel t daher ein verläßlicheres 
Bild Die Net to-Masseneinkommen, die nach dieser 
Datenbasis im III Quartal mit einer Jahreszuwachs­
rate von 5,9% gewachsen s ind, st iegen in den ersten 
neun Monaten ebenfalls um durchschni t t l ich 7,0% 

Alois Guger 

Landwirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 3 1 bis 3 5 

Rückschlag im Pflanzenbau 

Im Pflanzenbau brachte das Jahr 1981 schwache Er­
träge Nach ersten Schätzungen lag die pflanzliche 
Endprodukt ion real um etwa 17% unter dem Spi tzen­
wer t des Jahres 1980 und fiel auch deut l ich unter den 
längerfr ist igen Trend. Der scharfe Einbruch ist auf 
hohe Einbußen im Getreide-, Obst - und Weinbau zu ­

rückzuführen. Hackfrüchte brachten hingegen gute 
Erträge 
Die Getreideernte war mit 2,98 Mill t (ohne Mais) um 
16% geringer als im Vorjahr Die Flächenerträge lagen 
tief unter den Spi tzenwerten des Vorjahres und auch 
unter den mehrjährigen Mit te lwerten. Die Anbauf lä­
che (861 000 ha, —1,7%) wurde etwas eingeschränkt 
Die Qualität des geernteten Getreides war regional 
unterschiedl ich Im Osten des Landes wurde die 
Kornausbi ldung zum Teil durch Trockenhei t beein­
trächt igt In den west l ichen Anbaugebieten ( insbe­
sondere Oberösterreich) ließen anhaltende Nieder­
schläge zur Erntezeit die Körner am Halm keimen 
Der auswuchsgeschädigte Weizen (rund 80.000 t) 
wurde großteils im Rahmen einer eigenen Einlage­
rungsakt ion aufgekauft und muß verfüttert werden 
Der Anbau von Körnermais wurde seit Mitte der sech­
ziger Jahre stark ausgeweitet 1981 wurde die Mais­
fläche (rund 189.000 ha, —2%) leicht zu rückgenom­
men Der Hektarertrag erreichte mit 73 dt einen 
neuen Rekordwert Dabei standen Minderert rägen im 
Osten des Bundesgebietes außergewöhnl ich hohe 
Erträge in den west l ichen und südl ichen Anbaugebie­
ten gegenüber. Insgesamt fielen 1,37 Mill. t Körner­
mais an ( + 6%). Trotz der schwachen Ernte stehen 
auch heuer erhebl iche Mengen an Brotgetre ide für 
den Export zur Ver fügung. Im Dezember wurden 
150 000 t Weizen an Jugoslawien verkauft. Über wei ­
tere Ausfuhren wird verhandelt Die Nachfrage nach 
Industr iegerste wird voraussicht l ich voll aus dem In­
land gedeckt werden können. Die Stärkeindustr ie 
dürfte hingegen einen Teil ihres Bedarfs an Mais im­
port ieren Die Landwirtschaft ist bemüht, künft ig auch 
Hafer für die Produkt ion von Haferf locken im Inland 
zu erzeugen. 

Weltweit wurde 1981/82 nach Schätzungen des US-
Landwirtschaftsminister iums um rund 4% mehr Ge­
treide geerntet als im Vorjahr. Der internationale Wei­
zenrat rechnet mit einer Weizenernte von 452,9 Mill t, 
1,8% mehr als im Vorjahr und ein neuer Rekordwert 
Das gute Ergebnis ist insbesondere auf hohe Erträge 
in Nord - und Mittelamerika zurückzuführen. In West-
und Osteuropa sowie in der Sowjetunion gab es er­
hebliche Ernteeinbußen. Die internationalen Märkte 
haben mit s inkenden Not ierungen reagiert 
Hackfrüchte brachten im Gegensatz zum Getreide 
gute Erträge Nach Schätzungen der Industrie wur­
den rund 3,00 Mill t Zuckerrüben geerntet, 16% mehr 
als im Vorjahr. Die höhere Ernte ist auf eine Auswei ­
tung der Flächen zurückzuführen Die Zuckerwir t ­
schaft hat die Hausse auf den internationalen Märkten 
im Jahre 1980 genutzt und ihre Lager geleert Da­
durch konnten die Kontrakte für den Anbau 1981 er­
höht werden. Die Hektarerträge bl ieben auf dem ho­
hen Niveau des. Vorjahres Der Zuckergehal t der Rü­
ben liegt wegen ungünst iger Niederschlagsvertei lung 
erhebl ich unter den Werten der letzten Jahre. Im Wirt-
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schaftsjahr 1980/81 wurden im Inland 337 200 t Zuk-
ker verbraucht. Die kräftige Zunahme ( + 10%) ist auf 
Verschiebungen der Ausl ieferung von Zucker für die 
Weinwirtschaft zurückzuführen Abgesehen von die­
sen wi t terungsbedingten Schwankungen stagniert 
der In landskonsum. 106.400 t Zucker wurden roh 
oder in verarbeiteter Form export iert Die hohen 
Preise im Jahre 1980 haben die Erzeugung von Zuk-
ker wel twei t angeregt 1981/82 dürf te um etwa 10% 
mehr Zucker anfallen als im Vorjahr Die Vorräte neh­
men zu, die Preise stehen unter Druck Unter diesen 
Umständen ist eine weitere Expansion des heimi­
schen Rübenanbaus nicht mögl ich Eventuell müssen 
sogar Kürzungen vorgenommen werden 

Die Kartoffelernte war mit 1,31 Mü) t um 4% höher als 
im Vorjahr Die Anbauf läche wurde erneut verr ingert 
(49.600 ha, —6%), die Hektarerträge waren im Durch­
schnit t um 10% höher. Wi t terungsbedingt brachten 
insbesondere späte Sorten hohe Erträge. Die Nach­
frage nach Speisekartoffeln ist rege; die Erzeuger­
preise s ind weit höher als im Vorjahr. Die Stärkeindu-
str ie hat bisher 121 400 t Kartoffeln übe rnommen; 
dies entspr icht etwa den kontrahierten Mengen Eine 
Au fs tockung der Bundesmit te! für die Stärkeförde­
rung ist im Gespräch Dadurch könnte die Verarbei­
tung zusätzl icher Kartoffeln gesichert werden Die 
Bauern bekamen für im Rahmen der Verträge gelie­
ferte Kartoffeln 86 S je dt bezahlt. Hohe Lager an 
Stärke lassen eine Redukt ion der Kontrakte für das 
kommende Jahr erwarten 

Die Wein- und Obstkul turen wurden durch Spätf röste 
zu Ostern empfindl ich getroffen Die Weinernte 1981 
wird vom Stat ist ischen Zentralamt (2 Vorschätzung) 
auf 2,14 Mill hl geschätzt , etwa ein Drittel weniger als 
im Vorjahr. Die Qualität des Weinmostes war über­
durchschni t t l ich, und es wurden große Mengen an 
Weinen besonderer Reife und Leseart geerntet Die 
durch eine Rekordernte im Jahre 1978 ausgelöste 
Krise auf dem Weinmarkt ist inzwischen voll überwun­
den, die Erzeugerpreise haben sich normalisiert. Die 
Entlastung des Marktes wurde insbesondere über 
hohe Ausfuhren erreicht Von Jänner bis September 
1981 wurden 421 000 hl Wein ausgeführt und 
210.000 hl import iert . Die Ausfuhren erfordern keine 
öffentl ichen Zuschüsse. Im kommenden Jahr ist in­
folge der schwachen Ernte mit ger ingeren Ausfuhren 
zu rechnen Die Nachfrage nach österre ich ischem 
Wein ist aber wegen schwacher Ernten in einigen 
westeuropäischen Ländern anhaltend rege Nach 
zwei guten Jahren fiel 1981 auf Grund der erwähnten 
Frostschäden etwa ein Viertel weniger Obst an als im 
Vorjahr Besonders hoch waren die Einbußen an 
Steinobst An Speiseäpfeln, dem bei wei tem wicht ig­
sten heimischen Obst, wurde um ein Viertel weniger 
geerntet Feldgemüse wurde etwa gleich viel ge­
erntet 

Marktieistung an Fleisch nimmt seit dem Frühjahr zu 

Die Tierprodukt ion wächst langfristig real um etwa 
1 % % jährl ich Dieser Trend wi rd durch Produkt ions­
zyklen überlagert Nach einem leichten Rückgang 
1980 nahm nach ersten Schätzungen die Endproduk­
t ion aus Tierhaltung im Jahre 1981 um etwa 2% zu 
Diese Zunahme ist überwiegend auf einen Aufbau der 
Viehbestände zurückzuführen Die Produkt ion an 
Schweinen und Rindern war rückläuf ig, Geflügel 
wurde knapp gleich viel erzeugt Die Produkt ion und 
Markt leistung von Milch und Eiern war hingegen hö­
her als im Vorjahr. 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1980 1981') 1980 1981') 
III Qu l bis III Qu I bis 

III Qu III Qu 

1 000 i Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Marktleistung1) 

Rindf le isch 194.4 4 6 1 1381 + 0 4 3 1 - 5 4 

Kalbf leisch 1 6 7 3.6 1 2 1 + 7,5 - 5 4 - 5 9 

Schweinef le isch 338 8 84.3 238 0 - 2.6 - 0 3 - 7 8 

Jungmasthühner 60,6 14,8 45,3 + 1,3 - 2.9 + 0.1 

Fleisch insgesamt 610 5 148 8 434 0 - 1 0 - 1 6 - 6 2 

Einfuhr 

Schlach lv ieh u n d Fleisch 27 2 12 5 37 4 + 5 0 6 + 6 S 8 + 142 0 

Ausfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 35 8 6 2 22,8 - 6 1 + 6 2 - 2 2 2 

L agerveränderung + 1 7 + 6 1 - 4 8 

Kalkul ierter In fandsabsa iz 3 ! 

Rindf le isch 169 7 4 5 7 123.3 + 1 1 - 0 2 - 1.3 

Kalbf leisch 21,3 4 7 13.8 + 3 4 13 5 - 1 5 3 

Schweinef le isch 346 4 94 9 257 9 + 1 1 + 3 2 + 0 6 

Jungmasthühner 66,2 15,9 48,B + 1.1 7.5 - 2,7 

Fleisch insgesamt 603 6 161 2 443 8 + 1 2 + 0.5 - 0 9 

Ausfuhr Zucht- und 
Nutzrinder /Stück) 77 317 15 648 51027 - 6 3 + 374 - 29 

Lagerstand') 0 8 5 7 5 7 

Q: Ins t i tu tsberechnungen - ') Vor läuf ige Werte — ' ) Beschaute Sch lach tungen 

+ Expor t — Impor t von lebenden Schlacht t ie ren — 3 ) Beschaute Sch lach tungen 

+ Impor t — Expor t von Fleisch ± Lagervaränderung — *j Zu Ende des Jahres 

b£w Quartals 

Das Angebot an Fleisch war seit Anfang 1980 rückläu­
f ig Im I Quartal 1981 wurde der untere Wendepunkt 
erreicht, und im Frühjahr begann eine neue Phase der 
Expansion Im II. Quartal nahm (bereinigt um Saison­
einflüsse) die Markt le istung an Fleisch gegenüber 
dem Vorquartal um 3%, im III Quartal um 2% zu Ver­
gl ichen mit dem Vorjahr wurde jedoch im III Quartal 
noch um 1,6% weniger Schlachtvieh und Fleisch ver­
marktet Der Inlandsabsatz stagniert und verlagerte 
sich im III, Quartal etwas zum Schweinef le isch, Das 
schwache Angebot und relativ günst ige Exporter löse 
erleichtern die Steuerung der Inlandsmärkte 
Die Rinderpreise ziehen seit Herbst 1980 an, Im 
III. Quartal waren Schlachtst iere auf der Erzeuger-
ebene um 6% teurer als im Vorjahr. Auch die Erlöse 
im Export haben sich stark gebesser t Auf dem 
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Entwicklung auf dem Fleischmarkt Kennzahlen der Milchwirtschaft 
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Schweinemarkt muß das heimische Angebot durch 
Einfuhren ergänzt werden. Die Erzeugerpreise waren 
im II! Quartal um 6% höher als im Vorjahr, die Notie­
rungen auf wicht igen Märkten liegen an der Ober­
grenze des Preisbands. Die St ichprobenerhebung 
vom September hat gezeigt, daß die Expansion der 
Schweinehal tung anhält Die Aufs tockung der Be­
stände dürfte ab Frühjahr 1982 den Markt belasten 

Tendenzwende in der Milchanlieferung? 

Die Milchl ieferleistung hat sich (bereinigt um Saison­
einflüsse) zwischen dem späten Frühjahr und Ende 

1930 1981') 1980 1981') 
III Qu I bis III Qu I bis 

III Qu III Q u 
1 000 1 Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Mi lcherzeugung 3 430 0 938 8 2 767 5 + 2 6 + 0 1 + 0 2 
Mifchl iefer le istung 2 ) 2 2 3 B 4 612 8 1 791 5 + 2 9 + 5,3 + 4 2 

Erzeugung 

Butter 39 3 109 31 1 + 7 9 + 1 8 + 1 1 
Käse 71 3 20 0 58 5 + 2,3 + 4 8 + 4 9 
Vol lmi lchpulver 15 9 6 1 1 5 3 - 1 3 7 + 80 5 + 4 5 5 

Iniandsabsatz 

Tr inkmi lch 0 ] 513 7 131 4 393 4 + 1 5 + 5 7 + 4 4 
Sch lagobers 15 2 3 9 11.3 + 2,5 - 5,3 - 3 5 
Rahm . 15 4 3,5 1 0 2 + 0,5 - 1 4 + 1 7 
Butter") 37 0 8 8 28 0 + 6 6 - 0 1 + 0 9 

Käse (ohne Importe) 34 1 8 5 25 9 - 2 9 + 0 8 + 0 7 
Vol lmi lchpulver 3 9 1 0 3 1 - 2 0 . 3 - 1 4 + 6 0 

Einfuhr (ohne Vormerkverkehr ; 

But ter 0 0 0 0 0 0 

Käse 7 2 1 7 5 3 + 1 5 3 - 7 7 0 0 

Vol lmi lchpulver 0 0 0 0 0 0 

Ausfuhr (ohne Vormerkverkahr ] 
But ter 0 0 0 4 0 4 

Käse 30 2 9 3 24 3 - 0 7 + 1 7 + 5.8 
Vol lmi lchpulver 1 0 6 2 6 9 4 - 3 6 6 + 36 4 + 22 9 

Q: Ös ter re ich isches Stat is t isches Zentra lamt u n d Mi lch wir tschaf ts tonds - ') Vor­
läufige Werte, Zahlen des Mi lchwi r tschat ts fonds It Dekadenme ldungen - 2 ) Ein-
schlieBlich Or tsverkaufs - und Ver rechnungsmi lch — 3 ) Einschl ießl ich Tr inkmager ­
mi lchabsatz — 4 ] Einschl ießl ich Rückgabe 

1980 rasch erholt . Zur Jahreswende 1980/81 trat eine 
kurze Beruhigung ein Im II. Quartal 1981 folgte ein 
neuerl icher kräft iger Anst ieg Dadurch wurde im 
II Quartal der bisherige Spitzenwert der Milchanliefe­
rung (1977) erstmals wieder übertrof fen Etwa ab Jah­
resmitte kam die Expansion zum Sti l lstand; die Daten 
über die Milchanlieferung im Oktober zeigen erste 
Anzeichen einer mögl ichen Tendenzwende 
Nach der ge l tenden Mark tordnung ist der zusätzl iche 
Absatzförderungsbei t rag (ZAFB) neben der Festset­
zung der Gesamtr ichtmenge das wicht igste Instru­
ment zur Steuerung des Mi lchangebotes Der ZAFB 
wird in Form eines Abzugs vom Erzeugerpreis für 
jene Mi lchmenge e ingehoben, die über das individu­
elle Hofl ieferrecht hinaus vermarktet wi rd Das Milch­
wirtschaftsjahr 1981/82 wurde mit einem relativ ho­
hen Satz von 1,50 S je kg begonnen; am 1 November 
wurde der ZAFB auf 1,83 S je kg angehoben Für das 
laufende Wirtschaftsjahr gilt eine Gesamtr ichtmenge 
von 2,200 Mill t. Im Mittel der Monate Augus t bis Ok­
tober lag die Milchanlieferung (saisonbereinigt) um 
6%% über d iesem Richtwert Bleibt der ZAFB auf dem 
seit November gel tenden hohen Niveau, dann ist 
nach den bisherigen Erfahrungen in den nächsten 
Monaten mit s inkender Markt le istung zu rechnen. Die 
Lieferleistung 1981/82 könnte dann etwa 2,310 Mill t 
erreichen Zum Jahresbeginn ist eine neuerl iche 
Überprüfung des ZAFB fällig Um den betrof fenen 
Bauern die Orient ierung zu er leichtern, soll ten hohe 
Sprünge vermieden werden. Wicht ig wäre auch eine 

690 



Monatsber ichte 12/1981 

Milchiieferleistung 
(Monatswerte) 

G L A T T E KOMPONENTE 
S A I S 0 N 8 E R E I N I G T 
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umfassende Information der Bauern über die Tenden­
zen auf dem Mi lchmarkt : Lage im Export, Entwicklung 
des Inlandsbedarfs, Tendenzen der Anl ieferung und 
der Über- und Unterl ieferung der Einzelr ichtmengen 
u a 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 

1980 1981 1980 1981 
III Q J I bis III Qu I bis 

III Qu III Qu 

1 000 i Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Fu tiermi tielein fuhr 

Fut terget re ide ' ) 39 5 6 1 33 4 + 68 9 - 6 4 0 + 6 9 
Ö l k u c h e n . . 416 0 82 9 281 1 + 6 9 - 2 4 1 - 13 2 
Fisch- u n d F!eischmehl J ) 54.5 13,1 36,0 - 5,1 - 9.7 - 11,7 

Insgesamt 510 0 102 1 350 5 + 1 0 6 - 27 4 - 11 5 

Mineraldüngerabsa tz 1 0001 3 ] 

St ickstof f 168 1 6 3 2 111 0 + 1 0 6 + 29,5 + 5 7 

Phosphat 108 1 29 0 66 0 + 1 2 8 + 24 5 - 4 3 
Kali 159,7 47.4 101,9 + 13,3 + 35,8 + 0,8 

Insgesamt 435 9 139 6 278 9 + 1 2 1 + 30 5 + I 4 

Kalk 66 1 23 4 46,5 + 107 + 19 8 + 165 

Brutto-Investitionen Mill S. zu [ewe ligen 
Preisen 1 ) 

l igen 

Traktoren 2 616 3 5 2 0 1 1 879 2 + 197 - 8 9 - 0.5 
Landmaschinen 3.826,9 906.1 2.752,7 + 16,7 - 5,3 - 5,7 

Insgesamt 6 443 2 1 426 2 4 631 9 + 179 - 6 7 - 3 6 

Zu konstanten 
Preisen 1976 

Traktoren + 14 7 - 15 8 - 7 3 

Landmasch inen . + 12,5 — 8.0 — B.4 

Insgesam! + 13 4 - 1 0 9 - 8 0 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Öster re ich ische Düngerbera tungs­
stel le und Ins t i tu tsberechnungen — '] Einschl ießl ich Kleie und Fut termehl — 
J ) Einschl ießl ich sonst ige t ier ische Abfäl le — a | Reinnährsto l fe — ' ) Net to ohne 
Mehrwer ts teuer 

Schwache Nachfrage nach Betriebsmitteln 

Die Nachfrage nach agrarischen Betr iebsmit teln ist 
nach hohen Umsätzen 1980 seit Jahresbeginn rück­
läufig Die geringe Kaufbereitschaft der Bauern ist auf 
schwache Erträge im Agrarbere ich, einen starken 
Preisauftr ieb auf den Betr iebsmit te lmärkten und das 
hohe Zinsniveau zurückzuführen. Landwirtschaft l iche 
Betr iebsmit te l (ohne Investi t ionsgüter) waren 1981 im 
Mittel um etwa 9'/ 2% teurer als im Vorjahr Diese im 
Vergleich zum allgemeinen Preisauftrieb deut l ich hö­
here Teuerung ist vor allem auf steigende Energie-
und Düngerpreise zurückzuführen 
Die Einfuhr an Eiweißfutter ist seit Herbst 1980 rück­
läufig Der Düngermarkt ist durch starken Preisauf­
tr ieb geprägt, der auf ste igende Energiekosten zu ­
rückgeht . Die Chemie Linz AG hat s ich entsch lossen, 
ihre Preise entsprechend den Vereinbarungen mit 
den Genossenschaf ten und dem Handel bis Ende 
Jänner nicht zu erhöhen. Im Februar 1982 werden 
St ickstof fdünger um 14%% teurer. Auch die Preise für 
Phosphate werden voraussicht l ich zum gleichen Zeit­
punkt angehoben Die bevorstehenden Preiserhöhun­
gen führ ten zu erhebl ichen Vorkäufen im 2 Halbjahr 
1981 Abgesehen von diesen preisbedingten Ver­
sch iebungen ist der Verbrauch an Mineraldüngern 
gesätt igt . 

Die Investi t ionsbereitschaft der Bauern ist nach dem 
Boom 1980 anhaltend schwach Eine Belebung des 
Marktes ist kaum vor dem Frühjahr 1982 zu erwarten 

Ein bedeutender Teil der agrar ischen Investi t ionen 
wi rd durch staatl ich gestützte Agrar invest i t ionskre-
dite f inanziert In den letzten Jahren stand hiefür ein 
Kredi tvolumen von rund 2,5 Mrd , S im Jahr zur Ver fü­
gung Der Zinsenzuschuß des Bundes bet rug 3 3 / d% 
(Bergbauern 51A%) Entsprechend dem gest iegenen 
Zinsniveau wurde der Zinssatz für neu vergebene 
Darlehen Anfang Dezember um 2% Prozentpunkte 
auf 12 1 / s% (inklusive Spesen) angehoben Eine Erhö­
hung des Zinsenzuschusses des Bundes ab Anfang 
1982 wurde angekündigt 

Agrarbudget 1982 

Der Bundesvoranschlag 1982 sieht im Kapitel Land-
und Forstwirtschaft Ausgaben von 5 478 Mill S vor. 
Im Konjunkturausgleichsvoranschlag sind weitere 
270 Mill. S eingeplant. Die Titel 601 (Förderung der 
Land- und Forstwir tschaft und des Ernährungswe­
sens), 602 (Grüner Plan — Bergbauern-Sonderpro-
gramm) und 603 (Grüner Plan) enthalten die Ansätze 
für die wicht igsten agrar ischen Förderungsmaßnah­
men Nach dieser Abgrenzung sind für 1982 Förde­
rungsmit te l von 1 954 Mill S veranschlagt (Konjunk­
turausgleich 137 Mill. S), 1981 waren es 1,847 Mill S 
Für Direktzahlungen an Bergbauern (Bergbauernzu-
schuß, Rinderhaltungsprämie, Verwertungszu­
schüsse) sind 416 Mill S vorgesehen (1981 
336 Mill. S), für Z insenzuschüsse 564 Mill. S (1981 
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565 Mill S). Soll das geförderte Kreditvolumen auch 
1982 mit 2,5 Mrd S unverändert bleiben und der Z in­
senzuschuß des Bundes um 2 Prozentpunkte ange­
hoben werden, dann wären hiefür weitere Mittel not­
wend ig . 
Im Kapitel Preisausgleiche sind Ausgaben von insge­
samt 3 561 Mi l l .S budgetiert . Diese Aufwendungen 
werden zum Teil durch Beiträge der landwirtschaft l i ­
chen Erzeuger, der Verbraucher und durch Abschöp ­
fungen im Außenhandel finanziert. 

Matthias Schneider 

Entwicklung der Forst- und Holzwirtschaft 

Forst- und Holzwirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers icht 3 6 

Talsohle auf dem Holzmarkt noch nicht erreicht 

Im Berichtsquartal gerieten die Schni t tholzpreise 
leicht unter Druck Bis Jahresmitte verhinderte der 
ste igende Dollarkurs, daß sich die seit längerem an­
haltende Flaute auf dem internationalen Schni t tholz­
markt in den Preisnot ierungen auf Schil l ingbasis nie­
derschlug Seit August geht der Schi l l ingkurs des 
Dollars aber wieder zurück Die Exportpreise für Na­
delschni t tholz s ind von Juni bis August um 4% gefal­
len Die Inlandpreise für Nadelsägerundholz geben 
berei ts seit dem Frühjahr dieses Jahres nach und wa­
ren im Oktober um 9% niedriger als im März (Höchst­
stand) Der Vorjahresabstand im Oktober betrug 
—6,4%. Die 10prozentige Abwer tung der Schweden­
krone im September , die öprozent ige Aufwer tung des 
Schil l ings und die 3prozent ige Abwer tung der Lira im 
Oktober haben die österreichischen Schni t tholzex­
porte in den letzten Monaten weiter erschwert Die 

Holzpreise 

Inlandpreis Ausfuhr ­
pre is 

Sägerundho lz 1 ] Schle i fho lz ' ) Schn i t tho lz 1 ] Nadel­
Gütek lasse B Stärkeklasse 1 b 0—III Bre i tware schn i t t -

Starke 3 a sägefal lend holz") 

Stmk 3 ) OÖ 2 ) S tmk 2 ) OÖ 2 ) S t m k . 3 O Ö 3 ) 

S j s fm S je m 3 S je m 3 

0 1978 970 1 002 527 525 2 0 4 3 2 056 1 930 

0 1979 ! 104 1 078 566 547 2 263 2 204 2 1 9 0 

0 1980 1 260 1 227 642 630 2 639 2 490 2 516 

1980 I Qu 1 247 1 180 640 625 2 560 2 397 2 420 

II Qu 1.283 1 227 641 625 2 650 2.500 2.572 

III Qu 1 260 1 233 643 625 2 680 2 530 2.572 
IV Qu 1 250 1 267 642 643 2 667 2 533 2 498 

1981 I Qu 1 273 1 287 643 670 2 663 2 547 2 506 

II Qu 1.263 1 307 643 697 2 717 2 580 2 548 
III Qu 1 193 1 250 642 698 2 623 2 543 2 473 

Q: Pre ismeldungen der Landesholzwir tschaf tsräte Ste iermark u n d Oberös te r re i ch 
(ohne Mehrwer ts teuer ] — ') F ichte. Tanne — 2 ) Frei auto fahrbarer Straße -
3 ) Waggon - b z w Lkw-ver laden — *| Durchschni t t l i cher Er lös frei Grenze 

1 2 

1 1 

£ 1 o 

71 75 76 77 78 79 80 8 1 

SCHNITTHOLZABSATZ. INLAND 

7t 75 76 77 

SCHNITTHOLZEXPORT 

80 81 

SAEGERUNDHOLZ 
SCHLEIFHOLZ 

2 5 SCHNITTHOLZ 

NADELHOLZPREISE 
STMK, F I / T A 

1 6 3 
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Teilnehmer an der europäischen Nadelschnit tholz­
konferenz (20 Oktober in Brüssel) erwarten, daß 
1982 der europäische Schnit tholzbedarf wieder zu­
nehmen wird Die für Österreich wicht igsten Abneh­
merländer, Italien und BRD, rechnen jedoch mit einer 
leichten Abnahme ihrer Importe. 
In den west l ichen Industrieländern zeichnet sich der­
zeit noch kein durchgrei fender Aufschwung der Bau­
wirtschaft ab. Dadurch sind nicht nur die Perspekt i ­
ven für den Schnit tholzmarkt, sondern auch für den 
Plattenmarkt weiterhin getrübt. Die österre ichischen 
Plattenwerke melden bereits jetzt hohe Lagerbe­
stände und mußten die Schlei fholzübernahme stark 
reduzieren Der Produkt ionswert der Holzverarbei­
tung war im III Quartal etwas geringer als im Vorjahr, 
die Auf t ragsbestände nehmen saisonbereinigt seit 
dem Frühjahr ab. Im November scheint der Höhe­
punkt der Zel lstof fkonjunktur erreicht worden zu sein 
Durch den rückläufigen Dollarkurs hat s ich bereits 
das kanadische Angebot in Europa etwas verbil l igt 
Die Verarbeiter haben in den letzten Monaten ihre Pa­
pier- und Zellstoff lager aufgefüllt Der Produkt ions­
wert der heimischen Papierindustrie lag im III Quartal 
um 9% über jenem vor einem Jahr, die saisonberei­
nigten Auf t ragsbestände nahmen noch zu Die 
Schleifholzpreise waren im Oktober gleich hoch wie 
1980 

Seit der zweiten kräftigen Erdölverteuerung (Mitte 
1979) n immt die Brennholznachfrage stark zu Viele 
Einfamil ienhausbesitzer im ländlichen Raum sind wie­
der zur Holzfeuerung zurückgekehrt . Aber auch in 
s tädt ischen Haushalten wi rd im Zuge der Renais­
sance des Kachelofens wieder mehr Brennholz ver­
heizt. Die Brennholzpreise sind seit dem Vorjahr um 
fast 20% gest iegen 

Holzeinschlag rückläufig 

Der Holzeinschlag war im III Quartal mit 2,52 Mill fm 
um 4,9% niedriger als im Vergleichszeitraum des Vor­
jahres Saisonbereinigt ist er seit dem II. Quartal um 
3,9% gesunken Der Einschlag liegt aber weiterhin 
über dem längerfr ist igen Trend Zum Teil w i rd das re­
lativ hohe Einschlagniveau durch die großen Schad­
ho lzmengen gehalten (34% des Gesamteinschlags) 
Die Durchfors tung wurde wei ter intensiviert ( + 3%), 
und entsprechend der Nachfrage ist mehr Brennholz 
ausgeformt worden (4-5,1%) Schwachnutzholz fiel 
h ingegen um 8,5% weniger an als im Vorjahr Diese 
Entwick lung deutet darauf hin, daß die tradit ionellen 
Schwachholzverarbei ter (Papierindustr ie, Platten­
werke) mit einer Einengung ihrer Rohholzbasis rech­
nen müssen Die Waldbesitzer vergaben mehr Arbe i ­
ten an Schlägerungsunternehmen als im Vorjahr, de­
ren Antei l am Gesamteinschlag erreichte knapp 
30% 

Holzeinschlag 

1980 1981 1980 1981 

III Qu I bis III Q u I bis 
II! Qu III Qu 

1 000 fm ohne Rinde Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

Starkholz 7 523,5 1 546 1 4.589 2 - 3 0 - 5 8 - 7 , 0 

Schwach - und Brennho lz . . 5.209.0 975,4 3.189.8 + 4,2 - 3.4 - 0,6 

Insgesamt 12 732,5 2 521,5 7 779 0 - 0 2 - 4 9 - 4 . 5 

Q Bundesmin is le r ium für Land- und Fors twi r tschaf t 

Besonders stark wurde die Holznutzung im Bauern­
wald eingeschränkt (—13,6%), in erster Linie wegen 
des ger ingeren Schadholzanfalls (—32%). Aber auch 
Schwachholz (—24%) wurde viel weniger genutz t als 
im Vorjahr Die Großwaldbesitzer ( + 1,6%) schläger-
ten etwas mehr als im III Quartal 1980 Der rückläu­
fige Schadholzanfall wurde durch verstärkte Vornut­
zung und Brennholzausformung mehr als ausgegl i ­
chen. Die Bundesforste hielten das Einschlagniveau 
des Vorjahres Die Buchennutzholzschlägerungen 
wurden kräftig reduziert (—23,7%), das Brennholzan­
gebot ( + 8,3%) erhöht Der Antei l der Schlägerungs­
unternehmen am Gesamteinschlag der Bundesforste 
erreichte berei ts 43%. 

Regional entwickel te sich der Einschlag sehr unter­
schiedl ich In Salzburg ( + 10,6%), Vorar lberg 
( + 1,5%) und Tirol ( + 0,9%) wurde mehr geschlägert 
als im Vorjahr, hauptsächl ich infolge des höheren 
Schadholzanfal ls Im Burgenland (—19,4%), in Ober­
österreich ( — 17,5%), Kärnten ( — 11%) und Nieder­
österre ich (—6,5%) nahm die Holznutzung ab 

Schnittholzexporte sinken weiter 

Die Sägewerke erzeugten im Ber ichtsquartal 
1,66 Mill m 3 Schni t tholz, um 4,5% weniger als im Vor­
jahr Die Nachfrage hat sich nunmehr auch im Inland 
(—5,2%) stark abgeschwächt Im Export wurde um 
10,4% weniger Schnit tholz als im Vorjahr abgesetzt 
Die Lager der Sägewerke erreichten Ende September 
1,11 Mill m 3 ( + 21,2%) Saisonbereinigt hat sich der 
Lageraufbau weiter beschleunigt 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1980 1981 1980 1981 
III Qu I bis III Qu I b is 

III Qu III Qu 
1 OOD m' Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Einschni t t von Sägerund-
ho lz ' ) 1 0 2 4 0 7 2 509 6 7 3 8 6 0 + 3 6 - 5 1 - 5 9 

Produkt ion von Schni t tho lz 6 739 0 1 655 1 4 855,5 + 2 9 - 4.5 - 5 9 

Schni t tho lzabsatz im 

In land 5 ] 2 888 4 770 2 2 164 2 + 5 4 - 5 2 - 2 0 

Schn i t tho lzexpor t 3 ) 4 4 7 0 . 0 9 4 4 9 2 9 8 9 6 + 0 , 3 - 1 0 4 - 1 1 0 

Schni t tho lz lager 1 ) 8 9 6 2 1 111 2 1 111 2 + 4 2 + 2 1 2 + 2 1 2 

Q Bundesholzwi r tschaf ts ra t - ' ] In 10DOfm - ! ) Antanglager - Endlager + 

Produk t ion + Impor t — Expor t — 3 ] Nadel- und Laubschni t tho lz , bez immer tes 

Bauholz K is ten u n d Steigen — *) Stand Ende des Jahres bzw Quartals 
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Für die heimische Sägeindustr ie zeichnen sich zum 
Jahreswechsel große Probleme ab, obschon bisher 
die Preise in d iesem Schnit tholzzyklus relativ 
schwach gesunken sind. Die Wurzeln der Probleme 
liegen großtei ls in der starken Investit ionstätigkeit in 
den Jahren 1979/80. Der kräft ige Produkt ionszu­
wachs, die gute Ertragslage und viele Neuerungen in 
der Sägetechnologie (z B Profi lzerspaner) gaben in 
d iesem Zei t raum den Anreiz, die Kapazitäten stark 
auszuweiten. Nunmehr bringen die hohen Kredi tko­
sten und die inzwischen erhebl ich verschlechter te Er­
tragslage viele Betr iebe in finanzielle Schwier igkei ten 
Kleinbetr iebe sind davon weniger betrof fen. Sie ha­
ben tradit ioneil einen geringen Fremdfinanzierungs-
anteil und sind vielfach mit Nebenbetr ieben (Land-
und Forstwir tschaft , Gastgewerbe, Zimmereien usw.) 
verbunden Dies ermögl icht ihnen, die Schni t tholzpro­
dukt ion vorübergehend einzustel len Die Großsägen 
sind allein schon durch die Kapitalkosten gezwungen, 
ihre Produkt ionskapazität kontinuier l ich voll auszula­
sten Da beim gegenwärt igen Zinsniveau die Lager­
haltung schwer zu f inanzieren ist, müssen sie versu­
chen, ihre Produkt ion unter entsprechenden Preisein­
geständnissen laufend abzusetzen. 

Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1980 1981 1980 1981 
III Qu I bis III Qu I bis 

III Qu III Qu 

1 000 fm Veränderung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

Einfuhr insgesamt 4 941 5 988 7 3 266.3 + 1 7 3 - 2 8 0 - 1 4 0 

davon 

Schn i t tho lz ' ) 947 5 195.5 742 6 + 23 9 - 1 3 0 + 8 9 

Nadel rundholz 1 084 2 265 0 878 4 + 23 3 - 1 6 6 + 3 7 

Schleif- , B r e n n -
Spreißeiholz 

u n d 
1 817,3 307 6 984 4 + 1 2 4 - 4 2 8 - 3 1 1 

Ausfuhr insgesamt 7 438 9 1 565 7 4 990 0 + 1 6 - 1 0 9 - 1 0 9 

davon 

Schn i t tho lz 3 ) 6 598 7 1 385 6 4 405 9 + 0,3 - 1 0 6 - 1 1 3 

Nadel rundholz 176 1 30 7 107 8 + 1 6 9 - 3 0 5 - 1 7 , 3 

Schlei t - , B r e n n -
Spreißelholz 3 ; 

und 
I 312.6 77 0 221 3 + 12,5 + 4.5 - 7 6 

Q: Bundesho lzwi r tschaf ts ra t — '] Nadelschni t tho lz (Umrechnungs fak to r auf Roh­
holz 1 587), Laubschni t tho lz (1 724) Schwel len (1.818) - !) Nadelschni t tho lz (Um­
rechnungs fak to r 1 484] Laubschni t tho lz (1,404) Schwel len (1,818) K is ten und 
Ste igen Bauholz — 3) Umrechnungs fak to r Brennholz 0 7 Spreißelholz 0 5 

Die Schni t tholzexporte entwickel ten sich länderweise 
unterschiedl ich Die Lieferungen in die Schweiz nah­
men kräftig zu , Italien (60% der Exporte) bezog etwas 
weniger als im Vorjahr, stark gesunken sind die Ex­
porte in die BRD und in die Levante Die Rohholzein­
fuhren wurden gedrosselt , die Sägeindustr ie bezog 
im III Quartal um 16,6%, die Papierindustrie um 42,8% 
weniger Holz aus dem Ausland. 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 5 1 bis 5 4 

Energieverbrauch sinkt stärker als erwartet 

Der Energieverbrauch wird heuer stärker abnehmen 
als prognost iz iert . Während der Sommermonate, vor 
allem aber im Herbst , sank der Verbrauch wei t unter 
das Niveau des Vorjahres Das Institut erwartete für 
das gesamte Jahr 1981 einen Rückgang um 1,5%, tat­
sächlich betrug er im Durchschni t t der Monate Jän­
ner bis September bereits 2,5%. Mit einem ger inge­
ren Energieverbrauch war insbesondere wegen der 
starken Energieverteuerung zu rechnen (Energie­
preise I bis III. Quartal im Vorjahresvergleich 
+ 19,1%), außerdem war vorherzusehen, daß die an­
haltende gesamtwir tschaft l iche Stagnation (BIP real 
I bis III Quartal + 0 % ) und die kaum wachsenden 
Realeinkommen den Verbrauch drücken werden Die 
tatsächl ich noch günst igere Verbrauchsentwick lung 
erklärt sich überwiegend aus der unerwartet günst i ­
gen Wit terung (Zahl der Heizgradtage I bis III Quartal 
gegen Vorjahr —6,6%, gegen Normaljahr —6,0%; Er­
zeugungskoeff iz ient der Wasserkraf twerke I bis 
III Quartal gegen Vorjahr +2 ,8%, gegen Normaljahr 
+ 7,8%). 

Im III. Quartal wurde um 5,0% weniger Energie ver­
braucht als 1980 Nach ersten vorläufigen Schätzun­
gen sank der Verbrauch in der Industrie um 4,6%, im 
Verkehrssektor um 4 , 1 % und im Bereich der Haus­
halte und sonst igen Kleinabnehmer um 16,3% (End­
verbrauch insgesamt —8,3%). Weniger Energieträger 
wurden für nicht energet ische Zwecke verwendet 
(—3,4%), höher als vor einem Jahr waren der Eigen­
verbrauch ( + 16,7%) und die Verluste in den 
Umwandlungsbetr ieben ( + 16,3%) Der fühlbare 
Rückgang des industriel len Energieverbrauchs läßt 
sich nur zum Teil aus der Produkt ionsentwick lung 
( Industr ieprodukt ion III. Quartal +0 ,3%) und Ver­
schiebungen der Produkt ionsstruktur erklären. Mögl i ­
cherweise haben die Unternehmen heuer Brennstoff­
vorräte abgebaut, was von der monat l ichen Energie­
statistik nicht erfaßt wi rd Die Gesamtwir tschaft kam 
auch im III. Quartal nicht aus der Flaute (BIP real 
+ 0,2%), die Bauwirtschaft sogar noch t iefer in die 
Rezession (Bauinvesti t ionen real —3,0%) Der kon-
junktur- und e inkommensbedingte Rückgang der 
Nachfrage nach Verkehrsle istungen (Transport lei­
s tungen III Quartal —8,2%) und die stark gest iege­
nen Treibst off preise verr ingerten den Energiebedarf 
für Verkehrsmit te l merkl ich, wiewohl die Reisever­
kehrssaison recht gut war (Zahl der Nächt igungen 
III Quartal +1 ,3%) und Österre ich im Sommer zu den 
Ländern mit den niedrigsten Treibstoff preisen in 
Europa zählte Hohe Brennstoffpreise und noch mil­
deres Wetter als im Herbst des Vorjahres (Zahl der 
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Entwicklung des Energieverbrauchs 

STROHVERBRAUCH 

1 5 0 _ 

1 4 0 

1 3 0 

1 2 0 

1 1 0 . 

1 0 0 

9 0 |_;' 

8 0 

KOHLENVERBRAUCH 

H E I Z O E L A B S A T Z 

T R E I B S T O F F A B S A T Z 

ERDGASVERBRAUCH 

E R Z E U G U N G S K O E F F I Z I E N T DER LAUFWERKE 

170 

E F F E C T I V W E R T E 

G L E I T E N D E O R E I M O N A T S D U R C H S C H N I T T E 

Heizgradtage III Quartal —35,7%) drückten den Ener­
giebedarf der Haushalte spürbar Noch läßt sich nicht 
absehen, wie weit die günst igen Ergebnisse vor allem 
die Folge von Maßnahmen zur besseren Nutzung der 
eingesetzten Energie waren oder die stark gest iege­
nen Heizungskosten bloß zu einem vorübergehenden 
Konsumverzicht geführt haben Der höhere Eigenver­
brauch und die größeren Umwandlungsver luste wa­
ren im wesent l ichen die Folge des forc ier ten Einsat­
zes von Pumpspeicherwerken und kalor ischen Kraft­
werken für die St romerzeugung 

Der Energiepreisauftr ieb kam bisher noch nicht zum 
Sti l lstand Vom II auf das III Quartal st iegen die 
Preise (für Kleinabnehmer) um 2,6% und lagen da­
nach um 19,2% über dem Vorjahr. Seit damals ver­
teuerten sich die Kohlenwasserstoffe am stärksten 
(Heizöl leicht und extra leicht + 3 0 , 1 % , Gas +36 ,5%) , 
ihnen fo lgten mit deut l ichem Abs tand die Kohlen­
preise (Braunkohlenbr iket ts +18 ,2%, Koks +14,8%) 
Merkl ich zurückgebl ieben sind bisher die S t rom­
preise ( + 10,0%), deren nächste Korrektur für Jahres­
beginn 1982 vorgesehen ist Die Treib Stoff preise st ie­
gen um 17,2%, wor in die Benzinpreisfreigabe von 
Mitte September noch nicht berücksicht igt ist Diese 
wirkte sich erst im Oktober auf den Index der Ver­
braucherpreise aus 

Der Rückzug aus dem Erdöl setzte sich im III. Quartal 
stark beschleunigt for t Der Verbrauch von Mineralöl­
produkten war viel niedriger ( — 13,2%) als vor einem 
Jahr, der Verbrauch von Gas ( + 0,5%) sowie der Ein­
satz von Wasserkraft zur St romerzeugung ( + 1,9%) 
war etwa gleich groß, nur der Kohlenverbrauch nahm 
stark zu ( + 10,6%). Der Erdölverbrauch wurde sowohl 
durch die rückläuf igen Verkehrsle istungen als auch 
durch die Subst i tut ion des Heizöls durch andere 
Energieträger gedrückt . Heizöl wurde in der Industrie 
durch Kohle, in der Elektr izi tätswirtschaft durch Kohle 
und Erdgas ersetzt Auch die Kleinabnehmer 
schränkten den Heizölverbrauch stärker ein als den 
Verbrauch von Kohle und Gas, außerdem verbrauch­
ten sie mehr elektr ischen Strom und Fernwärme. 

Soweit bisher stat ist ische Angaben für andere west­
europäische Staaten vor l iegen, dürf te der Energiever­
brauch international noch stärker gesunken sein als 
in Österreich Für die EG-Staaten gibt es Energiebi­
lanzen für das 1 Halbjahr 1981. Danach ging dort der 
Energieverbrauch um 6,3% zurück (Österreich 
1. Halbjahr — 1 4 % ) oder bezogen auf das reale 
Brut to- In landsprodukt um gut 5% (Österreich 1 Halb­
jahr — 1,4%) Auch die Abkehr vom Erdöl war deut l i ­
cher ausgeprägt ( — 11,7%; Österre ich 1 Halbjahr 
—2,9%), vor allem da in verstärktem Maß Kernenergie 
( + 26,1%) eingesetzt werden konnte Außerdem hat 
sich in den EG-Staaten auch dank höherer eigener 
Energieförderung die Versorgungslage fühlbar ge­
bessert . 
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Energiebilanz für das III.. Quartal 

Förderung Einfuhr Lager und Gesamtver- Umwand lung Erzeugung E igen- N ieh l - Energet i -
Stat is t ische brauch abgelei teter ve rb rauch energet i - scher End -

Kohle 
1980 
1981 

% gegen Vorjahr 

Erdö l und Minera lö lp roduk te 
1980 

1981 

% gegen Vorjahr 
Gas 

1980 
1981 

% gegen Vor jahr 

E lekt r ischer S t r o m 
1980 

1981 

% gegen Vorjahr 

Fernwärme 
1980 

1981 

% gegen Vor jahr 

Insgesamt 
1980 
1981 

% gegen Vor jahr 

9 754 

9 136 

- 6 3 

14 027 

14 293 

+ 1 9 

12.303 

7 933 

- 3 5 5 

37 913 
38 471 

+ 1 5 

31 988 
29 667 

- 7,3 

113 783 
105 808 

- 7 0 

39 639 
53 730 

+ 35 5 

1 105 

1 235 

+ 11 7 

60 

- 1 1 0 

1 751 

1 900 

+ 8 5 

7 880 
7 970 

+ 1 1 

5 345 

1 453 

- 9 019 
-16 568 

-21 194 
-30 747 

T J 1 

36 330 
40 196 

+ 1 0 6 

117 039 

101 633 

- 1 3 2 

30 748 

30 916 

+ 0,5 

31 137 

31 735 

+ 1 9 

19 023 

21 882 

+ 1 5 0 

109 655 
95 358 

- 1 3 0 

4 518 
6 496 

+ 43.8 

37 913 
38 471 

+ 1 5 

12 426 
11 312 

- 9 0 

102 473 
90 587 

- 1 1 6 

140 

98 

- 2 9 , 8 

37 602 

38 830 

+ 3,3 

1 075 
1 148 
+ 6 8 

des Sek to rs scher 
Energ ie Verbrauch 

5 263 
5 410 
+ 2 8 

1 041 
1 322 
+ 27 1 

15 709 
15 304 

- 2 6 

5 725 
5 408 

+ 5.5 

verbrauch 

29 733 

29 626 

- 0 4 

88 885 

76 147 

- 1 4 , 3 

19 605 

17 788 

- 9 3 

29 999 

30 506 
+ 1 7 

1 075 
1 148 
+ 6 8 

73 997 
69.832 

- 5 6 

186 514 9 699 
190 440 9 931 

+ 2 1 + 2 4 

- 3 5 558 215 254 171 109 153 716 7 132 21 433 169 296 

- 4 5 863 204 480 162 207 141 975 8 321 20 712 155 216 

- 5 0 - 5 2 - 7 6 + 1 6 7 - 3 4 - 8 3 

Energiebilanz für das I bis III. Quartal 

Kohle 
1980 
1981 

% gegen Vor jahr 

Erdöl und Minera lö lp roduk te 
1980 

1981 

Vit gegen Vorjahr 

Gas 
1980 
1981 

% gegen Vorjahr 

Elektr ischer S t r o m 
1980 

1981 

% gegen Vorjahr 
Fern warme 

1980 
1981 
% gegen Vorjahr 

insgesamt 
1980 
1981 
% gegen Vorjahr 

Förderung Einfuhr 

26 583 

28 129 

+ 5 8 

48.333 

42 127 

- 1 2 8 

50 254 

35 077 

- 3 0 2 

103 464 
105 975 

+ 2 4 

228 634 

211 308 

- 7 6 

89 231 
87 749 

- 1 7 

346 880 
316 685 

- 8 7 

86 992 
115 372 

+ 32 6 

6 905 

6 865 

- 0 6 

Ausfuhr Lager und Gesamtver- Umwand lung Erzeugung E igen-
Stat is t ische b rauch abgelei teter verbrauch 

Dif ferenz Produk te des Sek to rs 
Energie 

TJ ' ) 

242 

200 

- 1 7 , 5 

5 173 
5 586 

+ 8 0 

20 740 
21 150 

+ 2 0 

- 1 644 
+ 6 651 

-17 472 
- 3 443 

-21 812 

-40 203 

113 928 

122.330 

+ 7 4 

372 567 

349 783 

- 6 1 

115 435 

110 247 

- 4 5 

89 629 
91 690 

+ 2 3 

66 284 37 305 

70 777 35 174 

+ 6 8 - 5 7 

Nicht-
energet i ­

scher 
Verbrauch 

359 476 
327 250 

- 9 0 

17 362 

19 506 

+ 124 

320 360 
294 883 

- 8 0 

903 
697 

- 2 2 9 

103 464 113 832 

105 975 115 452 

+ 2 4 + 1 4 

9 268 
10.218 

+ 10,3 

17 426 34 651 

18 089 35 280 

+ 3 8 + 1 8 

2 907 16 352 

2 904 16 880 

- 0 1 + 3 2 

1 559 

2 617 

+ 67 9 

530 007 26 155 

526 672 26 936 

- 0 6 + 3 0 

- 4 0 928 691 559 546 58S 481 6B8 21 891 
- 3 6 995 674 049 523 508 456 423 23 610 

- 2 5 - 4 2 - 5 2 + 7 9 

Energet i ­
scher End ­
verbrauch 

84 948 
86 727 

+ 2 1 

281 374 

264 046 

- 6 2 

79 717 

71 654 

- 1 0 1 

98 438 

98.550 

+ 0 1 

9 268 
10218 

+ 1 0 3 

51 003 553 746 
52 160 531 195 

+ 2,3 - 4 1 

') Heizwert je Mengeneinhe i t 

Ste inkohle 

S te inkoh lenkoks 

Braunkoh le 

Braunkoh lenbr i ke t ts 

Erdöl roh 
Flüssiggas 

27 6 T J / 1 000 t 
28 6 T J / 1 000 t 
12.3TJ/1 0 0 0 t 
20 7 T J / 1 000 t 
42 2 T J / 1 000 t 
46 3 T J / 1 0001 

Normalbenz in 

Superbenzm 

Leuch tpe t ro leum 

F lugpet ro leum 
Diesel t re ibstof f 

Gasöl für He izzwecke 
Sonst ige Produk te 

42 8 T.J/1 000 t 
42 8 T J / 1 000 t 

43 2 T J / 1 000 I 
43 2 T J / 1 000 t 
42 9 T J / 1 000 t 
42 9 T J / 1 000 t 
41 6 T J / 1 000 t 

Heizöl 

Naturgas 
Stadtgas 

Wasserkraf t 

E lekt r ische Energie 
Fernwärme 

4 0 9 T J / 1 . 0 O O I 
37 1 TJ/Mi l l m J 

32 0TJ/MÜI m 5 

4,5 TJ /GWh 
3 6 T J / G W h 
3 6 T.J/GWh 

Produk te für die Wei terverarbe i tung 41 6 TJ /1 0001 
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1982 wi rd sich der Energieverbrauch in Österre ich 
voraussicht l ich weniger günst ig entwickeln. Unter 
den vorausgesagten gesamtwir tschaft l ichen Rahmen­
bedingungen (z B. BIP real +2 ,0%) muß damit ge­
rechnet werden, daß der Energieverbrauch im kom­
menden Jahr etwa gleich stark wie das reale Bru t to ­
in landsprodukt wachsen wi rd Wahrscheinl ich werden 
die Preise schwächer, die Produkt ion und die Real­
e inkommen stärker steigen als heuer Vor allem aber 
müßten durchschni t t l iche Wi t terungsbedingungen 
den Energieverbrauch im Jahr 1982 stark erhöhen 

Weltweiter Nachfragerückgang erzwingt 
Preiskonzessionen der OPEC-Staaten 

Wiewohl der Energieverbrauch im III Quartal viel n ied­
riger war als vor einem Jahr, waren die Energiekäufe 
etwa gleich hoch Dank dem reichl ichen Erdgasange­
bot im Ausland wurde mehr Gas auf Lager bezogen 
(die in die ausgeförder ten heimischen Lagerstät ten 
eingepreßten Vorräte betragen bereits mehr als 
2 Mrd . m 3 , was derzeit einem Importwert von 6 Mrd . S 
entspr icht und gemessen an einem Jahresverbrauch 
von 4,4 Mrd m 3 nahezu dem Verbrauch eines halben 
Jahres) Auch die Elektrizitätswirtschaft benöt igte 
heuer mehr Brennstof fe, um ihre Lager wieder zu er­
gänzen. Die heimische Energieförderung war t ro tz 
günst iger Produkt ionsbedingungen für Wasserkraft­
werke (der Erzeugungskoeff iz ient der Wasserkraf t ­
werke lag im III Quartal nur um 1 % unter dem Wert 
des Vorjahres und 4% über dem eines Normaljahres) 
viel niedriger als vor einem Jahr (—5,6%), zur Dek-
kung der Nachfrage mußte daher mehr Energie aus 
dem Ausland bezogen werden. Die Energieimporte 
st iegen gemessen am Heizwert um 2 , 1 % , gemessen 
am Handelswert um 43,8%, und der implizite Import­
preis erhöhte sich um 40,8% (I. bis III Quartal + 3 7 % ) . 
Am stärksten verteuerten sich seit dem Vorjahr Erdöl 
( + 50%) und Erdgas ( + 51%) Im Sommer ließ der 
Preisauftrieb bei Erdöl roh und Heizöl spürbar nach, 
die Importpreise für Erdgas zogen dagegen merkl ich 
an (gegen Vorquartal +10%) . Der Großteil des Preis­
anstiegs für import ierte Energie erklärt s ich mit der 
Fest igung des Dollars (der Dollarkurs lag im Quartals­
durchschni t t um 35,9% über dem Vorjahr), auf dem 
internationalen Energiemarkt gaben die Preise wei ter 
nach 

Die wel twei te Konjunkturf laute, die hohen Erdölvor­
räte in den Verbraucherstaaten sowie die vom star­
ken Anst ieg der Erdölpreise ausgelösten Subst i tu­
t ionsprozesse und Sparmaßnahmen führ ten 1981 zu 
einem starken Druck auf die Exportpreise der OPEC-
Staaten. Zuerst sanken die Preise auf dem Spot­
markt, später mußten manche Erdölexporteure auch 
Preiskonzessionen bei den Staatsverkaufspreisen 
machen. OPEC-Staaten mit hohen Preisen verloren 

große Marktantei le Dennoch gelang es Saudi-Ara­
bien erst Ende Oktober , insbesondere infolge seiner 
anhaltend hohen Erdöl förderung, eine Neuordnung 
des Preissystems der OPEC-Staaten durchzusetzen 
Auf der Konferenz in Genf einigten sich die OPEC-
Staaten auf einen neuen einheit l ichen Erdölr ichtpreis 
von 34 $ je Barrel (Arabian Light 34°) und auf eine Be­
grenzung der Zuschläge für Qualität und Lage mit ma­
ximal 4 $ je Barrel. (Damit erhöhte sich der Preis für 
Erdöl aus Saudi-Arabien rückwirkend ab 1 Oktober 
um 2 $ je Barrel, die Preise für Erdöl aus den meisten 
übr igen OPEC-Staaten mußten bis zu 3 $ je Barrel 
zu rückgenommen w e r d e n ) Die genaue Regelung 
dieser Zuschläge erfolgte auf der OPEC-Konferenz in 
Abu Dhabi im Dezember. Die neuen Preise sollen bis 
Ende 1982 gel ten, dafür erklärte sich Saudi-Arabien 
bereit, seine Förderung ab 1 November von 
9,5 Mill Barrel pro Tag auf 8,5 Mill Barrel pro Tag z u ­
rückzunehmen 

Die "Erdölpreiswel le" der Jahre 1979 bis 1981 war — 
auf Dollarbasis, gemessen an der prozentuel len Ver­
änderung — nicht ganz so stark wie die der Jahre 
1973 bis 1975. Damals st iegen die Preise von 3 $ je 
Barrel auf 11 1 / 2 $ je Barrel, diesmal von 12,7 $ je Bar­
rel auf 34 $ je Barrel Für Österre ich war die zweite 
Preiswelle höher, weil der Kursanstreg des Dollars die 
Erdölkäufe zusätzl ich verteuerte Im Durchschni t t des 
IV Quartals 1978 wurde Erdöl roh um 1 441 S je 
Tonne import iert , im Durchschni t t des III. Quartals 
1981 um 4.681 S. Seit dem Herbst sinken auch in 
Österreich die Importpreise Derzeit gibt es weltweit 
ein Energieüberangebot, und die Prognosen der In­
dustr iestaaten über die Wir tschaf tsentwick lung las­
sen für 1982 kaum Preisanhebungen zu. 

Nur schwache Zunahme des Stromverbrauchs 

Im III Quartal war der Stromverbrauch um 4 , 1 % höher 
als im Vorjahr, im Durchschni t t der Monate Jänner bis 
September betrug der Vor jahresabstand + 1 , 1 % 
(ohne Stromverbrauch der Pumpspeicherwerke 
+ 0,1%). Der relativ hohe Zuwachs im Sommer und 
Herbst erklärt s ich aus dem großen Energiebedarf 

Elektrischer Strom 

1979 1980 
III Quartal 

GWh 

1981 Verände 
rung ge 
gen das 
Vor jahr 

i n % 

Erzeugung 10 429 10445 10 786 + 3.3 

davon 
Wasserkraf t 8 360 8 425 8.549 + 1 5 

Wärme kraf t 2 069 2 020 2 237 - 1 0 7 

Einfuhr 325 307 343 + 1 1 7 

Ausfuhr 2 339 2 189 2.214 + 1 1 

Verbrauch 8 415 8 563 8 915 + 4 1 

Q: Bundeslastverte i ler 
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der E l e k t r i z i t ä t s W i r t s c h a f t zum Betr ieb der Pumpen in 
den Speächerwerken Ohne den Eigenverbrauch 
betrug der Zuwachs im III Quartal nur 1,7% Der Ver­
brauch der Industr iebetr iebe und der Bahn sta­
gnierte, der Verbrauch der Kleinabnehmer nahm mä­
ßig zu Konjunktur- und Wit terungseinf lüsse dämpf­
ten auch die Nachfrage nach elektr ischem St rom, al­
lerdings nicht im gleichen Maße wie den Gesamtver­
brauch. Da die Strompreise in den vergangenen Jah­
ren weniger stark gest iegen sind als die übr igen 
Brennstof fpreise, könnte im Winter 1981/82 elektr i­
scher St rom noch stärker zur Raumheizung einge­
setzt werden und andere Energieträger verdrängen 

Kohlenverbrauch steigt weiter 

Der Verbrauch von Kohle nahm im III. Quartal gemes­
sen am Wärmewert und bereinigt um Doppelzählun­
gen um 10,6% (I bis III Quartal +7,4%) zu, gemes­
sen am Gewicht um 11,2% Mehr Kohle verbrauchten 
die Industr iebetr iebe und die Wärmekraftwerke, weni ­
ger die Kleinabnehmer. Sowohl in der Elektrizitäts­
wir tschaft wie auch in der Industrie verdrängte die 
Kohle Heizöl Die geringeren Käufe der Kleinabneh­
mer dürf ten sich aus dem wi t terungsbedingt ger inge­
ren Bedarf und hohen Lagerbeständen erklären Ob­
wohl insgesamt mehr Kohle verbraucht wurde, waren 
die Kohlenbezüge geringer als vor einem Jahr Da­
mals wurden im Sommer und Herbst per Saldo Lager 
aufgebaut, heuer nicht Daher war es mögl ich, t rotz 
ger ingerer heimischer Förderung den Bedarf auch 
mit n iedr igeren Importen zu decken Die Struktur der 
Kohlenimporte nach Herkunftsländern hat sich 1981 
stark verschoben Aus der UdSSR und Polen kam 
heuer viel weniger Kohle, die Importe aus den USA 
und der BRD nahmen zu. (Von Jänner bis Oktober ka­
men 1981 498.264 t Steinkohle aus Polen, 64 812 t 
aus der UdSSR, 197 3731 aus der BRD, 583 6701 aus 
den USA und 771 080 t aus sonst igen Ländern. Die 
entsprechenden Werte für 1980 bet rugen 902 792 t, 
644.695 t, 68 969 t, 162 1321 und 680 9491 ) Die ger in-

Kohle 

1979 1980 

III Quartal 

1 0001 

1981 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Erzeugung 1 121 1 227 1 139 - 7 2 
Einfuhr 1 123 1 218 1 152 - 5 4 
Aus fuhr . 3 5 4 - 1 1 0 

Lager + Stat is t ische Differenz - 1 5 6 - 4 1 5 - 35 
Verb rauch 2 085 2 025 2 252 + 1 1 2 
davon 

Ste inkohle . . 744 737 691 - 6 2 

S te inkoh lenkoks 804 715 743 + 4 0 
Braunkoh le 438 463 693 + 47 5 
Braunkoh lenbr i ke t t s 99 110 135 + 21 7 

Q: Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe Industr ie 

geren Lieferungen aus den beiden Ostblockländern 
waren die Folge von Produkt ionseinschränkungen in 
Polen und Förderschwier igkei ten in der UdSSR Die 
höheren Bezüge aus den USA und der BRD waren 
mit zusätzl ichen Kosten verbunden, weil die Kohle 
aus den west l ichen Industr iestaaten fühlbar teurer ist 
als die aus den Oststaaten 

Kohlenwasserstoffe verlieren große Marktanteile 

Der Verbrauch von Mineralölprodukten ist seit Jah­
resbeginn rückläuf ig, im III Quartal sank er sogar um 
13,5% (gemessen an den Gewichts tonnen; I bis 
III. Quartal —5,9%) unter das Niveau des Vorjahres 
Da sich die Heizölpreise seither um 30% (Gasöl für 
Heizzwecke) bis 54% (Heizöl schwer) erhöhten, der 
Preisanstieg bei den übr igen Energieträgern aber 
schwächer war, verlor Heizöl auf dem Wärmemarkt 
große Marktantei le, vor allem an die Kohle Der Heiz-

Mineralölprodukte 

1980 
II 

1981 

Quartal 

1 ooot 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 
i n % 

Erzeugung 2 441 2 153 - 1 1 6 

Einfuhr 742 713 - 7 0 
Ausfuhr . . . 40 43 + 8,5 

Lager + Stat is t ische Dif ferenz - 2 4 2 - 3 1 7 
Verbrauch 2 901 2 506 - 1 3 5 
davon 

Flüssiggas 41 45 + 9 9 

Normalbenzin 227 209 - 8,3 

Superbenz in 475 446 - 6 2 

Leuch tpe t ro leum 3 2 - 3 8 7 

F lugpet ro leum 40 46 + 17 8 

Diesel t re ibstof f 387 381 - 1 6 

Gasöl für He izzwecke 257 131 - 4 9 0 
Heizöle . . . 848 671 - 2 0 9 

Produk te für die Wei terverarbe i tung 146 118 - 1 9 0 

Sonst ige Produk te 477 457 - 4 2 

Q Bundesmin is te r ium für Handel Gewerbe und Industr ie 

Ölverbrauch ging um 27,7% (I bis III Quartal —9,7%) 
zurück, der Treibstoffverbrauch um 5,0% (I bis 
III. Quartal —4,2%) Die Treibstoffe waren im Sommer 
um 18% (Dieseltreibstoff) bis 20% (Normalbenzin) 
teurer als vor einem Jahr, Österreich zählte zu den 
Ländern Westeuropas mit den niedrigsten Preisen. 
Vorübergehend kam es zu Versorgungsschwier igke i ­
ten, weil nach den Berechnungen der Mineralölf irmen 
die amtl ich festgelegten Preise die stark gest iegenen 
Kosten (höhere Kosten für import iertes Erdöl, Einfüh­
rung einer an den Importpreis für Erdöl gebundenen 
Sonderabgabe für Erdölprodukte) nicht mehr deck­
ten Daher wurden Mitte September die Benzinpreise 
von der amtl ichen Preisregelung, vorerst befr istet bis 
Ende Juni 1981, ausgenommen Daraufhin st iegen die 
Preise und fest igten sich auf einem um 5% (Super-
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Erdgas 

1979 1980 

il! Quartal 

Mill m 1 

1981 Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Förderung 491 331 214 - 3 5 5 

Einfuhr 958 1 068 1 448 + 35 5 

Lager + Stat is t ische Dif ferenz - 4 6 8 - 5 7 0 - 8 2 9 

Verbrauch 971 829 833 + 0 5 

Q; Bundesmin i s te r i um für Handel Gewerbe u n d Industr ie 

benzin) bis 7% (Normalbenzin) höheren Niveau Seit­
her l iegen auch die Preise für Dieseltreibstoff, wie im 
Ausland übl ich, wieder unter dem Preis für Normal­
benzin Die schwache Nachfrage nach Mineralölpro­
dukten verr ingerte den Rohöldurchsatz der heimi­
schen Raffinerie spürbar. Die Auslastung der Raffine­
riekapazität bet rug im Quartalsdurchschni t t nur noch 
62% ( l .b is Hl Quartal 68%, Oktober 58%), war aber 
noch etwas günst iger als in vielen anderen westeuro­
päischen Staaten 

Der Erdgasverbrauch erreichte nur den niedrigen 
Wert des Vorjahres ( + 0,5%, I. bis III Quartal —4,5%) 
Industr iebetr iebe benöt igten um 8,5%, die Haushalte 
um 12,8% weniger Erdgas, nur der Eigenverbrauch 
( + 27,1%) sowie der Einsatz in den kalor ischen Kraft­
werken und in den Fernheizwerken nahm kräftig zu 
( + 43,8%) Mit den starken Preisanhebungen seit 
dem Winter 1980/81 (III Quartal +36,5%) g ing die 
Nachfrage nach Gas besonders deut l ich zurück, die 
für 1982 angekündigten Preiskorrekturen werden den 
Gasabsatz zusätzl ich behindern Derzeit w i rd Erdgas 
international reichlich angeboten, und der Preisauf­
tr ieb für import ier tes Erdgas ist vorübergehend zum 
Sti l lstand gekommen Wegen der mäßigen Absatzer­
wartungen und der vollen Erdgasspeicher ist für 1982 
mit einem fühlbaren Rückgang der Erdgasimporte zu 
rechnen 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 4 1 bis 4 6 

Diese Entwicklung zeichnet sich zumindest aus den 
"vorläufigen Ergebnissen" des Produkt ionsindex des 
Stat ist ischen Zentralamtes ab. (Die vorläufigen Er­
gebnisse des Produkt ionsindex wurden in letzter Zeit 
mehrmals geändert , wodurch die Beurtei lung der lau­
fenden Konjunktur angesichts der Bedeutung dieses 
Indikators derzeit empfindl ich erschwert wird ) Ge­
messen am Jahresabstand stagnierte die Industr ie­
produkt ion auf dem Niveau des Vorjahres, das um die 
höhere Zahl von Arbei ts tagen bereinigte Ergebnis lag 
um 1,2% unter dem Vorjahreswert. 
Der Konjunktur indikator der Industr ieprodukt ion (teil­
weise arbeitstägig bereinigt) verzeichnete den pro­
zentuel l stärksten Rückgang (—1,9%) seit dem 
III Quartal 1980 Vor allem die überdurchschni t t l ich 
starke Produkt ionseinschränkung im ohnehin schwa­
chen Monat August , insbesondere in den Produkt­
gruppen Bekleidung und Verbrauchsgüter, führte zu 
dem mäßigen Quartalsergebnis Die für die Industr ie­
konjunktur maßgeblichen Nachfragekomponenten 
entwickel ten sich im III. Quartal 1981 ungünst iger als 
im Vorquartal . Im II.. Quartal 1981 war die Ausfuhr real 
noch um nahezu 7% gest iegen, im III Quartal 1981 
wuchs sie nur um knapp 4% Die Importe bl ieben re­
zessionsbedingt ähnlich wie in den Vorquartalen eher 
gedämpft Leichte nachfragebelebende Impulse gin­
gen im Berichtsquartal von der privaten Konsum- und 
Invest i t ionsgüternachfrage aus. Die verstärkte Investi­
t ionsgüternachfrage, die für das III. Quartal erwartet 
wurde, hat jedoch nicht in jenem Maße eingesetzt, 
wie noch zur Jahresmitte vom Institut erhofft worden 
war Weder die Entwicklung der Maschinen- und 
Fahrzeugimporte noch die Produkt ionsergebnisse 
der inländischen Invest i t ionsgüterindustr ie im Be­
richtsquartal ließen gegenüber den Vorquartalen eine 
deut l iche Belebung der Investit ionstätigkeit erken­
nen. Ein Teil der für heuer geplanten Investi t ionen 
dürfte nach den Ergebnissen des jüngsten Investt-
t ionstests erst im 1 Halbjahr 1982 realisiert werden. 
Von den Lagerbewegungen gingen ebenfalls keine 
nennenswerten nachfragewirksamen Effekte aus Die 
Lagerbestände an Fert igwaren werden nach wie vor 
von den Unternehmen mehrheit l ich als zu hoch einge­
stuft, und für einen Lageraufbau an Roh- und Halbfer­
t igwaren fehlt offensicht l ich das Vertrauen in eine ra­
sche Konjunkturbelebung Hohe Lagerf inanzierungs-

Weiterhin keine Konsolidierung der 
Industriekonjunktur 

Das Entwick lungsmuster der Industr iekonjunktur 
zeigte auch im Hl. Quartal 1981 kaum Anzeichen einer 
beginnenden Konsol id ierung Die Industr ieprodukt ion 
fiel nach einer kurzfr ist igen Belebung im Vorquartal 
saisonbereinigt sogar auf das niedrigste Niveau des 
laufenden Jahres. 

Produktion 1), Beschäftigung, Produktivität 2) 

1981 J) 
I Qu II Qu III Qu I bis 

III Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produk t ion ohne 
Energ ieversorgung - 2 9 - 0 6 - 1 2 - 1 6 

Beschäf t ig te - 1 0 - 1 6 - 2 6 - 1 7 

Produkt iv i tät — 2 0 + 1 1 + 1 4 + 0 2 

') Nach Arbe i ts tagen berein igt — ! ) Produk t ton ohne Energ ieversorgung je Be­

schäf t ig ten - 3 ] Vor läuf ige Ergebn isse 
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kosten auf Grund des noch immer hohen Zinsniveaus 
veranlassen zusätzl ich viele Unternehmen, ihre Roh-
und Halbfert igwarenlager mögl ichst klein zu halten. 
Die Industr iebeschäft igung war im III. Quartal um über 
2VS% niedriger als vor einem Jahr. Dadurch ergab sich 
t ro tz schwacher Produkt ion ein Produkt iv i tätszu­
wachs ( + 1%%). Da die Lohnsumme nur gering stieg 
( + 3 / 2 % ) , erhöhten sich die Arbe i tskosten relativ we­
nig ( + 31/3%) 

Die Ergebnisse der im Berichtsquartal durchgeführ­
ten in- und ausländischen Konjunktur tests signalisie­
ren zwar einen leicht zunehmenden Opt imismus bei 
der Beurtei lung der künft igen Wirtschaftslage, wei ­
tere Anzeichen einer beginnenden Trendumkehr sind 
jedoch kaum festzustel len 
Von den Indikatoren des inländischen Konjunktur­
tests hat sich gegenüber den Sommermonaten die 
Auftragssi tuat ion gebessert . Lagerbestand und Kapa­
zitätsauslastung wurden von den österreichischen 
Unternehmen im Herbst ähnlich schlecht, die Produk­
t ionserwartungen nur wenig besser beurtei l t als im 
Sommer. 
Eine kont inuier l iche, wenn auch nur zaghaft voran­
schrei tende Verbesserung der Einschätzung des 
Konjunkturkl imas durch die Unternehmer melden die 
zuletzt durchgeführ ten EG-Konjunktur tests Erstmals 
seit Februar dieses Jahres ist im Herbst auch der 
Konjunkturkl imaindikator für die Bundesrepubl ik 
Deutschland deut l ich gest iegen ( + 3 Prozentpunkte) . 

Unterschiedliche Industriekonjunktur auch in den 
EG-Staaten 

Die Industr iekonjunktur in den EG-Staaten verlief seit 
Jahresbeginn ähnlich differenziert wie in Österreich, 
obgleich in den letzten Monaten Tendenzen einer 
"Konsol id ierung in Ansätzen" erkennbar waren. Die 
vorläufigen Ergebnisse der Industr ieprodukt ion der 
EG-Mitgl iedstaaten für Juli und August 1981 lagen 
zwar um rund 2,5% unter dem Niveau der entspre­
chenden Monate des Vorjahres. Im 1 Halbjahr war 
aber der Rückstand der Industr ieprodukt ion deut l ich 
größer gewesen; er bet rug in den einzelnen Monaten 
zwischen 3,5% und 6% Der kurzfr ist ige Wachstums­
indikator (die Veränderung des saisonbereinigten In­
dex in glei tenden Dreimonatsabschnit ten) hat sich al­
lerdings bereits seit Beginn des II. Quartals 1981 sta­
bilisiert Seit März 1981 ist er nur ger ingfügig gest ie­
gen Bei den Grundstof fen und Produkt ionsgütern 
zeigt sich jedoch im August erstmals eine Aufwärts­
bewegung Auch die Investi t ions- und Verbrauchsgü­
terprodukt ion läßt t rotz starker kurzfr ist iger Schwan­
kungen in den letzten Monaten eine leicht steigende 
Tendenz erkennen 

Diese Entwicklung wurde bereits seit Ende des 
I Quartais 1981 durch den Konsumkl imaindikator der 

EG signalisiert Seit Apri l dieses Jahres hat sich die­
ser Indikator ständig leicht erhöht und verzeichnete in 
den Monaten August und September die seither 
stärksten Zuwachsraten. Als besonders positiv wi rd 
in der EG das Anste igen des September-Konjunktur ­
kl imaindikators in sämtl ichen Mitgl iedstaaten mit Aus­
nahme Belgiens und Luxemburgs gewertet (für Däne­
mark liegen keine Angaben vor) Die Verbesserung 
war in der Bundesrepubl ik Deutschland, in Frank­
reich, in Irland sowie in den Niederlanden besonders 
signif ikant 

Die Konjunktur tests in den EG-Staaten registr ierten 
bereits seit den Sommermonaten eine zunehmend 
günst igere Einschätzung der Auf t ragsbestände Die 
posit ive Grundtendenz wird durch die Tei lergebnisse 
in allen Obergruppen bestät igt Aber auch Produk­
t ionserwartungen und Fert igwarenlager sind durch 
einen leichten Rückgang der negativen Meldungen 
gekennzeichnet. In der Grundstoff- und Produkt ions­
güter industr ie verr ingerte sich seit Mai der negative 
Nettosaldo bei den Auf t ragsbeständen und Produk­
t ionserwartungen besonders stark 
Seit den Sommermonaten ist in mehreren EG-Mit­
gl iedstaaten eine leicht steigende Tendenz der Indu­
str ieprodukt ion festzustel len. Besonders in Frank­
reich ist der saisonbereinigte Index in glei tenden 
Dreimonatsabständen seit Juni kontinuierl ich gest ie­
gen ; das dürfte nur zu einem Teil auf den Regierungs­
wechsel und die angekündigte expansive Wir tschafts­
politik zurückzuführen sein Aussch laggebend war 
vielmehr eher die gute Expor tkonjunktur der f ranzösi­
schen Industrie 

Erstmals seit Ende 1979 erreichte im Herbst der kurz­
fr ist ige Wachstumsindikator für Großbritannien wie­
der einen posit iven Wert ( + 1,8%) Zum Großteil ist 
diese Aufwär tsbewegung des saisonbereinigten Pro­
dukt ionsindex jedoch auf einen Basiseffekt zurückzu­
führen Anderersei ts signalisieren die Konjunktur­
tests seit Mai 1981 eine zunehmend günst igere Ein­
schätzung der in- und ausländischen Auftragslage. 
Seit Juni ist auch die Produkt ion in allen drei Herstel­
lungsgruppen zum Teil kräftig gest iegen. Im August 
erreichte sowohl die Grundstoff- als auch die Ver­
brauchsgüter industr ie das höchste Produkt ionsni­
veau in d iesem Jahr, al lerdings lag das Produkt ionsni­
veau noch um rund 3,5% unter dem Durchschni t t des 
Jahres 1980 

In der Bundesrepubl ik Deutschland ist die Industrie­
produkt ion im Gegensatz zu den Vormonaten im 
August um 1,2% gest iegen Das war insbesondere 
einer kräft igen Produkt ionsauswei tung in den Ver­
brauchsgüter industr ien (nahezu 5% gegenüber den 
Vormonaten) zu danken. Die Investi t ions- und Grund­
stof f industr ien stagnierten hingegen auf dem Niveau 
des Vormonats 
Italien, wo die Rezession nicht so stark ausgeprägt 
war wie in den meisten anderen EG-Staaten, erlitt im 
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Entwicklung der Industrieproduktion in den EG-Ländern 
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August die kräft igsten Produkt ionseinbußen (—9,2%) 
in d iesem Jahr Vom Produkt ionsrückgang wurden 
alle Industr iegruppen erfaßt, besonders stark war der 
Rückgang in der Invest i t ionsgüterindustr ie ( — 12,2% 
gegenüber dem Vormonat) . 
In den kleineren EG-Staaten verlief die Industr iepro­
dukt ion in den letzten Monaten etwas stabiler als in 
den großen Mitgl iedstaaten. 

In Österreich: Produktionsrückgang in allen 
Obergruppen — weiterhin gegensätzliche Entwicklung 
in den Produktgruppen 

Vom Rückgang der saisonbereinigten Industr iepro­
dukt ion waren im Berichtsquartal sämtl iche Ober­
gruppen, wenn auch in unterschiedl ichem Ausmaß, 
betroffen Den stärksten Rückgang im III Quartal 
1981 verzeichnete die Invest i t ionsgüterindustr ie, in 
der die rezessiven Tendenzen ungebrochen anhiel­
ten Besonders hartnäckig setzte sich der Abwär ts ­
t rend des saisonbereinigten Produkt ionsindex bei 
den fert igen Invest i t ionsgütern for t Nach den vorläu­
f igen Ergebnissen des Produkt ionsindex fiel die reale 

Produkt ion von fert igen Invest i t ionsgütern im 
III. Quartal auf das tiefste Niveau seit dem Rezes­
s ionsbeginn Mitte 1980 Diese Entwicklung steht im 
auffallenden Widerspruch zu den anhaltenden (nomi­
nellen) Exporterfolgen, insbesondere der Maschinen-
und Fahrzeugindustr ie (IM Quartal 1981 +9 ,7%) , und 
der Entwicklung des nominellen Produkt ionswertes in 
diesem Jahr Diese Diskrepanz kann nur tei lweise aus 
der Preisentwicklung für fert ige Investi t ionsgüter er­
klärt werden Die einander widersprechenden Ent­
wick lungen dürf ten vielmehr auf eine erhebungssta­
t ist isch bedingte Verzerrung des Produkt ionsindex 
der Invest i t ionsgüter zurückzuführen sein (siehe Mo­
natsberichte 9 /1981, S.501) Kräftige saisonberei­
nigte Produkt ionseinbußen erlitt im Berichtsquartal 
auch der Baustof fbereich. Im 1 Halbjahr 1981 prof i ­
t ierte die Baustoff industr ie hauptsächl ich von der re­
lativ guten Entwicklung im Industr iebau, die zum Teil 
durch Vorzieheffekte im Zusammenhang mit der da­
mals geplanten Herabsetzung der vorzei t igen A b ­
schreibungssätze (zu Beginn 1982) induziert wurde 
Dieser Liberiagerungseffekt verlor im Berichtsquartal 
an Bedeutung bzw. reichte nicht mehr aus, die durch 
die schlechte Baukonjunktur verursachten Produk­
tionsausfälle auszugleichen. (Zu Jahresende steht 
ziemlich sicher fest, daß die Inanspruchnahme der 
25prozent igen vorzeit igen Abschre ibung auch 1982 
mögl ich sein w i r d ) 

Innerhalb des Invest i t ionsgütersektors entwickel ten 
sich nur die Vorprodukte relativ günst ig . Sie waren 
der einzige Bereich, der im Berichtsquartal seriöse 
Anzeichen einer leichten Konjunkturbelebung erken­
nen ließ Der jüngste Konjunktur test registr ierte bei 
jenen Branchen, die überwiegend Vorprodukte erzeu­
gen, eine deut l iche Belebung der Nachfrage und eine 
viel günst igere Auftragslage als im Sommer 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1981') 
I Qu II Qu III Qu I bis 

III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industr ie insgesamt - 2 0 - 0 , 3 - 0 6 - 1 0 

Industr ie insgesamt 
ohne Energ ieversorgung — 2 9 - 0 6 - 1 2 - 1 6 

Bergbau und Grunds to f fe - 4 7 - 4 2 - 3 0 - 4 0 

Bergbau und Magnesit + 1 3 - 4 4 + 1 7 - 0 6 

Grunds to f fe - 6.3 - 4 2 - 3 9 - 4 9 

Energ ieversorgung + 2 4 + 0 6 + 2 0 + 1 7 

Elektr iz i tatswir tschaft + 1 6 + 0,8 + 2 5 + 1 6 

Gas- und Fernwärmewerke + 12 1 - 9 , 5 0 + 3 0 

Invest i t ionsgüter - 4 6 - 0 , 5 - 1 8 - 2 . 3 

Vo rp roduk te - 8.5 - 6 , 3 - 1 9 - 5 7 

Baustof fe - 5.5 + 4,5 0 + 0 2 

Fert ige Invest i t ionsgüter - 2 7 + 1,5 - 2 . 3 - 1 1 

Konsumgüte r 0 + 1 1 0 + 0 4 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 4 6 + 4 2 + 3 1 + 3 9 

Bek le idung . + 0 6 + 0 9 - 3 6 - 0 5 

Verbrauchsgüter + 3,8 + 4 4 + 0 6 + 2 9 

Langlebige Konsumgü te r - 9 9 - 7 8 - 2 4 - 6 9 

' ] Vorläuf ige Ergebnisse 

701 



Monatsber ichte 12/1981 

Keine Anzeichen einer Trendumkehr sind aus der 
Entwicklung im Grundstof fbereich festzustel len. Ge­
messen am Jahresabstand lag die Produkt ion um 4% 
unter dem Niveau des Vorjahres. Im stark expor tor i ­
ent ierten Magnesi tbergbau wurden im Berichtsquar­
tal, der nach wie vor stark schwankenden Auftrags­
lage entsprechend, die Fördermengen wei ter einge­
schränkt. Insgesamt erhöhten sich im III. Quartal 1981 
die Abbaule istungen im Bergbau gegenüber dem 
Vorquartal um nahezu 6% (verstärkter Wolframerz-
und Braunkohlenabbau) 

Sehr unterschiedl ich entwickel te sich die Konsumgü­
ter industr ie. Sowohl die Nahrungs- und Genußmit tel­
industrie als auch die Bekleidungs- und Verbrauchs­
güter industr ie erl i t ten (saisonbereinigt) Produkt ions­
einbußen gegenüber dem Vorquarta!. 
Einen stärkeren Rückgang im Konsumgütersektor 
verhinderte im III Quartal 1981 ein überdurchschni t t ­
lich starker Anst ieg im Bereich der langfrist igen Kon­
sumgüter, der ausschließlich auf einen Sondereffekt 
im Monat Juli zurückzuführen ist. 

Günstigere Beurteilung der Auftragslage, 
Unternehmer jedoch weiterhin eher pessimistisch 

Der im Oktober durchgeführ te Konjunktur test ergab 
in Tei lbereichen im Vergleich zum Sommer eine et­
was günst igere Lagebeurtei lung Die Einschätzung 
der al lgemeinen Konjunktursi tuat ion bleibt jedoch 
weiterhin eher pessimist isch 
Günst iger als in den Sommermonaten wurde insbe­
sondere die Auftragslage in der Grundstoff- und Inve­
st i t ionsgüter industr ie beurtei l t Der Überhang an ne­
gativen Meldungen in der Beurtei lung der Exportauf­
t ragsbestände verr ingerte sich jedoch insgesamt ge­
genüber der Befragung im Juli nur minimal Einer 
deut l ichen Verbesserung in der Invest i t ionsgüter indu­
strie stand eine ger ingfügige Verschlechterung in der 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industr ie 
insge­
samt 

Grund­
stof fe 

Invest i ­
t ions­
güter 

K o n s u m ­
güter 

Salden aus den Prozentantei len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Auf t ragsbe­

stände melden 

0 1979 + 4 + 2 7 - 2 + 1 
0 1980 - 1 0 + 6 - 1 6 - 1 0 

1980 Jänner + 6 + 39 - 8 + 6 
Apr i ! ± 0 + 8 ± 0 - 2 

Juli - 1 1 - 6 - 1 3 - 1 2 
O k i o b e r - 3 3 - 1 7 - 4 3 - 3 0 

1981 Jänner - 3 1 - 1 3 - 4 0 - 3 0 
Apr i l - 3 3 - 6 - 4 1 - 3 5 

Juli - 3 1 - 1 4 - 3 9 - 2 8 
Ok tobe r - 2 8 - 1 2 - 3 1 - 3 0 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m -
insge- S t o f f e t i ons- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len d e r Fir­
men d i e hohe b z w niedr ige Exportauf­

t ragsbestände melden 

0 1979 - 7 - 6 - 6 - 8 

0 1980 - 2 2 - 2 - 2 8 - 2 0 

1980 Jänner - 1 0 + 32 - 2 1 - 8 

Apr i l - 9 + 11 - 1 1 - 1 2 
Juli - 2 6 - 2 1 - 2 7 - 2 3 
Ok tober - 4 3 - 3 0 - 5 3 - 3 8 

1981 Jänner - 4 0 - 3 6 - 4 4 - 4 0 
Apr i l - 3 8 - 2 3 - 4 2 - 3 8 
Juli - 3 2 - 4 2 - 3 9 - 2 3 

Ok tobe r - 3 1 - 4 4 - 2 7 - 3 2 

A n m e r k u n g 1 + = Hohe Expor tauf t ragsbestände 

— = Niedr ige Expor tauf t ragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - Konsum-
insge- S t o f f e t i ons- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Lagerbe-

stände melden 

0 1979 + 12 + 4 + 14 + 12 

0 1980 + 16 + 8 + 2 3 + 12 

1980 Jänner + 8 + 1 + 17 + 3 
Apr i l + 9 + 2 + 14 + 7 
Juli + 15 + 5 + 22 + 11 
Ok tobe r + 31 + 25 + 39 + 25 

1981 Jänner + 27 + 14 + 31 + 28 
Apr i l + 28 + 3 + 28 + 33 
Juli + 30 + 31 + 28 + 31 

Ok tober + 33 + 26 + 31 + 35 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestande 

— = Niedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Invest i - K o n s u m -
insge- S t o f f e t i ons- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der Fir­
men die s te igende bzw fal lende Produk-

t ion erwarten 

0 1979 + 7 + 4 + 7 + 7 
0 1980 - 1 - 5 - 6 + 3 

1980 Jänner + 12 + 6 + 8 + 16 
Apr i l + 6 ± 0 + 4 + 8 
Juli - 7 - 7 - 8 - 6 
Ok tobe r - 1 6 - 2 0 - 2 7 - 6 

1981 Jänner + 1 + 4 + 5 - 6 
Apr i l + 0 + 1 + 7 - 8 
Juli - 1 0 - 9 - 1 5 - 7 
Ok tober - 1 0 - 4 - 1 3 - 7 

A n m e r k u n g : + = Ste igende Produk t ion 

— = Fallende Produk t ion 

Grundstoff- und der Konsumgüter industr ie gegen­
über. 
Noch günst iger als die Beurtei lung der Auftragslage 
durch die Unternehmer ist die Entwicklung der Auf-
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Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Invest i - Konsum-
msge- S t o f f e t ions- gu ter 
samt guter 

. .% d e r meldenden Fi rmen, die mit den 
vorhandenen Produkt ionsmi t te ln mehr pro­

duzieren konnten 

0 1979 56 48 63 54 
0 1990 54 47 62 52 

1980 Janner 51 49 57 49 
Apr i l 43 32 51 42 
Juli 56 49 65 53 

Ok tobe r 55 59 74 62 

1981 Jänner 68 50 78 68 
A p r i l 68 49 80 66 
Juli 68 59 79 62 
Ok tober 70 58 78 68 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im III Quartal 1981 

Auf­ Expor t ­ Fert ig Kapazi­ Produk-
trags­ auf t rags- Waren­ tätsaus­ t ions-
lage 1 ! lage') lager ' ] lastung 5 ) e rwar tun-

gen 3 ] 

Bergbau und Magnesi l indust r ie - 1 1 - 8 4 + 2 4 49 + 2 
Erdöl indust r ie 0 0 0 92 0 

Eisenhüt ten - 2 1 - 1 9 + 4 2 97 - 4 2 
Meta l lhüt len - 7 6 - 8 6 + 5 3 48 - 1 

Ste in- und ke ramische Industr ie - 5 3 - 5 9 + 22 80 - 4 9 

Glasindustr ie - 5 2 - 4 5 + 81 6 ! - 1 2 

Chemische Industr ie - 4 1 - 4 4 + 51 63 - 2 4 

Pap iererzeugung - 4 0 - 3 3 + 39 41 - 1 6 
Papierverarbei tung - 3 8 - 1 t + 38 82 - 1 0 
Holzverarbe i tung - 3 7 - 5 0 + 24 65 - 2 8 

Nahrungs- u n d Genußmi t te l ­
industr ie - 8 - 2 9 + 4 84 + 9 

Ledererzeugung - 9 - 7 + 3 0 34 + 2 3 
Lederverarbe i tung - 2 6 - 9 + 34 46 + 1 
Text i l industr ie . - 1 4 - 8 + 38 55 - 3 

Bek le idungs indust r ie - 3 3 - 2 9 + 21 55 - J 3 
Gießerei industr ie - 4 2 - 3 2 + 4 58 + 4 
Masch inen indust r ie - 1 4 - 1 7 + 25 63 + 6 
Fahrzeug indust r ie - 5 0 - 3 8 + 45 90 + 38 
Eisen- und Metal lwarenindustr ie - 3 7 - 4 6 + 32 78 - 1 2 

Elekt ro indust r ie - 2 1 - 6 + 33 94 - 1 5 

Industr ie insgesamt - 2 8 - 3 1 + 33 70 - 1 0 

Q: Kon junk tu r tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung — 
') Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen die hohe bzw niedr ige Bestände 
me lden ( + = hohe Bestände — = n iedr ige Bestände) — ' ) % der me ldenden 
Fi rmen, die mit den vorhandenen Produk t ionsmi t te ln mehr p roduz ie ren könnten. — 
3 ) Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen die s te igende bzw fal lende Produk­
t ion erwar ten ( + = s te igende Produk t ion — = fal lende Produk t ion ! 

t ragseingänge im Iii Quartal 1981 laut amtl icher Auf­
tragsstat ist ik. Die ausländischen Auftragseingänge la­
gen im III. Quartal 1981 um 25% über dem Niveau des 
Vorjahres; die Auf t ragseingänge aus dem Inland ex­
pandierten gegenüber dem Vorjahr um 6% Insge­
samt lagen die Auftragseingänge im III Quartal um 
15% über dem Vorjahresniveau, die Auf t ragsbestände 
um etwa 13% 
Die Beurtei lung der übr igen Indikatoren hat sich ge­
genüber den Sommermonaten nicht merkl ich geän­
dert . Die Kapazitätsauslastung und die Fert igwarenla­
ger werden weiterhin als unbefr iegend empfunden, 
die kurzfr ist igen Produkt ionserwartungen haben sich 
zwar gebessert , s ind jedoch nach wie vor mehrheit­
lich pessimist isch. 

Die Lage in den einzelnen Branchen 

In der gegenwärt igen Industr iekonjunktur ist in den 
einzelnen Industr iebranchen eine Umkehr der mit te l­
fr ist igen Produkt ionstrends festzustel len So ver­
zeichneten im Berichtsquartal sämtl iche Industr ie­
gruppen mit mittelfr ist ig steigender Produkt ion (Bau­
stof fe, Nahrungs- und Genußmittel , Bekle idung, Ver­
brauchsgüter) Rückgänge ihrer realen Outputs. Jene 
Branchen, die vorwiegend Vorprodukte und langle­
bige Konsumgüter erzeugen, konnten im III. Quartal 
1981 entgegen dem mittelfr ist ig eher fal lenden Trend 
ihre Produkt ion ausweiten 

Die grundstof fproduzierenden Branchen und jene In­
dustr iezweige im technisch verarbei tenden Sektor, 
deren Produkt ion seit einigen Quartalen einen fal len­
den Trend aufweist, mußten im II! Quartal 1981 wei­
tere Produkt ionsrückgänge hinnehmen 
Innerhalb des Grundstof fsektors fiel der Produkt ions­
rückgang der Erdölindustrie besonders kräftig aus, er 
ist jedoch nur zu einem ger ingen Teil auf Konjunktur­
einflüsse zurückzuführen Sondereinf lüsse wie ein 
mäßiger Aus länderfremden verkehr im Juli, die anhal­
tende Energiesparwelte und die kontinuierl iche Ein­
schränkung der inländischen Erdöl förderung ver­
stärkten den rezessionsbedingten Verlauf. 
In der chemischen Industrie, deren reale Produkt ion 
seit dem III Quartal 1980 einen von der al lgemeinen 
Grundstof fkonjunktur losgelösten deut l ich ste igen­
den Trend aufweist, haben die Wachstumsimpulse an 
Dynamik verloren Das war allerdings von den Unter­
nehmern bereits in den Sommermonaten erwartet 
worden Die pessimist ische Beurtei lung erst reckte 
s ich bei der jüngsten Befragung auf alle Indikatoren 
des Konjunktur tests Besonders schlecht werden so­
woh l die in- wie die ausländischen Auft ragseingänge 
beurtei l t . Die Produkt ionserwartungen sind deut l ich 
pessimist ischer als noch im Sommer Die Auf t rags­
eingänge laut amtl icher Auftragsstat ist ik haben sich 
allerdings im III. Quartal 1981 nicht so schlecht ent­
wickel t , wie es der Konjunktur test hätte erwarten las­
sen Die ausländischen Auftragseingänge st iegen im 
Vorjahresvergleich um 16%, die inländischen Aufträge 
um 10% Die Auf t ragsbestände stagnierten hingegen 
auf dem Niveau des Vorjahres 
Gefest igt hat sich im III Quarta! 1981 der leichte Auf­
wär ts t rend im Eisen- und Stahlbereich. Die Eisen-
und Stahlindustrie produzierte im Berichtsquartal 
nach wie vor auf niedrigem Niveau und mit stark un­
terausgelasteten Kapazitäten, doch mehren sich die 
Anzeichen, die zumindest ein baldiges Ende der 
Stahlkrise erwarten lassen Positive Preiserwartungen 
weisen darauf hin, daß man in der Eisen- und Stahi-
branche vorherrschend annimmt, die internationale 
Deflat ionsphase sei vorbei und der seit dem Sommer 
unter dem Einfluß der EG-Preisregelung leicht stei­
gende Trend der Rohstahlpreise werde anhalten. Ver-
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Auftragseingänge und Auftragsbestand von Kommerzwalzware 

1981 
I Qu Qu 

Auf t ragse ingänge 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

Au f t ragsbes tand 1 ) 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

851 8 
268 6 
482 6 

707 2 

215 0 

492 2 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

- 1 3 7 
- 2 0 8 
- 7 7 

+ 3 4 

- 1 7 2 

+ 16 1 

920 7 
277 1 
565.5 

682 \ 

207.8 

474 2 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

+ 1 0 7 

- 1 8 

+ 1 9 2 

+ 2 8 

- 6 9 
+ 7 7 

1 OOOt 

931 2 

299 2 

564 2 

683 1 
193 5 
489.6 

Qu. 
Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

+ 13 1 
+ 22 0 
+ 1 1 2 

+ 8 2 
- 0 1 
+ 1 1 8 

I bis III Qu . 

1 OOOt 

2 703 7 

844 9 

1 612.3 

690 8 

205 4 

485,3 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

+ 2 3 

- 2,5 
+ 7 2 

+ 4 7 

- 8 9 

+ 1 1 8 

Q: Walzstahlbüro — ') Durchschn i t t der Auf t ragsbestände zu den Monatsenden 

Iniandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

In landbezug 

Expor t 

In landbezug 
Expor t 

Q Walzstahlbüro 

Qu 

13 167 

24 621 

1981 
II Qu III Qu 

11.230 

24 049 

9 676 
24 201 

I bis 
III Qu 

34 073 
72 871 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

- 2 7 0 - 2 2 0 - 2 2 0 - 2 4 0 
- 1 8 4 - 3 5 8 - 3 0 0 - 2 8 7 

stärkt wird diese Hoffnung durch eine deutl iche Bele­
bung der in- und ausländischen Nachfrage im 
III Quartal 1981 Die ausländischen Auftragseingänge 
lagen um etwa 25%, die inländischen um etwa 9% 
über dem Niveau des Vorjahresquartals Die günst i ­
gere Nachfragesituat ion spiegelt sich auch in der Be­
urtei lung der Auftragslage des Konjunktur tests Die 
Auftragslage im al lgemeinen, aber insbesondere die 
der Exportaufträge wi rd viel besser beurtei l t als im 
Sommer Erstmals seit Beginn der Stahlkrise ist der 
Auf t ragsbestand höher als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres. Die Produkt ionserwartungen für die näch­
sten drei Monate sind zwar angesichts überfül l ter 
Fert igwarenlager weiterhin vorwiegend pessimist isch, 
doch ging der Überhang an negativen Meldungen ge­
genüber Juli deut l ich zurück. Die jüngsten Meldun­
gen des Walzstahlbüros warnen jedoch davor, die 
leichten Auf t r iebstendenzen der letzten Monate vor­
schnel l als beginnenden Aufschwung überzuinterpre-
t ieren Diese Vorsicht ist angesichts der jüngsten 
Entwick lung des Inlandsmarktes durchaus begrün­
det. Die inländischen Auftragseingänge an Massen­
stählen haben sich im November nach vorüberge­
hend verstärkter Nachfrage seit Monatsmit te wieder 
deut l ich verlangsamt. Bei Stabstahl wurde ebenfalls 
ein Rückgang von 20% gegenüber dem Vormonat ge­
meldet. Die angekündigten Preiserhöhungen haben 
im November auch um ein Drittel weniger Bestel lun­
gen für Walzdraht gebracht als im Vormonat 

Im Bereich der Nichteisenmetalle zeichnet sich im 
Berichtsquartal ein Ende der seit dem I Quartal die­
ses Jahres feststel lbaren leichten Belebungstenden­
zen ab Besonders pessimist isch ist die Branche hin­
sicht l ich der Nachfrageentwicklung, obgle ich die Auf­
tragseingänge im III Quartal um mehr als 40% über 
jenen des Vorjahresquartals lagen. Erwarteten in den 
Sommermonaten die Unternehmer für die nächsten 
Monate vorwiegend eine ste igende Produkt ion, so 
zeigt der jüngste Konjunktur test wieder einen leich­
ten Überhang an pessimist ischen Erwartungen. 
Die rezessiven Tendenzen in den Branchen des tech-
nisch verarbeitenden Sektors hielten im III Quartal 
1981 ungebrochen an, doch hat sich in einzelnen In­
dustr iezweigen die Auftragslage spürbar gebesser t 
Die gute Entwicklung der Maschinen- und Fahrzeug­
expor te hielt auch im Berichtsquartal an Die Auf­
tragseingänge in der Maschinenindustr ie lagen um 
23%, die Auf t ragsbestände sogar um mehr als 50% 
über dem Vorjahreswert Die Maschinenindustr ie er­
war tet erstmals in d iesem Jahr ste igende Produk­
t ionszahlen. Ähnl ich opt imist isch wi rd die Konjunktur 
in der Fahrzeugindustr ie beurtei l t , die im III. Quartal 
ebenfalls hohe Auft ragseingänge verbuchen konnte 
In der Elektroindustr ie setzte s ich die gute Branchen­
konjunktur des 1 Halbjahres fort , weniger gut entwik-
kelte sich im III. Quartal die Eisen- und Metal lwarenin­
dustr ie, deren Produkt ion um nahezu 7% unter dem 
Niveau des Vorquartals lag In beiden Branchen sind 
trotz einer etwas günst igeren Auftragslage die Pro­
dukt ionserwartungen eher schlecht. Die Fert igwaren­
lager werden nach wie vor als zu groß eingeschätzt, 
und die Kapazitätsauslastung hat sich gegenüber 
dem Jul i -Konjunkturtest kaum gebesser t Der saison­
bereinigte Produkt ionsanst ieg bei den langlebigen 
Konsumgütern im Berichtsquartal ist hauptsächl ich 
auf die überdurchschni t t l iche Auswei tung in diesen 
beiden Branchen im Monat Juli zurückzuführen Die 
Produkt ion der Elektroindustr ie st ieg im Juli um 15% 
gegenüber dem Vormonat, und zwar insbesondere im 
Unterhal tungselektronikbereich (Tonstudiotechnik, 
Tonbandgeräte). 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im III. Quartal 1981 1) 

Produk t ion je Arbe i ts tag Beschäf t igung Produkt iv i tä t 2 ) B ru t t o -Lohn - Arbe i t skos ten 3 ) 
und Geha l tssumme 

0 1976 Veränderung Personen Veränderung 0 1976 Veränderung Mill S Veränderung 0 1976 Veränderung 
= 100 gegen das 

Vor jahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
= 100 gegen das 

Vor iahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 
- 100 gegen das 

Vor|ahr in % 

Bergwerke . 
Magnesi t industr ie 

106 3 
91 7 

+ 8 51 
— 10 4 / 

13 054 - 3 1 121 5 + 4 9 656 6 - 1 5 97 1 - 4 9 

Erdöl indust r ie 7 0 0 - 9 1 8 327 + 0 7 67 9 - 9 8 680 0 - 1 3 4 203 1 - 4 8 

Eisenhüt ten 93 0 - 2 8 38 752 - 2 5 99 6 - 0,3 1 948,5 + 9 0 118,5 + 1 0 9 

Metal lhüt ten 111 3 + 0 6 3 118 - 1 5 111 0 + 2 1 373 6 + 7 1 1108 + 5 9 
Stein- und keramische Industr ie 116.3 - 0 3 26 397 - 1 0 120 9 + 0 8 1 255 3 + 5 5 105 4 + 3 5 

Glasindustr ie 170 D + 3 5 7 885 + 2 4 159 8 + 1 0 373 5 + 8 7 32 7 + 3 4 

Chemische Industr ie 130 7 + 1 4 61 967 - 1 2 1 1 9 6 + 2 7 3 005 7 + 3 0 104 7 + 4 6 
Papiererzeugung 1 1 4 7 - 1 7 13 480 - 4 1 132 9 + 2 5 671 2 + 0 7 92 2 + 1 0 
Papierverarbei tung 123 3 + 5 4 9 264 + 0 1 126 3 + 5.3 390.8 + 7 5 103.3 + 0 9 

Holzverarbe i tung . . 101 3 - 4 1 26 462 - 6 0 108 1 + 2 0 1 046 8 - 0 2 117,3 + 2 3 

Nahrungs- u n d Genu l im i t te lmdust r ie 
Tabakindust r ie 

1133 
104 0 

+ 3 7! 
- 0 6 ] 

49 883 - 2 0 1150 + 5 2 2 256 5 + 5 2 107 5 + 0 7 

Ledererzeugung 96 7 - 7 1 1 163 + 1 8 1 1 4 7 - 8 7 3 6 1 + 2 1 1097 + 7 8 
Lederverarbei tung 103 7 - 7 2 14 527 - 3 1 98 5 - 4 2 404 0 + 2 3 121 5 + 8 2 

Text i l industr ie 6 9 0 - 2 6 43 773 - 4 7 1 0 5 4 + 2 2 1 460 7 + 2 1 1188 + 3 2 

Bek le idungs indust r ie 92 0 - 3 2 31 858 - 3 9 101 7 + 0,3 836,5 + 2 5 124 1 + 4 2 
Gießerei industr ie 91 0 - 5 9 9 946 - 3,5 100 6 - 2 4 450 7 + 4 9 122,5 + 9 7 

Masch inen indust r ie 105 3 - 6 0 80 623 - 1 8 96 7 - 4 2 3 917 4 + 2 9 128 9 + 7 6 

Fahrzeug indus i r ie 104 0 - 0 6 32 316 - 1 1 96 6 + 0 5 1 404 9 + 4 7 125 3 + 4 1 
Eisen- und Meta l lwarenindustr ie 103 0 - 5 3 57 635 - 5 0 111 7 - 0 8 2 308 4 + 0 6 108 7 + 4 9 
Elekt ro indust r ie 1177 + 3 2 72 744 - 1 6 1 1 1 3 + 4 9 3 232 2 + 4 3 1173 - 0 7 

Industr ie insgesamt ohne 
Energ ieversorgung 106 3 - 1 2 608 703 - 2 6 109 0 + 1 4 26 708 9 + 3 6 115 5 + 3 3 

' ] Vorläuf ige Ergebn isse — s ) P roduk t ion je Beschäf t ig ten — 3 ) Je Produkt ionseinhei t 

Die holzverarbeitende Industrie konnte im Ber ichts-
quartai ihre Produkt ion geringfügig ausweiten, doch 
die Produkt ionserwar tungen sind ähnlich pessimi­
st isch wie in allen Branchen mit einem hohen Antei l 
an langfristiger Konsumgüterprodukt ion. 
Der mittelfr ist ig eher posit ive Konjunktur t rend der 
Baustoffbranchen wurde im III. Quartal 1981 durch 
einen Produkt ionsrückgang unterbrochen. Die anhal­
tend schlechte Baukonjunktur führte zu Produkt ions­
einbußen in der Stein- und Keramikindustr ie von na­
hezu 4% gegenüber dem Vorquartal Verschlechter t 
hat s ich im III. Quartal auch der Auf t ragsbestand in 
der Stein- und Keramikindustr ie (13% unter dem Vor­
jahresniveau) Die Fert igwarenlager haben sich im Be­
r ichtsquartal erhöht, ebenso verschlechterte sich die 
Ausnützung der Kapazitäten 

Die Glasindustrie konnte ihre Produkt ion im Ber ichts­
quartal erhöhen Auftragslage, Kapazitätsauslastung 
und Produkt ionserwartungen sind jedoch auch in die­
ser Branche unbefr iedigend. 
Die Erzeugung der Nahrungs- und Genußmittelindu­
strie hat im Berichtsquartal vorherrschend stagniert. 
Obwohl s ich die Auftragsiage gegenüber dem Som­
mer etwas gebessert hat, melden 84% der befragten 
Unternehmer unterausgelastete Kapazitäten Die 
Branchenkonjunktur wi rd jedoch von den Unterneh­
mern wei terhin überwiegend posit iv beurtei l t 
Sämtl iche Branchen mit dem Produkt ionsschwer­
punkt Verbrauchsgüter verzeichneten im III Quartal 
Produkt ionsrückgänge. Die stärksten Produkt ionsein­
bußen erlitt die ledererzeugende Industrie Die Pa­

pierindustr ie produzierte ebenfalls weniger als im 
Vorquartal . Die beiden Branchen beurtei len jedoch 
ihre Konjunktur lage verschieden Sowohl Aufträge als 
auch Lager und Kapazitätsauslastung haben sich in 
der ledererzeugenden Industrie gegenüber dem 
Sommer deut l ich gebesser t ; das schlägt s ich auch in 
günst igen Produkt ionserwartungen nieder. Demge­
genüber wird die Branchenlage von beiden Papierin­
dustr ien noch etwas pessimist ischer beurtei l t als im 
Juli 

Die Lage in der Bekle idungs- und Texti l industr ie war 
in den letzten Monaten vor allem durch betr iebl iche 
Schwier igkei ten besonders im west l ichen Bundesge­
biet gekennzeichnet Um Konkurse infolge Zahlungs­
unfähigkeit zu verhindern, sollen im Rahmen einer 
"konzer t ier ten Ak t i on " einigen Firmen finanzielle 
Überbrückungshi l fen gewährt we rden ; eine endgül­
t ige Strukturberein igung wurde für das Frühjahr 1982 
in Auss icht gestel l t ( "Lösung Text i l -West"). Die ge­
genwärt ige Krise, in der sich die Bekleidungs- und 
Texti l industr ie bef indet, ist nicht nur auf österreichi­
sche Betr iebe beschränkt , sondern erstreckt sich 
auch auf die Texti l industr ie der gesamten EG. Die 
Texti lf laute hat vor allem fo lgende Ursachen: ein im 
Vergleich zu den wicht igsten Konkurrenten (USA, Ja­
pan, Schwellenländer) viel ungünst igeres Lohnko-
sten-/Produkt iv i tätsverhäl tnis, ein erhebl ich langsa­
meres Wachstum der Binnenmärkte und eine ex­
t reme Eigenkapitalschwäche bedingt durch eine un­
terdurchschni t t l iche Cash-Flow-Entwicklung, die seit 
der Rezession 1975 auch zu einem ständigen Rück-
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gang der Investit ionstätigkeit führen. Mangelnde Ra­
tionalisierung und arbeitsintensive Produkt ionsweise 
ließen in den letzten Jahren den Lohnkostenantei l 
stark steigen (etwa 40% der Gesamtkosten) Er wird 
gemeinsam mit den hohen Fremdkapitalkosten ange­
sichts der mäßigen Nachfrage für das plötzl iche Auf­
treten von Zahlungsschwier igkei ten in diesen Bran­
chen verantwort l ich gemacht Die Situation wurde in 
letzter Zeit noch dadurch verschärft , daß einige euro­
päische Länder ihre nationalen Bekleidungs- und 
Texti l industrien durch eine spezif ische Förderung — 
und Schutzzol lpol i t ik — zu stützen versuchen, womi t 
die gegenwärt ige Textiif laute ähnliche Kr isenmerk­
male aufweist wie die internationale Eisen- und Stahl­
krise 

Gemessen am Jahresabstand produzierte die öster­
reichische Bekleidungsindustr ie im Berichtsquartal 
um 3% weniger als im Vergleichszeitraum des Vorjah­
res Die Produkt ion der Texti l industrie lag im III. Quar­
tal saisonbereinigt um 3,5% unter dem Wert des Vor­
quartals Einen starken Rückgang gegenüber dem 
Vorquartal verzeichnete auch die lederverarbeitende 
Industrie Die künft ige Branchenkonjunktur wi rd in al­
len drei Industr iezweigen eher ungünst ig eingestuft 

Franz Hahn 

tungsschema des HWWA ihrer Rohstof fpreispro­
gnose zugrundelegt 

1981 weiterer Preisverfall auf Dollarbasis 

Auf Dollarbasis setzte sich der Preisverfall auf den in­
ternationalen Rohstof fmärkten — der bei den Indu­
strie rohstoffen Anfang 1980 einsetzte — in den er­
sten drei Quartalen des laufenden Jahres fo r t 2 ) . Die 
Entwicklung war weiterhin durch die rezessiven Ten­
denzen der Weltwirtschaft gekennzeichnet Daneben 
kam verschärfend noch hinzu, daß die Rohstoffver­
braucher auf Grund des hohen Zinsniveaus ihre Lager 
abbauten und Lagerkosten auf die Produzenten über­
wälzten Daß bis September 1981 das Preisniveau — 
auf Dollarbasis — vom IV Quartal 1980 knapp gehal­
ten wurde (Index insgesamt —-0,1%), ist ausschl ieß­
lich auf die Entwicklung bei den Energierohstof fen zu­
rückzuführen ( + 7%) Die beiden anderen Rohstoff­
gruppen fielen beträcht l ich unter das Niveau vom 
Winter 1980 (Nahrungs- und Genußmittel —26%, In­
dustr ierohstof fe — 11,5%) 

Die Abbi ldung zeigt für die Industr ierohstoffe, daß der 
Preisrückgang auf Dollarbasis von der Dollaraufwer-

s)Vgl Monatsberichte 5/1981, S 285ff 

Entwicklung und Prognose der 
Weltmarktpreise für Industrierohstoffe 

Für eine Volkswir tschaft wie Österre ich, die ohne 
nennenswerte Rohstof fvorkommen in hohem Maße 
von Rohstof f importen abhängig ist, spielt die Preis­
entwicklung auf den internationalen Roh- und Grund­
stof fmärkten eine bedeutende Rolle. Von den zur 
Auswahl s tehenden Preisindizes (HWWA, UNCTAD, 
Wor ld Bank, Moody, Reuter, Economist u. a ) gibt der 
HWWA-Index diese Problemstel lung am besten wie­
der: er ist ein Kostenindikator für den Rohstof f import 
der west l ichen Industr ieländer und unterscheidet sich 
daher in der Auswahl der Waren, der repräsentat iven 
Preise und ihrer Gewichtung von für andere Frage­
stel lungen konzipierten Indizes (z B UNCTAD-Roh-
stoffpreisindex, der — ohne Energierohstoffe — auf 
die Erlössituation der Entwicklungsländer abstellt) 
Der Warenkorb des HWWA-Index (31 Rohstoffe) um­
faßt drei Viertel der gesamten Rohstof f importe der 
west l ichen Industrieländer mit einem Repräsenta­
t ionsgrad von 70% bei Industr ierohstof fen 1 ) . Ein wei ­
terer Vorteil besteht darin, daß die Arbe i tsgruppe 
Rohstoffe der Verein igung Europäischer Konjunktur­
forschungsinst i tu te (AIECE) Warenkorb und Gewich-

') Methodische Erläuterungen zum neuen (Durchschnitt 1975 
= 100) und die Unterschiede zum alten HWWA-index (seit 
1952) sind zu finden in: HWWA-Institut für Wirtschaftsfor­
schung, Hamburg- Konjunktur von morgen Nr 568 7 August 
1981 

HWWA-Index der Industrierohstoffpreise 

•AUF 1-BASIS 
-AUF S-BASIS 

WECHSELKURS S / t 

165 
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Entwicklung der Industrierohstoffpreise 
HWWA-Index') 

Gewicht Index Veränderung gegen die Vorper iode in % 

1980 
0 

1981 
0 Janner 
bis Ok to ­

ber 

1 Qu 
1980 

Ii Qu 1 II Qu IV Qu l Qu 
1981 

II Qu III Qu 
1980 

0 
1931=] 

0 

Indust r ie rohsto f fe 20 9 162 9 144 2 12 - 6 2 - 2 - 4 - 4 - 4 13 - 1 1 

Agrar ische Rohs io f fe 10 1 164,3 148 6 8 - 0 4 1 - 4 - 5 - 7 16 - 9 
Baumwol le 1.3 21 - 4 10 3 - 1 - 5 - 1 5 31 - 8 
S/sal 0 1 0 -- 3 - 5 - 3 - 3 - 5 - 1 13 - 1 3 

Wol le 0 7 9 - 1 5 - 0 5 - 0 1 17 8 

Häute . 0 7 - 6 - 3 5 5 19 4 - 1 0 1 - 3 8 1 

Schn i t tho lz 2 9 4 14 5 - 6 - 9 - 7 - 1 2 27 - 1 8 

Kautschuk 0 8 15 - 5 1 2 10 - 1 2 - 1 3 - 1 0 15 - 2 1 

Zel lstof f 3 7 9 4 0 0 0 0 0 26 1 

NE-Metal le 6 1 185 5 157 4 16 - 1 5 1 - 7 - 7 - 4 - 1 9 - 1 9 
A lumin ium (treel 1 1 18 - 9 - 4 - 1 2 - 5 - 9 - 9 16 - 2 B 

Sief (LME} 3 ) 0 3 - 9 - 2 7 3 - 5 - 1 3 2 9 - 2 5 - 1 8 

Kupfer (LME) 3 1 23 - 2 2 3 - 6 - 7 - 4 - 2 10 - 1 9 
Nickel . . 0 6 11 - 7 3 _ 1 - 4 2 - 4 16 - 6 

Z ink (LME) 0 5 10 - 1 3 10 5 - 5 11 10 3 13 
Z inn (LME] 0 5 4 0 - 0 - 9 - 1 1 - 7 11 9 - 1 9 

Eisenerz S c h r o t t 4 7 130 4 1174 16 - 2 - 0 - 1 - 1 - 2 - 3 15 - 5 

Eisenerz 3 7 17 2 - 1 - 6 - 1 - 3 - 4 21 - 9 
Stah lschrot t 1 0 14 - 2 0 2 23 - 1 1 - 2 - 3 12 

Stahl 1 ) - - 1 - 3 - 8 2 - 7 - 1 4 - 6 - 4 - 2 6 

HWWA-Index insgesamt 5 ) 100 0 226 0 240 4 17 6 3 3 3 - 2 - 1 48 7 

ohne Rohöl 42,3 1 5 5 2 138 1 7 - 2 3 1 - 5 - 7 - 4 14 - 1 0 

Q 1 HWWA-Inst i tu t für Wi r tscha f ts fo rschung Hamburg und Arbe i t sg ruppe Rohstof f pre ise der AIECE — ') Neuer Index; 1975 = 100, Dol larbasis, gewichte t mit Rohstof f Impor­

ten der Industr ie länder der Bas isper iode — s ) Inklusive A IECE-Prognose für das IV Quartal 1981 — 3 ) London Melal Exchange — ' ) Nicht im HWWA-Index enthal ten — 5 ) In­

dust r ie roh Stoffe + Nahrungs- und GenulJmi t te l rohstof fe + Energ ierohs to f fe ; zur Pre isentwick lung der letzten be iden Rohsto f fka tegor ien siehe Mona tsber i ch te 11/1981 

S 651f 

tung seit Mitte 1980 mehr als wet tgemacht wurde, 
wodurch sich auf Schil l ingbasis — umgerechnet mit 
den Monatsdurchschni t tswer ten der Devisenmittel­
kurse — die österreichische Einfuhr von Industr ieroh­
stoffen bis Mitte 1981 weiter verteuerte 
Einschließlich der AIECE-Prognose für das IV Quartal 
1981 wird auf Dollarbasis die nominelle Steigerungs­
rate des gesamten Rohstoffpreisniveaus im Jahres­
durchschni t t 7% betragen (ohne Rohöl —10%, vgl . 
die Übersicht "Entwick lung der Industr ierohstoff-
preise"). Die Industr ierohstoffpreise fielen insgesamt 
um 1 1 % Am stärksten sanken gegenüber dem Vor­
jahr die Preise für NE-Metalle (—19%), knapp unter­
durchschni t t l ich jene für agrarische Rohstoffe (—9%) 
und schwächer die von Eisenerz und Schrot t 
( - 5 % ) . 

In der Gruppe der NE-Metalle ist der Preisverfall bei 
Aluminium — der Ausdruck der weltweiten Überkapa­
zitäten ist — am auffäll igsten (—28% auf Dollarbasis) 
Aluminium war im Vorjahr das einzige Metall, dessen 
Wel tprodukt ion deut l ich ausgeweitet wurde ( + 7% 
gegenüber dem Vorjahr auf 12,76 Mill t) Gleichzeit ig 
sank jedoch der Verbrauch — vor allem auf Grund 
der konjunkturbedingt schwachen Nachfrage in den 
Industr ieländern — gegenüber 1979 um 5% auf 
11,96 Mill. t 3 ) Ebenso führ ten die Überkapazitäten bei 
Zinn zu einem Preisverfall, der im IV Quartal 1980 ein-

3) International Trade 1980/81, General Agreement on Tariffs 
and Trade IMF-Survey Genf 23 November 1981 

setzte und im Sommer 1981 den "May-buy"-Bereich 4 ) 
des Internationalen Z innabkommens (ITA) erreichte 
Auf Grund des Preisrückgangs wurden im Fernen 
Osten (Malaysia) mehrere kleine Produkt ionsstät ten 
gesch lossen Die noch durch Rückkäufe der Produ­
zentenländer verstärkte Angebotsverknappung ließ 
die Zinn-Not ierung im III. Quartal 1981 wieder den 
"May-sel l "-Bereich erreichen Insgesamt bewegte 
sich der Rückgang des Preisniveaus (—19%) im 
Jahre 1981 in der gleichen Größenordnung wie bei 
Biel und Kupfer ( — 18% bzw. —19%). Bei Blei ist je­
doch zu berücksicht igen, daß sich der Preis 1979 na­
hezu verdoppel t hatte Auf Grund der Nachfrage­
schwäche des wicht igsten Abnehmers — der Auto in ­
dustr ie (Batterien) — fiel der Preis 1980 auf drei Vier­
tel des Vorjahresniveaus und 1981 um 18%. Die Welt­
produkt ion — ohne Staatshandelsländer — von 
Weichblei sank 1980 um 5% auf 4,07 Mill. t, der Ver­
brauch um 7% auf 3,87 Mill. t Während der Nachfra­
gerückgang bei Kupfer im Jahre 1980 durch den lan­
gen Sommerst re ik in der US-Kupferindustr ie noch 
konterkar iert wurde, wird für 1981 mit einer Steige­
rung der Wel tprodukt ion um 5% bei einem gleichzeit i­
gen Nachfragerückgang von 3% bis 4% gerechnet 
Dies führ t zu einem nominel len Preisrückgang gegen­
über dem Vorjahr um 19%. Damit wi rd real ein histori­
scher Tiefstand erreicht (40% unter dem Realniveau 

*) May buy" bedeutet, daß der Buffer-stock-Manager Stüt­
zungskäufe durchführen kann. 
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von 1972) Trotz der überdurchschni t t l ichen Preisstei­
gerungen für Nickel in den Jahren 1979 und 1980 
( + 35% und + 1 6 % ) — die auf streikbedingte Produk­
tionsausfälle zurückzuführen sind — geht das Preis­
niveau im laufenden Jahr im Vergleich zu den anderen 
NE-Metallen unterdurchschni t t l ich zurück (—6%) 
Das ist — trotz weltweiter Flaute der Stahl industr ie, 
des Hauptverbrauchers von Nickel — auf Angebo ts ­
einschränkungen der Produzentenländer zurückzu­
führen ZinkbWeb 1981 in dieser Untergruppe der ein­
zige Rohstoff, dessen Preise anzogen ( + 13%), und 
erreichte damit die höchste Wachstumsrate der ge­
samten Obergruppe Industr ierohstoffe Den Haupt­
grund dafür bi ldeten einerseits die Streiks in den iri­
schen, mexikanischen und nordamerikanischen Pro­
dukt ionsstät ten und andererseits die relative Knapp­
heit an Zinkkonzentraten. 

Die Entwicklung der Eisenerze ist durch die Rezes­
sion auf dem Stahlmarkt gekennzeichnet , doch bleibt 
der Preisrückgang vergleichsweise gering (—9% 
1981), obwohl sich das Preisniveau von Eisenerzen 
im Zeitraum 1979/80 beträcht l ich erhöhte hatte 
( + 40%) Diese — an der Nachfrage gemessen — re­
lativ mäßige Entwicklung wurde tei lweise durch Pro­
dukt ionseinschränkungen und Betr iebsst i l legungen 
hervorgerufen So sank z B. 1980 die Wel tprodukt ion 
an Eisenerz gegenüber dem Vorjahr um 5% auf 
850 Mill. t ( Industr ie- und Staatshandelsländer — 7 % , 
Entwicklungsländer ± 0 % ) . Der internationale Markt 
für Stahl bef indet s ich 1981 weiter in einer t iefen Re­
zession, die das Preisniveau stark sinken ließ (—26% 
gegenüber dem Vorjahr) Die Wel tprodukt ion sank 
1980 um 4% (Industr ieländer - 8 % ; USA - 1 8 % , EG 
—9%, Entwicklungsländer + 3 % ) Auf Grund der 
schwachen Baukonjunktur war die Produkt ionssparte 
Betonstahl vom Preisverfall besonders stark betrof­
fen Lediglich bei Stahlschrott entsprach die Entwick­
lung nicht dem übl ichen Muster Die Diffussion neu­
erer Methoden der Stahlprodukt ion (LD-Verfahren, 
Elektroschmelze) ist durch eine technologiebedingt 
steigende Nachfrage nach Stahlschrott gekennzeich­
net, was sich gegenüber dem Vorjahr in einer 12pro-
zent igen Verteuerung niederschlägt. 
In der Gruppe der agrar ischen Industr ierohstoffe be­
trägt der Preisverfall gegenüber dem Vorjahr 9%, wo­
bei jedoch die Entwicklung bei den einzelnen Roh­
stoffen sehr unterschiedl ich verlief Der Preis für Na­
turkautschuk sank am stärksten (—21%), da — wie 
bei Raffinadeblei — die Nachfrage auf Grund der Re­
zession des Automobi lmark tes schrumpfte Ebenso 
wurde die Entwicklung von Schnittholz (—18%) durch 
die Rezession des Hauptnachfragers (Bauwirtschaft) 
best immt Bei den Spinnstof fen ist die Entwicklung 
nur zum Teil durch die wel twei te Flaute der Texti l indu­
strie bedingt Verschärfend kommt bei Baumwolle 
(—8%) noch der prognost iz ier te hohe Ernteertrag für 
die Saison 1981/82 und bei Sisal (—13%) die Konkur­

renz der synthet ischen Spinnfasern hinzu. Nur für 
Wolle gibt es in dieser Untergruppe nominell eine 
deutl iche substantiel le Preiserhöhung ( + 8%), die tei l ­
weise (neuseeländische Crossbreds) auf Stützungs­
käufe der neuseeländischen Wol lkommiss ion und auf 
eine gest iegene Nachfrage nach Merino-Schweiß-
woi le zurückzuführen ist Rindshäute und Zellstoff 
konnten das Vorjahrespreisniveau halten ( + 1%). 

Entwicklung bis Mitte 1983 

Die Preisprognosen der AIECE bauen auf fo lgenden 
Grundannahmen auf: 
— Das reale Sozialprodukt wi rd im OECD-Raum 1981 

um 1,2% und 1982 um 2,3% wachsen (1980 
+ 1,2%) 

— Die Industr ieprodukt ion wi rd — nach einem Rück­
gang 1980 (—0,3%) — 1981 um 1,0% und 1982 um 
2,7% wachsen. 

— Die Exportpreise für verarbeitete Produkte der 
OECD-Länder werden auf Dollarbasis — nach 
einer Steigerung um 10,5% im Jahre 1980 — heuer 
um 4% sinken und 1982 um 7% steigen. 

Neben den Annahmen für die konjunkturel le Entwick­
lung wurde weiters unterstel l t , daß für die agrarischen 
Rohstoffe (Nahrungs- und Genußmittel und agrari­
sche Industr ierohstoffe) normale Wi t terungsbedin­
gungen vorherrschen, und daß die Wechselkurse 
konstant bleiben 
Die Übersicht gibt die prognost iz ier te quartalsweise 
Veränderung der nominel len Roh Stoff preise wieder 
Al lgemein ist die Situation dadurch charakterisiert, 
daß die für Jahresanfang 1982 erwartete langsame 
Konjunkturbelebung die Rohstoffpreise ste igen läßt 
Dieser verbrauchsbedingte Preisauftr ieb wi rd noch 
durch lagerzyklische Impulse verstärkt. 
Insgesamt wi rd sich 1982 nach der AIECE-Prognose 
das Rohstoffpreisniveau wieder nur mäßig erhöhen 
( + 7% gegenüber dem Vorjahr) Es darf jedoch nicht 
vergessen werden, daß die Treffsicherheit der Pro­
gnose stark von der tatsächl ichen Entwick lung der 
Rohölpreise ( Indexgewicht 57,7%) abhängt Man 
nimmt an, daß sich das Preisniveau auch ohne Rohöl 

— nach dem leichten Rückgang von 1981 — nominell 
leicht erhöhen wi rd ( + 4%) Die Preise für Nahrungs­
und Genußmittel werden wei ter s inken (—5%), die für 
Industr ierohstoffe ( + 9%) steigen Deflationiert mit 
den prognost iz ier ten Exportpreisen der Industrieer­
zeugnisse wi rd der Preisindex (1975 = 100) für Indu­
str ierohstof fe 1982 dennoch unter dem Basisniveau 
liegen (97; Nahrungs- und Genußmittel 73, Energie­
rohstoffe 198; HWWA-Index insgesamt 157). 
Innerhalb der Gruppe der Industr ierohstoffe werden 
die agrar ischen Rohstoffe 1982 der Bereich mit den 
ger ingsten Veränderungsraten sein. Die Preise für 
Baumwolle (—4%) werden auf Grund der bereits er-
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Prognose der Industrierohstaffpreise bis Mitte 1983 
Auf Dollarbasis 

1981 1982 1983 1982 
IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu II Qu 0 

Veränderung gegen die Vorper iode in % 

Indust r ie rohsto f fe - 1 6 3 4 5 5 3 8 

Agrar ische Rohstof fe - 2 4 4 5 7 4 4 5 
Baumwol le - 6 5 5 3 2 3 3 - 4 

Sisal - 1 2 3 3 2 4 4 4 

Wol le 2 6 3 5 3 4 4 14 

Häute 0 0 4 6 0 0 0 4 

Schni t tho lz - 3 3 3 5 10 5 5 - 0 
Kautschuk - 3 5 3 3 3 5 3 - 2 

Ze l ls io f f 0 5 5 5 11 5 5 15 

NE-Metal le - 2 5 5 5 5 5 4 9 

A lumin ium (free] - 1 0 3 4 3 5 5 5 - 7 

Blei - 6 3 6 6 4 3 3 12 

Kupfer 3 6 6 6 5 5 5 16 

Nickel - 3 3 4 4 4 4 3 5 
Zink 0 S 6 6 5 4 4 23 
Zinn - 7 4 4 2 2 3 3 6 

Eisenerz Sch ro t t 2 12 - 1 2 2 7 - 1 12 

Eisenerz 0 12 0 3 0 7 0 11 

Stah lschrot t 8 12 - 4 - 3 7 8 - 5 14 

Stahl 5 6 6 2 2 5 3 9 

HWWA-Index insgesamt 1 3 3 3 3 4 2 7 

ohne Rohöl - 1 4 3 4 4 4 3 4 

Q: A rbe i t sg ruppe Rohsto f fp re ise der AIECE 

wähnten guten Ernteaussichten — in erster Linie ge­
steigerte Hektarerträge — weiterhin gedrückt sein. 
Bei Schnittholz (—0%) und Kautschuk (—2%) wi rd 
das Preisniveau wegen der anhaltenden Nachfrage­
schwäche der Hauptverbraucher voraussicht l ich 
ebenfalls nicht über den Durchschni t t des Jahres 
1981 steigen, da für das Baugewerbe und die Auto in ­
dustr ie nur eine unterdurchschni t t l iche zögernde 
Konjunkturbelebung erwartet wi rd . Erst Mitte 1983 

werden sich die Preise wieder über dem Niveau des 
laufenden Jahres bef inden. Die einzige bemerkens­
werte Preiserhöhung in dieser Untergruppe wird es 
1982 für Wolle — vor allem Merino-Wolle, aber auch 
Crossbreds — geben ( + 14%). 
Bei den NE-Metallen ( + 9%) wird im Jahresdurch­
schnit t 1982 nur das Preisniveau von Aluminium 
(—7%) sinken. Die leichte Preiserhöhung ab Anfang 
1982 ist durch geplante Produkt ionskürzungen sowie 

Durchschnittswerte der österreichischen Industrierohstoffimporte 

SITC Index 
1975 = 100 

Veränderung gegen die Vorper iode in % 

1980 
0 

1981 
0 Jänner 
bis Sep­
tember 

I Qu 
191 

II Qu 
30 

III Qu IV Qu I Qu 
1981 

II Qu III Qu 
1980 

0 
1981 

0 Jännei 
bis Sep­
tember 

Indust r ierohsto f fe ' ) 123 3 134,3 4,3 2 6 - 2 6 2 8 4 1 3 6 2 2 8 0 9 4 

Agrar ische Rohsto f fe 1 ) 1 1 7 0 132 1 3,5 - 1 0 3 2 4 6 8 1 - 0 1 - 0 7 6 7 1 4 7 

Baumwol le 263 108 5 145 6 - 1 6 9 9 - 4 2 1 0 3 1 6 3 11 2 - 1 0 1 2 37 7 

Stsal 265 4 78 2 88 1 - 8 0 27 6 - 3 6 - 0 9 1 2 7 7 7 5 34 8 139 

Wolle . 268 122 0 138 9 9 3 1 4 1 9 - 0 3 4 6 1 0 6 3 9 1 2 14 0 

Rindshäute 211 1 150 2 125 5 - 1 6 3 - 2 3 3 - 2 4 6 14 2 2 8 - 1 2 6 2 9 - 3 2 0 - 1 9 7 

Schni t tho lz 247 127,3 1 4 3 6 13 2 4 9 0 6 4 7 15 3 - 6 1 - 8 6 1 6 7 1 4 7 

Kautschuk 232 177 3 193,9 3 3 - 2 5 1 50 8 5 9 0 4 - 7,3 - 7.8 8 4 1 6 1 

Zel ls tof f 5 ) 92 8 106 1 5.5 8 0 3 8 0 8 2 9 5 3 8 6 19 4 1 6 1 

NE-Metal le 1 ) 142 1 142 2 5 2 5 5 - 8 4 2 6 - 2 5 2 9 5 2 1 2 4 - 0 3 

A lumin ium roh 6 8 4 1 155 2 151 6 4 1 3 8 3 4 - 1 4 - 5 1 2 8 - 1 2 15 0 - 1 8 

Blei , roh 685 1 159.6 1509 - 7 6 - 1 0 8 - 1 7 7 5 8 - 3 8 4,3 13 8 - 1 8 4 - 8 1 

Kupfer roh 682 1 144.8 141 9 9 8 8 9 - 1 4 0 4 0 - 3.3 4 8 2 4 1 7 9 - 2 8 

Nickel roh 683 1 113.5 131 0 1 2 7 7 - 3 2 6 7 7 8 - 0 8 7 4 26.3 17,5 

Zink roh 686 1 81,8 101 0 0 2 - 6 I - 3 0 4 0 8,3 8 8 23 2 - 4 9 23 4 
Zinn roh 687 1 180 8 173 0 - 0 1 6 2 - 0 9 - 0.8 - 5 8 - 6 0 1 6 7 4,3 4 2 

Eisenerz Schro t t 1 ) 1 1 2 6 128.6 4 8 5 8 - 5,5 - 0 9 5 2 139 4 5 4 1 1 3 4 

Eisenerz 281 126,3 148 4 5 0 1 0 4 - 5 9 - 1 7 5 1 17 4 6 2 7 6 16 8 

Stah lschrot t 282 62 0 55,3 3,3 - 2 2 2 - 2 4 5 2 61 - 1 2 8 - 1 2 7 - 1 6 7 - 1 2 0 

Ersen u n d Stahl 67 87 0 89 7 1 4 2 4 - 3 6 - 4 7 6 9 4 9 - 5 6 1 1 1 5 

Q: HWWA-Inst i tu t für Wirt Schaftsforschung H a m b u r g , Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt e igene Berechnungen — ') Gewichte t mit d e m HWWA-Gewich tungsschema 

(vgl Übers ich t 1) - 2 ) Ar i thmet isches Mi t te l aus SITC 2S1 7 und 251 8 
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durch aufgeschobene Expansionspläne bedingt Die 
zur Zeit noch hohen Produzentenlager werden erst 
Ende 1982 eine stärkere Anhebung er lauben, sodaß 
bis Mitte 1983 wieder das Niveau des 1 Halbjahres 
1981 erreicht sein wird Auch Nickel ( + 5%) und Zinn 
( + 6%) werden sich innerhalb der Gruppe nur unter­
durchschni t t l ich entwickeln Bei Nickel dämpfen die 
anhaltende Flaute der Stahl industr ie sowie Überkapa­
zitäten die Entwicklung, bei Zinn lassen die mögl i ­
chen Stockpi le-Verkäufe der amerikanischen Regie­
rung und die verhärtete Posit ion der USA gegenüber 
dem neuen Internationalen Z innabkommen (VI. ITA ab 
1982) eine stärkere Preiserhöhung nicht erwarten 
Einen normalen Winter vorausgesetzt , wird erst im 
Sommerhalbjahr 1982 die Nachfrage nach Blei lager-
zyklusbedingt steigen und zu mäßigen Preiserhöhun­
gen führen Im Durchschni t t 1982 wird das Preisni­
veau um 12% über dem Vorjahr l iegen Die tatsächl i­
che Entwicklung hängt aber bei Blei noch von außer­
ökonomischen Best immungsgründen ab, da in vielen 
Ländern eine Verr ingerung der Ble i -Bemischung zum 
Benzin diskutiert wird Derart verursachte Nachfrage­
rückgänge würden zweifel los in den Bleipreisen ihren 
Niederschlag f inden. Ausgehend von seinem Tief­
stand wird sich der Kupferpreis auf Grund der lager­
zykl isch und konjunkturbedingten Nachfragebele­
bung erholen (1982 + 1 6 % ) In Abhängigkei t von der 
Dif fusionsgeschwindigkei t neuerer Technologien in 
der Nachr ichtentechnik (Lichtwellenleitertechnik) 
könnte der Kupferpreis durch die Subst i tut ion durch 
Glasfaserkabel zusätzl ich unter Druck kommen Zink 
wird auf Grund seiner relativen Knappheit weiter das 
Metall mit der höchsten Preisveränderungsrate blei­
ben ( + 23%) 

Die Untergruppe Eisenerz, Schrot t wird 1982 inner­
halb der Gruppe der Industr ierohstoffe gegenüber 
dem Vorjahr den größten Preisanstieg verzeichnen 
( + 12%). Stahlschrott w i rd um 14% teurer werden, 
was zum Teil durch den Netto importbedarf der 
Schwellenländer bedingt ist, während der Preis für Ei­
senerz etwas weniger steigen wird ( + 11%) Auf 

Grund der prognost iz ier ten Konjunkturbesserung 
und substantiel ler Produkt ionseinschränkungen in Ja­
pan (1981 —9%) und der EG wird s ich der Preis für 
Stahl ab dem IV Quartal 1981 langsam erholen und 
1982 um 9% über dem Niveau von 1981 l iegen 
Hauptkomponente der Entwicklung von Stahl ist je ­
doch die von Produzenten vereinbarte und geplante 
stufenweise Erhöhung der L istenpreise 5 ) . Laut AIECE 
wird jedoch voraussicht l ich auch bis Mitte 1983 — 
abgesehen von einigen SpezialStählen — noch immer 
nicht das Preisniveau der Jahre 1979 und 1980 er­
reicht worden sein 

Die Preisentwicklung für österreichische 
Industrierohstoff Empörte 

Um ein dem HWWA-Index der Industr ierohstof fpreise 
vergleichbares Aggregat zu erhalten, wurden aus der 
Außenhandelsstat ist ik 15 dem HWWA-Warenkorb 
entsprechende Rohstoffe ausgewählt Damit die Wa­
ren übereinst immen, mußten die Durchschni t tswerte 
( Importwert dividiert durch Importmenge) als Preisin­
dikator herangezogen werden, da vom Österreichi­
schen Stat ist ischen Zentralamt Preisindizes nur auf 
SITC-Dreistel lerebene ermittelt werden Entspre­
chend der HWWA-Defini t ion wurden für die Gruppe 
der NE-Metalle nicht die Durchschni t tswer te der NE-
Erze (SITC 287) herangezogen, sondern aus Gründen 
der Übere inst immung die nächsthöhere Verarbei­
tungsstufe der Rohmetal le (SITC 68) 
Die Übersicht gibt die Preisentwicklung bei den 
österre ichischen Industr ierohstof f importen von A n ­
fang 1980 bis zum III. Quartal 1981 wieder Die im 
HWWA-Index ausgedrückte internationale Preisent­
wick lung spiegelt s ich — nach einer Wechselkursbe­
reinigung — im österre ichischen Außenhandel relativ 

5) So wurden in der BRD die Notierungen je Tonne Walzstahl 
am 1. Jänner 1981 um 100 DM erhöht und sollen am 1. April und 
1. Juli 1982 um jeweils 20 DM auf 937 DM erhöht werden 

Weltmarkt-Preisindex und Preisindex der österreichischen Industrierohstoffimporte 

1979 1980 1981 
IV Qu I Qu II Qu III Qu 

0 1975 

IV Qu 

= 100 
I Qu II Qu III Qu 

Indust r ierohstof fe 
WIFO- Index ' ) . 11671 121 74 124 92 121 61 125 05 130 16 134 84 137 85 
HWWA-Index*) . 111 5 124 2 1 1 9 4 117.3 122 1 128 2 133 0 137 1 

Agrar ische Rohstof fe 
WIFO-Index 11084 11469 113.58 117 24 122.61 132.56 132,37 131 40 
HWWA-Index 109 6 1 1 8 4 120 6 1201 129 2 135 0 138.8 138 4 

NE-Metal le 
WIFO-Index 134 57 141,56 149 41 136 92 140 54 137 09 141 13 148,50 
HWWA-Index 132 8 152 0 132 9 131,3 134 0 136 8 1441 153 4 

Eisenerz. Schro t t 
WIFO-Index 106 24 111 31 117 75 111 24 11021 115 95 132 05 138 03 
HWWA-Index 87 8 100 3 99,3 92 8 94 7 102.6 106 4 113 0 

Q HWWA-Inst i tut für Wi r tscha f ts fo rschung Hamburg , Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt eigene Berechnungen — ') Berechnet mit den Durchschn i t t swer ten der Indu­
s t r ie rohs to f f impor te und unter Verwendung des HWWA-Gewich tungsschemas — 2 ) HWWA-Index der Industr ierohst off preise auf Schi l l ingbasis (Umrechnung mit den Durch ­
schn i t t swer ten der Devisenmittel lcurse) 
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gut wider Die direkte Gegenüberste l lung des WIFO-
Index — aus dem die Veränderungsraten der Über­
sicht abgeleitet sind — mit dem HWWA-Index zeigt 
bei den Industr ierohstoffen eine deut l iche Überein­
s t immung in der mittelfr ist igen Preisentwicklung Das 
gleiche gilt für die Rohstof funtergruppen mit Aus­
nahme der Untergruppe Eisenerz und Stahlschrott , 
bei der eine stärkere Abweichung der beiden Indizes 
erkennbar ist Diese ist mögl icherweise darauf zu­
rückzuführen, daß die Struktur der österreichischen 
Eisenerzimporte auf Grund der heimischen Eisenerz­
gewinnung vom OECD-Durchschni t t abweicht, d h. 
daß mögl icherweise in Österreich die Erze mit höhe­
rem Metallgehalt einen größeren Antei l an den ge­
samten Eisenerzimporten haben. 
Trotz der Übere inst immung im Indexniveau gibt es 
bei den quartalsweisen Veränderungen erwartungs­
gemäß Unterschiede. Diese spiegeln den t ime lag 
zwischen Börsennot ierungen (HWWA-Index) und den 
längerfr ist igen bzw zurückl iegenden Lieferverträgen 
wider Trotz dieser zeit l ichen Verschiebung kann je­
doch festgestel l t werden, daß sich die Preise der 
österre ichischen Importe an Industr ierohstoffen mit­
telfr ist ig entsprechend den Weltmarktpreisen entwik-
keln. 

Ewald Volk 

Bauwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 6 1 und 6 2 

Erneuter Einbruch der Baukonjunktur 

Nach dem starken Konjunkture inbruch zu Beginn des 
Jahres 1981 wurde der Abschwung in der Bauwirt­
schaft durch eine kurzfr ist ige Belebungsphase im 
Frühsommer unterbrochen Im III. Quartal haben sich 
allerdings die rezessiven Tendenzen verstärkt Die 
reale Bauprodukt ion sank im Vergleich zum Vorjahr 
um 3% (nach + 1 % im II Quartal und — 4 % im I Quar­
tal) . Die Baukonjunktur dürfte damit al lerdings die Tal­
sohle noch nicht erreicht haben 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Bruttoinlandsprodukt 
(Zu Preisen 1976) 

] Qu II Qu III Qu IV Qu Jahresdurch­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1976 - 5 6 + 1 3 + 1 8 + 0 9 + 0.3 

1977 + 2,3 + 4 7 + 3 8 + 3 6 + 3 8 

1978 + 2 7 + 2 1 - 0 2 - 6 4 - 1 1 

1979 + 0 4 - 0 5 + 3 0 + 5 ! + 2,3 

1980 + 1 6 - 0 7 - 0 4 - 3 8 - 1 2 

1981 - 4 0 + 1 0 - 3 0 

Beitrag der Bauwirtschaft zum Brutto-Inlandsprodukt 

GLEIT. DREI-QUARTALSDURCHSCHNITTE 
BAUWIRTSCHAFT 

S D 

7 0 I , i , 1 , I [_ l l 1 1 , , 1 l 1 _ 

77 7 « 79 S O 9 1 

Die Bauwirtschaft war im Spätsommer vor allem von 
der Abschwächung der privaten Nachfrage betrof fen 
Infolge des hohen Zinsniveaus gingen die Bauinvest i­
t ionen im industr ie l l -gewerbl ichen Hochbau drast isch 
zurück, die Nachfrage nach Leistungen des beschäft i ­
gungsintensiven Baunebengewerbes sowie nach In-
standhal tungs- und Adapt ierungsarbei ten war beson­
ders schwach, Mit Ausnahme des Kraf twerksbaus, 
des Wohnungsneu- und des Straßenbaus, die auf 
Grund von Nachholaufträgen und infolge der extrem 
schwachen Vorjahresergebnisse relativ günst ig ab­
schni t ten, entwickel te sich die Nachfrage in den an­
deren Bausparten im al lgemeinen ungünst ig , Insge­
samt lagen die nominel len Auf t ragsbestände des 
Bauhauptgewerbes und der Bauindustr ie nach der 
jüngsten Herbsterhebung des Österre ichischen Stati-

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 1) 

Arbei tskräf te Veränderung gegen das 
insgesamt Vor jahr 

in Personen abso lu t in % 

1980 0 I Qu 234 077 + 2 439 + 1 1 

0 II Qu 261 906 - 958 - 0 4 

0 III Qu 271 824 - 3 543 - 1 3 

0 IV Qu 261 652 - 2 385 - 0 . 9 

0 1980 257365 - 1112 - 0 4 

1981 0 I Qu 222 507 - 1 1 . 5 7 0 - 4 9 

0 II Qu 255 735 - 6 171 - 2 4 

0 III Qu 265 614 - 6 210 - 2 , 3 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung — ' ] Einschl ießl ich Baunebenge­

werbe 
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st ischen Zentralamtes nur knapp über dem Vorjah-
resniveau ( + 0,9%), die längerfr ist igen Aufträge gin­
gen um 1,2% zurück. Die Entwicklung der Auf t rags­
lage, der Beschäf t igung, der Baust off Produkt ion so­
wie die Konjunkturergebnisse lassen eine weitere 
Verschlechterung der Baukonjunktur erwarten Die 
Zahl der arbeits losen Bauarbeiter hat sich in den letz­
ten Monaten deut l ich erhöht und erreichte im Novem­
ber berei ts rund 10.000, um etwa 150% mehr als im 
Schnit t der letzten fünf Jahre. Das Fehlen von A n ­
schlußaufträgen läßt im Winter einen über den Sai­
sonverlauf hinausgehenden Anst ieg der Arbei ts los ig­
keit befürchten 

Bisher reagierte die Baubeschäf t igung auf konjunk­
turel le Nachfrageschwankungen nicht besonders 
sensibel. Bei anhaltendem Produkt ionsrückgang sind 
die Unternehmungen allerdings nicht mehr in der 
Lage, die Beschäft igungsstände zu halten. Der Nach­
f ragerückgang hat bereits heuer beträcht l iche Be­
schäft igungseinbußen gebracht Im laufenden Jahr ist 
die Beschäft igung in der Bauwirtschaft um rund 8 500 
zurückgegangen; für 1982 ist mit einem wei teren Ab­
bau etwa in der gleichen Höhe zu rechnen Die Ursa­
chen für die schlechte Beschäft igungslage liegen ne­
ben der längerfr ist igen Wachstumsver langsamung 
kurzfr ist ig insbesondere im seit 1980 verstärkten Pro­
dukt ionsrückgang sowie in der Ver teuerung der Kre­
dit f inanzierung und der Knappheit der öffent l ichen Fi­
nanzierungsmittel Zur Sicherung der Baubeschäft i ­
gung könnten ohne allzu schwere Belastung der Öf­
fent l ichen Budgets sektorale Kreditverbi l l igungen bei­
t ragen, die insbesondere auch zur Bekämpfung der 
Winterarbeits losigkeit einsetzbar wären Um die Be­
schäft igung inländischer Bauarbeiter sicherzustel len, 
wurde bereits mit dem Abbau von Gastarbeitern be­
gonnen, deren Antei l im Laufe des Jahres 1981 zuge­
nommen hat. 

Verringerung der Umsatzentwicklung im Hoch- und 
Tiefbau und im Baunebengewerbe 

Die kurzfr ist ige Umsatzbeiebung im Frühsommer hat 
sich im III Quartal nicht mehr fortgesetzt . Nachdem 
die nominelle Produkt ion im Hoch- und Tiefbau im 
II. Quartal um 10,2% über dem Vorjahresniveau gele­
gen war, erhöhte sie sich im III Quartal nur noch um 
5,4%. Das bedeutet einen realen Rückgang der ge­
samten Rohbauprodukt ion um etwa 3%. Auch die 
Umsätze im Baunebengewerbe sind etwa in der glei­
chen Größenordnung zurückgegangen. 
In den einzelnen Bausparten haben sich die Umsätze 
sehr unterschiedl ich entwickelt . Im Hochbau st ieg die 
nominelle Produkt ion um 4,2%, im Tiefbau um 7,5%. 
Während die Umsätze im Wohnungsneubau auf 
Grund der verstärkten Auf t ragsvergabe der Länder 
nach der Zurückhal tung im Vorjahr relativ stark st ie-

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie 
und im Bauhauptgewerbe 

(Hoch- und Tiefbau) 

Juli Augus t Sep tember III Qu 

Mill S ohne MwSt 

Insgesaml . . 6 857 7 004 7.297 21 158 
davon Hochbau 3 124 3.234 3 426 9 783 

Tiefbau 3 314 3 331 3 421 10 065 
Adap l ie rungen 419 440 451 1 310 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt . . + 4 1 + 8 5 + 3 9 + 5 4 
davon Hochbau + 0 4 + 4 7 + 7,3 + 4 2 

Tiefbau + 8 9 + 1 2 7 + 1 7 + 7 5 
Adap t ie rungen - 3 5 + 6 9 - 3 8 - 0 3 

Q. Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

gen ( + 18,8%), sanken die Umsätze im Industr ie- und 
Gewerbebau um 4,0% Die Bauindustr ie schni t t etwas 
besser ab als das Bauhauptgewerbe Die Umsätze 
der öffentl ichen Auf t raggeber st iegen um 6,4%, jene 
der privaten um 4,4% Die Adapt ierungs- und Instand­
haltungsarbeiten gingen zurück Das Baunebenge­
werbe mußte reale Umsatzeinbußen h innehmen 

Zunahme der Arbeitslosigkeit 

Auf Grund der schwachen Baunachfrage war die Zahl 
der beschäft igten Arbeitskräfte im III. Quartal ähnlich 
wie im Vorquartal um rund 6 000 oder 2,3% geringer 
als im Vorjahr. Der Hoch- und Tiefbau (—2,6% laut 
Statistik des Bundesminister iums für soziale Verwal­
tung, —2,0% laut Baustatistik) setzte mehr Arbei ts­
kräfte frei als das Ausbau- und Bauhi l fsgewerbe 
( — 1,8%). Die deut l iche Verschlechterung der Bau­
konjunktur im Herbst veranlaßte die Baubetr iebe be­
reits im Oktober , verstärkt Bauarbeiter zu ent lassen. 
Im Oktober 1981 gab es um 8.800 oder 3,2% weniger 
Bauarbeiter als im Vorjahr, im Schnit t der letzten drei 
Jahre hatte es im Oktober nur einen Beschäf t igungs­
rückgang um 1.500 gegeben. Während die Baufirmen 
in den vergangenen Jahren übl icherweise erst im De­
zember Arbei tskräf te saisonbedingt f re isetzten, ge­
schah dies heuer zum Teil bereits im Oktober. Da­
durch hat sich die Baubeschäft igung im Oktober sai-

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

Juli August Sep tem- 0 III Qu 
ber 

Personen 

1981 Insgesamt 127 915 128 021 127 731 127 889 
Hochbau 70 883 71 539 72.371 71 598 
Tiefbau 44 618 44 266 44 046 44 310 
Adap t ie rungen 12 414 12216 11 314 11 981 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
1981 Insgesamt - 2 1 - 1 6 - 2 3 - 2 0 

Hochbau + 0 3 - 0 1 + 1 9 + 0 7 
Tiefbau - 2 9 - 0 6 - 2 2 - 1 9 
Adap t ie rungen - 1 1 7 - 1 2 7 - 2 3 , 3 - 1 6 0 
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Arbeitsuchende und offene Steilen in der Bauwirtschaft 

Arbe i tsuchende 

Personen Veränderung gegen 
das Varia hr 

1980 1981 absolut i n % 

Juli 1.351 2 246 + 895 + 66 3 
Augus t 1 349 2 137 + 788 + 58 4 
September 1 482 2 520 + 1 038 + 70 0 
0 III Quartal 1 394 2 301 + 1 957 + 106 7 

Offene Stel len 
lul i 5 242 2 983 - 2 259 - 43 1 
August 5 020 2 754 - 2 266 - 4 5 1 
September 4 785 2 264 - 2 5 2 ! - 52 7 
0 III Quartal 5 016 2 667 - 2 368 - 56 2 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

ARBEITSUCHEMOE 
OFFENE STELLEN 

- 6 0 0 ! • -.Ii i • ! . > . 1 " 

77 7S ?9 8 0 fll 
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sonbereinigt drast isch verr ingert . Das Fehlen von A n ­
schlußaufträgen im Winter läßt eine hohe Winterar­
beits losigkeit befürchten Während die Zahl der Ar­
bei ts losen in den Bauberufen im Durchschni t t des 
III Quartals mit 2.300 nur um 900 über dem Vorjahr 
lag, erhöhte sich die Arbei ts losigkei t gegen Ende des 
Jahres kräftig Im November gab es 9 700 arbeitslose 
Bauarbeiter, etwa 5.000 mehr als im Vorjahr. Damit 
wurden auch mehr als doppel t so viele arbeits lose 
Bauarbeiter gezählt wie im Schnit t der letzten fünf 
Jahre (1976 bis 1980 3 800). 

Baustoffproduktion stagniert 

Nach der kurzfr ist igen Belebung der Baunachfrage im 
Frühjahr stagnierte die Baustof fprodukt ion im 
III Quartal 1981 etwa auf dem Niveau vom Jahresan­
fang. Die Erzeugung der wicht igsten Indikatorbau­
stoffe für den Rohbau wie Sand, Zement , Beton, 

Baustoffproduktton 1) 

1981 

Juli Augus t Sep tem- III Qu 
ber 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Insgesamt + 2 0 + 4 0 - 2 0 + 1 4 

davon*] 

Zemen t - 2 7 - 1 2 - 4 7 - 2 9 

Sand und B reche rp roduk te - 0 1 + 1 4 - 3.5 - 0 8 

Hohlz iegel + 2 9 + 1 4 + 3 1 + 2 5 

Betonmauers te ine - 1 2 + 2 7 - 8 0 - 2 3 

') Produk t ions index Baustof fe ( Invest i t ionsgüter l Vor läuf ige Ergebn isse unbere i -

nigte Werte — 2) Ausgewähl te Baustof fe 

Nachfrage nach Baustahl 

1981 
tul i Augus t S e p t e m - III Qu 

bar 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Auf t ragsbestände . - 3 0 + 4 7 - 2 7 3 - 9 6 

Baus iah l l ie ferungen 1 ] - 1 3 1 + 0 7 + 6 8 - 2 2 

Q 1 Walzstahlbüro — ') L ie ferungen he imischer Produzenten an In landkundan 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Impor te Inland­ Impor tan ie i l 
l ie ferungen 

in 1 000 Mona is tonnen i n % 

1979 3 2 17 6 1 5 5 

1980 3 0 15 9 15 8 

I Qu 1980 3 2 156 16 8 

II Qu 1980 2 9 15 6 15 8 

III Qu 1980 3 0 1 8 5 13 9 

IV Qu 1980 2 8 13 8 17 0 

I Qu 1981 2 7 13 0 17 1 

II Qu 1981 3 3 1 4 6 18.5 

III Qu 1981 3 1 17 9 1 5 3 

Q. Au3enhandelsstat is t ik Walzstahlbüro 

Mauersteine u a ist im Vergleich zum Vorjahr zurück­
gegangen Auch waren die Auf t ragsbestände der 
Baustof fproduzenten deutl ich ger inger als ein Jahr 
zuvor Die inländischen Auf t ragsbestände der Steine-
und keramischen Industrie (eines der wicht igsten Zu­
lieferer der Bauwirtschaft} sanken im III. Quartal (no­
minell) um 15%. Die im Konjunktur test des Inst i tutes 
mitarbei tenden Baustof fbetr iebe meldeten gleichfalls 
eine Verschlechterung ihrer Produkt ionserwartun­
gen 

Die Situation der baustahlproduzierenden Firmen hat 
sich weiter verschlechter t Auf Grund der schwachen 
Baunachfrage sind sowohl die Baustahl l ieferungen 
als auch die Auf t ragsbestände der heimischen Bau­
stahlf irmen zurückgegangen Auch haben die Baufir­
men ihre Importkäufe von Betonbewehrungsstah l 
nicht mehr ausgeweitet , wodurch sich die Import­
quote von 18,5% im II. Quartal auf 15,3% im III. Quartal 
reduzierte 
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Geringfügiges Ansteigen der Baupreise 

Die Preise im Wohnungs- und Straßenbau sind in­
foige der Erhöhungen von Vormaterial- , Lohn- , Ener­
gie- und Kredi tkosten im III Quartal etwas stärker ge­
st iegen als im Frühsommer. Die Erhöhung des Preis­
index im Wohnhaus- und Siedlungsbau betrug im 
Durchschni t t des III Quartals 9% nach 8% im II. Quar­
tal Auf Grund des starken Rückgangs der Nachfrage 
nach Bauleistungen rechnen die Bauunternehmer im 
Konjunktur test des Institutes in den kommenden Mo­
naten mit keinem weiteren Preisauftrieb 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

Insgesamt Baumeister­
arbei ten 

Sonst ige 
Bauarbei ten 

0 Verän­ 0 Verän­ 0 Verän­
1971/72 de rung 1971/72 de rung 1971/72 de rung 
- 100 gegen - 100 gegen - 100 gegen 

das das das 
Vorjahr Vorjahr Vor jahr 

i n % i n % in % 

O 1979 199 7 + 5 . 3 193 4 + 5 1 209 1 + 5 5 

0 1980 215 1 + 7 7 208 7 + 7 9 225 2 + 7 7 

1980 I Qu 208 3 + 7 5 201 3 + 7 3 219 0 + 7 8 
II Qu 215 0 + 8 4 209 3 + 8 5 223 7 + 8 2 

Iii Qu 217 0 + 7 9 211 0 + 8 0 226 0 + 7 8 
IV Qu 220 0 + 7 1 213 0 + 7 7 232 0 + 7 0 

1931 I Qu 225 0 + 8 0 2 1 7 0 + 8 0 236 0 + 8 0 
II Qu 232 0 + 8 0 226 0 + 8 0 241 0 + 8 0 

III Qu 236 0 + 9 0 231 0 + 9 0 244 0 + 8 0 

0 1979 

0 1980 

176 7 + 1 7 0 108 9 

208 0 + 1 7 7 121 1 
+ 5 8 124 9 

+ 1 1 2 1 4 5 6 

1979 I Qu 
II Qu 

III Qu 
IV Qu 

I Qu 

II Qu 

III Qu 
IV Qu 

I Qu 

II Qu 
III Qu 

Preisentwicklung im Straßen- und Brückenbau 

Straßenbau Brückenbau StraBen- u n d 
Brückenbau 

0 1974 Verän- 0 1977 Verän- 0 1977 Verän-
= 100 de rung = 100 de rung = 100 d e r u n g 

gegen gegen gegen 
das das das 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 
in % in % in % 

+ 1 5 1 

+ 1 6 6 

+ 1 0 0 

+ 15.4 

+ 165 

+ 18 1 

+ 1 8 4 

+ 22,6 

+ 14 0 

+ 1 2 5 

+ 12 0 

+ 7 0 

+ 9 0 

163 0 
169 4 
184 0 
190 5 

194 7 
209 4 
212.0 
216 0 

221 0 
227 0 
231 0 

+ 11 
+ 18 
+ 18 
+ 19 

+ 19 
+ 2 3 
+ 15 
+ 13 

+ 13 
+ 9 
+ 9 

103,3 

105 5 

1119 

1 1 4 7 

116,3 

121 0 

123 0 

124 0 

124 0 

126 0 

127 0 

+ 2 7 
+ 3 9 
+ 6 8 
+ 9 4 

+ 1 2 6 

+ 14 7 

+ 1 0 0 

+ 8 1 

+ 7 0 

+ 4 0 

+ 3 0 

1 5 5 7 
1199 
129 8 
1342 

137 0 
146,5 
148 0 
151 0 

154 0 
158 0 
161 0 

Q Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt 

Bauunternehmer sehr pessimistisch 

Die am jüngsten Konjunktur test mitarbei tenden Fir­
men schätzten die Baukonjunktur Anfang Oktober 
ähnl ich pessimist isch ein wie während der letzten Re­

zession 1974/75. 75% der Bauunternehmer rechnen 
in den nächsten Monaten mit einer wei teren Ver­
sch lechterung der Bauprodukt ion (nach 54% im Juli) 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhaupt - davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 

die hohe bzw niedr ige Auf t ragsbestände 
melden 

0 1979 - 4 7 - 4 9 - 4 3 
0 1980 - 3 4 - 3 1 - 3 8 

1980 Jänner - 4 2 - 3 9 - 4 8 
Apr i l - 2 4 - 2 0 - 3 0 
Juli - 3 0 - 2 3 - 4 5 
Ok tobe r - 3 8 - 4 2 - 2 9 

1981 Jänner - 4 7 - 5 1 - 4 0 
Apr i l - 3 6 - 3 8 - 3 3 
Juli - 5 0 - 4 3 - 5 9 
Ok tobe r - 6 3 - 6 8 - 5 6 

Anmerkung + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestände 

Zukünftige Preisentwicklung 

davon Bauhaupt­
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der F i rmen 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate s te i ­
gende bzw fal lende erzielbare Baupreise 

erwarten 

0 1979 + 1 + 4 - 5 
0 1980 + 4 + 14 - 1 5 

1980 Jänner + 6 + 16 - 1 6 
Apr i l + 18 + 25 + 5 
Juli + 2 + 12 - 1 3 
Ok tober - 1 1 + 2 - 3 4 

1981 Janner - 1 2 + 2 - 4 5 
Apr i l - 1 9 - S - 4 5 
Juli - 2 9 - 1 2 - 6 0 
Ok tobe r - 4 3 -32 - 6 5 

A n m e r k u n g : + = S te igende Baupreise 

— = Fallende Baupreise 

Derzeitige Geschäftslage 

davon Bauhaupt­
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozen tan teilen der F i rmen 

die die Geschäf ts lage günst iger oder un­
günst iger als sa isonübl ich beur te i len 

0 1979 - 4 2 - 4 5 - 3 7 
0 1980 - 2 6 - 3 0 - 1 8 

1980 Janner - 2 7 - 3 7 - 8 
Apri l - 2 0 - 2 2 - 1 8 
Juli - 2 3 - 2 0 - 2 8 
Ok tober - 3 2 - 4 0 - 1 3 

1981 Jänner - 4 2 - 4 8 - 3 0 
Apri l - 4 5 - 4 8 - 4 1 
Juli - 4 7 - 4 8 - 4 8 
Ok tobe r - 6 0 - 6 2 - 5 8 

Anmerkung . = Günst iger als sa isonüb l ich 

= Ungünst iger als sa isonübl ich 
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Zukünftige Geschäftslage 

Bauhaup i - davon 
gewerbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentante i len der Fi rmen 
die im nächsten halben Jahr mi t einer g ü n ­
s t igeren oder ungüns t igeren En tw ick lung 
der Geschäf ts lage rechnen, als es sa ison-

gemäB zu erwar ten wäre 

0 1979 - 3 9 - 4 0 - 3 8 
0 1980 - 32 - 27 - 39 

1980 fänner - 2 7 - 25 - 31 
Apr i l - 1 8 - 1 3 - 2 5 
Juli - 3 8 - 3 1 - 4 8 
Ok tobe r - 4 3 - 37 - 51 

1981 Janner - 52 - 46 - 63 
Apr i l - S O - 4 1 - 6 6 
Juli - 5 4 - 5 0 - 6 3 
Ok tober - 7 5 - 7 4 - 7 5 

A n m e r k u n g : + = Günst iger als saisonübl ich 

— = Ungünst iger als sa isonübl ich 

Handel und Verbrauch 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 7 1 brs 7 3 

Rückgang des privaten Konsums 

Nachdem die Konsumnachfrage im II, Quartal (real 
+ 2,2%) z .T . wegen des späteren Ostergeschäf ts die 
Konjunktur gestützt und einem wei teren Rückgang 
des Brut to- In landsproduktes entgegengewirk t hatte, 
schrumpf te sie im III, Quartal real um 0,4% (1 Halb­
jahr + 0,7%). Nominell gaben die privaten Haushalte 
im Durchschni t t der Monate Juli bis September um 
6,6% mehr aus als vor einem Jahr (1 Halbjahr 
+ 7,6%) Der implizite Preisindex des privaten Kon­
sums ( + 7%) st ieg ähnl ich stark wie der Verbraucher­
preisindex ( + 6,7%). 

Konjunkturbeurteilung in dar Bauwirtschaft 

AUFTRAGSBESTAND 
GESCHAEFTSLAGE VORAUS 

, , ' , I , , , I I i , 

71 7 3 7 4 7 5 P S 7 7 7 8 79 8 0 8 1 

1 7 5 

Die Auf t ragsbestände im Hochbau wurden infolge der 
unsicheren Lage auf dem Wohnbaumarkt ungünst iger 
beurtei l t als jene im Tiefbau Auf Grund der ger ingen 
Baunachfrage erwarten die Bauunternehmer eine A b -
schwächung des Preisauftr iebs Die Bauunternehmer 
sehen sich gezwungen, mit ex t rem niedrig kalkulier­
ten Preisen doch Aufträge zu erhalten, wodurch sich 
die berei ts ungünst ige Ertragssituat ion weiter ver­
schlechter t 

Margarete Czerny-Zinegger 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Geldkapitalbildung und 
Konsumkredite 

Privater Net toe in- Ge ld - Konsum-
Kon - k o m m e n kapi tal- k red i te 4 ] 

s u m 1 ] 2 ] der Un- b i ldung 3 ) 
se lbstän­
d i gen ' ) ' ] 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1978 + 2 8 + 7 7 + 6 5 1 - 66 5 

1979 + 8 4 + 7 4 - 8 0 + 137,5 

1980 + 7 8 + 6.3 - 3.3 - 60 5 

1980 IV Quartal + 7 0 + 6 2 + 75 7 s) 

1981 I Quartal + 6 4 + 7 6 + 239 7 - 62 5 

II Quartal + 8 7 + 7 6 - 72 2 • s ] 

III Quarta l + 6 6 + 5 9 + 51 2 - 76 6 

') Auf G rund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 
Zentra lamtes — ! ) Vor läuf ige Zahlen — J ) Abso lu te Dif ferenz des Geldkapi ta lbe­
s tands der in ländischen N ich lbanken bei den Kredi t inst i tu ten. Der Geldkapi ta lbe­
stand w i rd berechnet als Sichtein lagen + Termineinlagen + Sparein lagen + auf­
g e n o m m e n e Gelder + e igene Emiss ionen der Kred i tun te rnehmen — Of fenmark t ­
papiere — 1 ) Kredi te an unselbständig Erwerbstä t ige und Private minus Bauspar­
kredi te an dense lben Personenkre is Bis Ende 1977 einschl ießl ich Kredi te der Teil-
zah lungs ins t i lu le für Konsumgu te r Abso lu te Dif ferenz der Stände — 5 ] Negative 
Dif ferenz 

Saisonbereinigt lag die reale Nachfrage der privaten 
Haushalte unter dem Niveau des Vorquartals ( — 1,7%) 
und dem Durchschni t t des 1. Halbjahres (—0,9%). 
Die konjunkturel l nachlassende Verbrauchsnachfrage 
hatte auch Auswi rkungen auf die Industrie Die reale 
Produkt ion von Konsumgütern ging gegen das Vor­
quartal ebenfalls zurück 
Die schwache Konsumnachfrage im Vorjahresver­
gleich ist auf die mäßige Entwicklung der E inkommen 
zurückzuführen Der Wunsch der Konsumenten, bis­
her gewohnte Konsumste igerungen zu realisieren, 
verhinderte ein noch stärkeres Abf lachen der Ver­
brauchsausgaben und spiegelt sich in einer leichten 
Verr ingerung der Sparneigung Anderersei ts war aber 
auch die Bereitschaft der Konsumenten sich zu ver­
schulden angesichts schlechter Erwartungen sowie 
hoher Kreditzinsen ger ing. 

Nach vorläufigen Berechnungen wuchsen die Mas­
seneinkommen (Net toeinkommen der Unselbständi-
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gen) im III. Quartal mit 5,9% nicht nur deut l ich schwä­
cher als im 1 Halbjahr ( + 7,6%), sondern auch 
schwächer als die nominellen Konsumausgaben 
Stellt man Masseneinkommen und Konsumausgaben 
gegenüber, so ergibt sich eine um rund 1/ 2 Prozent­
punkt geringere Sparquote als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres, im 1 Halbjahr war sie annähernd kon­
stant gebl ieben. Die mäßige Sparneigung zeigt sich 
auch in der Entwicklung der Geldkapitalbildung inlän­
discher Nichtbanken, die aber nur z T. den privaten 
Haushalten zuzurechnen ist. Diese nahm zwar im 
III Quartal per Saldo um gut 8 1/ 2 Mrd S zu, der Zu­
wachs war aber nur etwa halb so hoch wie im Vorjahr 
Gleichzeit ig war die Verschuldungsbereitschaft der 
privaten Haushalte ger ing, sicherl ich auch als Folge 
des hohen Zinsniveaus. Die Konsumkredi te (Kredite 
an unselbständig Erwerbstät ige und Private minus 
Bausparkredi te an diese Personengruppen) nahmen 
nach Ergebnissen der For tschreibungen per Saldo 
um rund 600 Mill.. S zu Dieser Zuwachs war um rund 
77% geringer als im Vorjahr 

Die geringe Verschuldungsberei tschaf t der privaten 
Haushalte dürf te auch mit den weiterhin ungünst igen 
Erwartungen der Konsumenten zusammenhängen 
Nach Erhebungen des IFES (Institut für empir ische 
Sozial forschung) lagen im September mit Ausnahme 
der Stabi l i tätserwartungen alle Indikatoren der Konsu­
mentenst immung unter dem Niveau des Vorjahres, 
am stärksten der Indikator der Arbei tsplatzsicherhei t 
Schon zwei Drittel der Österreicher erwarteten für 
das nächste Jahr mehr Arbei ts lose. Dieser Pessimis­
mus hat s ich im Oktober noch verstärkt Rund drei 
Viertel der Österreicher erwarteten für 1982 mehr 
Freisetzungen von Arbei tskräf ten 
Saisonbedingt war die Importquote des privaten Kon­
sums im III Quartal höher als im 1 Halbjahr Sie war 
aber weiterhin niedriger als im Vorjahr, da erfahrungs­
gemäß import ierte Waren stärker von einer Abschwä-
chung der Verbrauchsnachfrage betroffen werden. 
Nach einer groben Berechnung (Inländerkonzept) 1 ) 
entf ielen im III Quartal rund 28%% der Konsumausga­
ben der Österreicher auf Importe, nach knapp 28% im 
I .Ha lb jahr sowie 29 1 / 2 % im Vergleichszei traum des 
Vorjahres. Gemessen am Inlandsangebot war die Im­
por tquote vor allem bei elektr ischen Rasierapparaten, 
Vorhangstof fen, Fahrrädern sowie Radio- und Ton­
bandgeräten niedriger als im Vorjahr, höher dagegen 
bei Mopeds sowie Staubsaugern 

Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern weiterhin 
rückläufig 

Wie schon bisher lagen die realen Ausgaben für lang­
lebige Verbrauchsgüter (—3 ,1%, 1. Halbjahr —5%), 
die besonders konjunkturreagibel s ind, unter dem 

') Siehe dazu Monatsberichte 6/1977 S 298f 

Vorjahresniveau (nominel l : III Q u a r t a l + 0 , 8 % , 1 Halb­
jahr —0,4%) Die Nachfrage nach diesen Gütern hat 
sich konjunkturel l weiter abgeschwächt . Saisonberei­
nigt ging nämlich die reale Nachfrage gegen das Vor­
quartal deut l ich (—4,2%) zurück Die realen Ausga­
ben für die übr igen Waren und Leistungen, die bisher 
leicht über dem Vorjahresniveau gelegen waren 
(1 Halbjahr +1 ,5%) , stagnierten im III Quartal (nomi­
nell: III. Quartal + 7 , 4 % , 1. Halbjahr +8 ,7%) 
Unter den dauerhaften Konsumgütern entwickel te 
sich insbesondere die Nachfrage nach Pkw (real 
— 17,2%) schlecht. Auch die realen Ausgaben für Mo­
peds (—8,9%) sowie vor allem für Motorräder und 

Entwicklung des privaten Konsums 
(Gleitende 3-Quartals-Durchschnitte) 

3 0 

P R I V A T E R KONSUM, REAL 
— — K A E U F E VON D A U E R H A F T E N K O N S U M G U E T E R N . 
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Roller (—20,4%) gingen empfindl ich zurück Für die 
Anschaffung von Fahrrädern wurde um 4,8% weniger 
ausgegeben als vor einem Jahr Demgegenüber nah­
men die realen Einzelhandelsumsätze von Möbeln 
und Heimtexti l ien ( + 5,4%) sowie opt ischen und fe in­
mechanischen Erzeugnissen ( + 9,5%) deut l ich zu 
Unter den Ausgaben für die übrigen Waren und Lei­
stungen lagen jene für Nahrungs- und Genußmittel 
real um 2,3% über dem Vorjahresniveau, jene für Klei­
dung (—0,6%) leicht darunter. Stark rückläufig war 
der reale Aufwand für Beheizung und Beleuchtung 
(—9,8%), wobe i s ich die Nachfrage nach den einzel­
nen Energieträgern recht unterschiedl ich entwickel te 
Strom ( + 3%) und Holz ( + 4,7%) wurde mehr ver-

716 



Monatsber ichte 12/1981 

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

1980 1991') 
0 IV. Qu I Qu II Qu l II Qu 

Reale 1 Veränderung gegen das Vorjahr i n % 

Nahrungsmi t te l und Getränke + 0 2 + 0.5 - 0 2 + 4 1 + 2 3 

Tabakwaren - 1 6 - 1 . 2 - 0 9 + 2 2 + 2 1 

K le idung + 2 5 + 2 2 + 1 0 + 6 6 - 0 6 

Wohnungseinr ichtungund Hausrat 1) - 2 2 - 3 2 - 5 9 + 0 7 + 1 2 
Heizung und Be leuch tung + 0 4 - 2 1 + 3 1 - 3 5 - 9 8 

B i ldung Unterha l tung Erho lung - 1 2 - 5 3 + 2 D + 3 6 - 2 1 

Verkehr . . + 6 1 + 4 4 - 4 5 - 1 4 - 3 5 

Sons t ige Güter und Leis tungen . . + 3,4 + 2,3 - 0 , 8 + 1.2 + 1,6 

Privater K o n s u m insgesamt + 1.5 + 0 4 - 0 9 + 2 2 - 0 4 

davon Dauerhafte Konsumguter -13 -44 -88 -15 -3 1 

' ) A u f Grund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 

Zentra lamtes — 2 ) Schätzung — 3 ] Einschl ießl ich Haushal ts führung 

braucht als im Vorjahr, Gas (—6,1%), Kohle ( — 14,2%) 
sowie vor allem Gasöl für Heizzwecke (—34,5%) 
deutlich weniger Öffentl iche Verkehrsmit te l ( + 1,4%) 
wurden mehr benützt als vor einem Jahr Der Besuch 
von Kinos ( + 4,1%) und Theatern ( + 5,4%) nahm 
ebenfalls zu Die schlechte Konjunktur lage führte zu 
einer Subst i tut ion von Auslands- durch Inlandsur­
laube Dementsprechend wurde für Urlaube im Inland 
knapp mehr ( + 1,4%), für Auslandsur laube (—4%) 
deut l ich weniger ausgegeben als im Vorjahr Die ge­
samten Ausgaben für Bi ldung, Unterhaltung und Er­
holung waren real um 2 , 1 % niedriger als vor einem 
Jahr. 

Umsatzwachstum im Handel 

Im Gegensatz zum privaten Konsum konnte der Ein­
zelhandel im Ell Quartal nicht nur die realen Umsätze 
vom Vorjahr übertref fen. Der Zuwachs war sogar hö­
her als im Durchschni t t des 1 Halbjahres. Die unter­
schiedl iche Entwicklung war darauf zurückzuführen, 
daß der Einzelhandel von den hohen Einnahmen aus 
dem Ausländerreiseverkehr profi t ierte, der Konsum 
aber gedämpft wurde, da er ohne diese hohen Ausga­
ben der Ausländer, dafür aber einschließlich der ge­
ringen Urlaubsausgaben der Inländer berechnet wi rd 
Der Großhandel erreichte im III Quartal die gleiche 
reale Wachstumsrate wie im Durchschni t t des 
1 Halbjahres Saisonbereinigt waren jedoch die rea­
len Umsätze sowohl im Einzel- als im Großhandel 
niedriger als in der ersten Jahreshälfte, sodaß es zu 
keiner konjunkturel len Belebung der Handelsumsätze 
kam 

Der Einzelhandel verkaufte im III. Quartal laut offiziel­
ler Statistik nominell um 6,7%, real um 1,6% mehr als 
im Vorjahr, nach + 6 % und + 0 , 7 % im 1 Halbjahr In­
nerhalb der einzelnen Branchen sind zwischen den 
einzelnen Unternehmungen große Schwankungen in 
der Umsatzentwicklung zu beobachten, ein Zeichen 
einer labilen, rezessiven Wirtschaftslage. Kleinere Be­
tr iebe erreichten im Gegensatz insbesondere zu den 
Boomjahren signif ikant höhere Umsatzste igerungen 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1) 

1980 1981 1980 1981 
0 IV Qu I Qu 

nominel l 
II Qu III Qu 0 IV Qu I Qu 

real 

II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 % 

Nahrungs- u n d Genußmit te l + 6 1 + 8 5 + 5,3 + 9 9 + 9 7 + 1 0 + 3 8 + 0 3 + 5,8 + 5 4 
Tabakwaren + 3 4 + 3 5 + 1 4 + 6 6 + 4 8 - 1 1 - 1 3 - 2 9 - 0 9 - 1 4 
Text i lwaren u n d Bekle idung + 9 1 + 8 0 + 6 8 + 12 6 + 8 3 + 5 9 + 4 5 + 3 1 + 9 2 + 5 2 

Schuhe + 7,3 + 11.3 + 4 0 + 5,3 + 107 + 2 3 + 6 3 - 0 1 + 2 4 + 8 1 

Leder- und Lederersatzwaren - 0 4 - 1 1 - 4 3 - 07 + 2 8 - 7 0 - 8 2 - 1 0 9 - 7 0 - 3 7 
Hei lmit te l . + 9 0 + 9 5 + 7 0 + 7 5 + 7 1 + 7 4 + 8 4 + 3 8 + 4 3 + 3 0 
Kosmet ische Erzeugnisse 

Waschmi t te l u a - 2 0 - 1 6 - 1 2 + 2 0 + 1 1 6 7 - 6,3 - 5 9 2.5 - 2 7 
M ö b e l und Heimiext i l ien + 6 1 + 4 6 - 0 4 + 9.9 + 9.8 + 0.3 - 1 3 - 5 4 + 4 7 + 5 4 

Haushalts- u n d Küchengera te + 5 7 + 5 5 + 1,3 + 5 1 + 4 1 - 0 2 - 1 0 - 6 1 - 2 8 - 3 2 

G u m m i - und Kunsts to f f waren + 1,8 + 0 4 + 13,3 + 0 8 - 4 4 - 2 0 - 1 9 + 107 - 1 7 - 7 2 

Fahrzeuge + 12 0 + 6 6 - 0 6 - 1 6 - 8 8 + 7,5 + 1.0 - 5 2 - 4 8 - 1 1 9 
Näh- St r ick- und Büromasch inen - 1 0 - 7 9 - 5 8 - 5 7 - 1 7 - 1 9 - 9 2 - 7 9 -11 1 - 7 4 
Opt ische und fernmechanische 

Erzeugnisse - 2 5 + 0,3 - 5 4 + 6 4 + 12 2 6 0 - 3 2 - 7 5 + 4 9 + 9 5 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse - 3 3 - 4 5 - 4 0 + 2 0 + 3 9 - 4 7 - 5 4 - 5 9 - 0,3 + 1.5 
Papierwaren und Bürobedar f + 2 0 + 2 1 + 3,5 + 6 7 + 8 2 + 1 8 + 2 0 - 0 2 - 0 0 + 1 6 

Bücher Ze i tungen Zei tschr i f ten - 2 8 - 3 6 + 2 8 + 1 0 4 + 13 1 - 9.3 - 1 2 3 - 6 5 + 2 2 + 3 7 
Uhren und Schmuckwaren + 3 7 + 2 4 - 0,3 + 5,3 + 6 9 - 3 2 7 - 2 8 5 - 1 1 - 4 4 + 1 4 0 
Spie lwaren, Spor tar t i ke l und 

Mus ik ins t rumente + 1 0 6 + 6,8 + 6 7 + 1 0 8 + 8 8 + 6 5 + 2,5 + 3 7 + 8 1 + 5 5 
Brennsto f fe + 21 2 + 23 6 + 1 6 3 + 1 0 2 + 1 6 - 3 6 + 1 1 - 4 8 - 7 7 - 1 4 6 

Tre ibstof fe . . + 1D7 + 7 6 + 5 9 + 103 + 13 2 - 5 9 - 9 6 - 1 2 9 - 5 5 - 3 0 
B lumen u n d Pflanzen + 1 7 + 3 1 + 2 2 + 9 7 + 104 
Waren- und Versandhäuser + 1 0 9 + 9 1 + 5 9 + 1 0 6 + 9 9 + 6 9 + 5 0 + 1 6 + 6 6 + 6 0 

Gemisch twarenhande l + 1 3 2 + 1 0 7 + 7 0 + 9 1 + 5.2 + 8 2 + 6 0 + 1 8 + 4 7 + 1 0 

Übr ige Waren - 3,0 - 0,8 + 6,9 + 15,7 + 15,8 

Einzelhandel insgesamt + 7 2 + 6 7 + 4 0 + 7 9 + 6 7 + 1 5 + 1 1 - 1 6 + 2 8 + 1 6 
Dauerhafte Konsumgü te r + 6 4 + 3 1 - 1 3 + 2 2 + 0 0 + 0 7 - 2,9 - 5 6 - 1.9 - 3 4 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 7 4 + 7 9 + 5 7 + 9 6 + 8 6 + 1 7 + 2,5 - 0 2 + 4 4 + 3 4 

') Nach den Indizes des Ost er reich/sehen Stat is t ischen Zent ra lamies ( 0 1973 = 100) B ru t t ower te [einschl ießl ich Mehrwer ts teuer ) 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen 1} 

1980 1981 1980 1981 
0 IV Qu I Qu 

nominel l 
II Qu III Qu 0 IV Qu I Qu 

real 

II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwir tschaf t l iche Produkte + 1 3 4 + 22 4 + 14 5 + 1 1 9 + 8 5 + 4 2 + 8 4 - 1 9 + 6 7 + 2 4 
Texti l ien . + 2 2 8 + 1 6 1 + 5 3 4 + 23 7 + 10 2 + 147 + 6 4 + 42 9 + 1 4 1 + 3 4 
Häute Felle Leder - 1 4 1 - 1 4 1 - 1 8 2 + 6 5 + 13.3 + 1 9 5 + 11,3 - 0 8 + 2 4 + 3 7 
Holz und Holzhalbwaren + 12 4 - 5 7 - 8 1 - 6 9 - 1 9 8 - 3 2 - 1 7 . 8 - 1 6 0 - 1 1 9 - 2 2 t 
Baumater ia l ien und Flachglas + 21,3 + 9 5 + 8 9 + 5 8 + 12 7 + 1 2 8 + 2 4 + 0 2 - 3.8 + 1 2 
Eisen und NE-Metal le + 8 4 - 5 7 - 1 2 7 - 4 5 + 5 6 + 5 7 - 4 6 - 1 1 2 - 3 3 + 2 9 
Feste Brennsto f fe + 1 5 4 + 1 8 3 + 1 2 8 + 3 7 - 7 1 - 1 9 + 4 7 - 0 7 - 0 7 - 1 5 2 
Mineralö lerzeugnisse + 27 9 + 22 2 + 22 4 + 139 + 8,8 + 2 7 - 1 9 - 3 5 - 7 7 - 1 3 1 
Übr ige Rohsto f fe und Halbwaren + 22 6 + 19,8 + 2 7 + 9.3 + 31 4 + 1 1 8 + 1 6 0 + 4 7 + 1 3 4 + 33 1 
Nahrungs- u n d Genußmit te l + 6 4 + 7 0 + 6 9 + 8 1 + 1 0 4 + 3.8 + 4 7 + 5 6 + 5 4 + 6 4 
Wein und Spi r i tuosen + 5 3 + 21 0 + 27 0 + 2 2 3 + 6 9 + 3 1 + 177 + 21 8 + 1 7 4 + 1 9 
Tabakwaren . - 1 7 8 + 0 0 - SO + 0 4 - 4 4 - 2 1 5 - 4 6 - 8 9 - 6 6 - 1 0 0 
Bek le idung St ickwaren und 

Bet twäsche + 9 2 + 8,5 + 24 2 + 19.3 + 23 0 + 3 7 + 2 4 + f8 9 + 1 4 6 + 17.1 
Schuhe und Lederwaren + 1 6 6 + 3 9 - 4,8 - 1 4 5 + 6 4 + 10 4 - 0 6 - 8 2 - 1 7 , 3 + 3'6 
Hei lmit tel + 11 1 + 5 9 + 6 6 + 3 6 + 8 0 + 1 0 3 + 5 6 + 6 0 + 3 0 + 6 6 
Kosmet ische Erzeugnisse 

Waschmi t te l u a . . + 1 4 - 0 4 - 0 6 + 2 3 + 2 8 - 2 2 - 4,8 - 6 4 - 3 2 - 2 0 
Landwir tschaf t l iche Maschinen - 0 4 + 7 2 + 25 5 + 22 7 + 14 0 - 4 2 + 6 3 + 25 7 + 22 8 + 12 9 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 6 9 - 0 3 - 4 5 + 3 3 + 3,3 + 1 0 - 5 8 - 9 8 - 1 8 - 2,5 
Fahrzeuge + 4 0 + 0 2 - 2 3 + 0 1 - 5 0 - 0 4 - 4 7 - 5 9 - 2,3 - 8 1 
Maschinen, fe inmechan ische 

Erzeugnisse + 1 3 0 + 16 1 + 7 4 + 8 5 + 1 2 6 + 114 + 13.8 + 5 1 + 5 4 + 9 0 
Möbel und Heimtext i l ien + 8 5 + 3 3 + 0 5 + 7 6 + 24 0 + 2 8 - 3 8 - 4 1 + 1 7 + 1 8 5 
Metal lwaren, Haushal ts- und 

Küchengerä te . + 1 7 + 0 8 - 5 9 + 0 4 + 5 8 - 7 8 - 5 4 - 9 2 - 2 5 + 1 9 
Papierwaren und Bürobedar f + 189 + 8,5 + 1 0 2 + 1 5 7 + 19 0 + 137 + 4,8 + 6 2 + 10.3 + 1 3 2 
Vermi t t lung von Handelswaren - 5 9 - 8 9 + 14,8 + 2 0 1 - 4 7 
Bücher, Ze i tungen Zei tschr i f ten + 7 9 + 8 3 + 2 3 - 2 1 + 4 8 + 5 1 + 4 6 + 0.3 - 4 4 + 2 8 
Übr ige Waren + 49,8 + 30,6 + 40,5 + 29,8 + 17,9 + 27,9 + 14,4 + 33,9 + 20.1 + 10.9 

Großhandel insgesamt + 14 0 + 1 2 0 + 9 7 + 8 7 + 8 1 + 4 6 + 3 1 + 0 4 + 2,3 + 1 4 
Ayra re rzeugn isse L e b e n s - u n d 

Genußmi t te l + 1 0 2 + 1 5 9 + 1 1 5 + 1 0 6 + 9 1 + 3 9 + 7,3 + 1 6 + 6 4 + 3 6 
Rohstof fe u n d Halberzeugnisse + 21 6 + 1 4 1 + 12 8 + 8 6 + 7 2 + 4 6 - 1 4 - 3 0 - 3 6 - 5 2 
Fer t igwaren + 8 0 + 6 0 + 2 2 + 4 9 + 7 4 + 4 0 + 2 2 - 1 0 + 1 7 + 3 6 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat ist ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 

als größere, als Folge der steigenden Benzinpreise 
und des Trends zum individuellen Konsum und zur 
besseren Qualität Da die St ichprobe des Zentralam­
tes auf der Handelserhebung 1976 aufbaut, sind diese 
kleineren Betr iebe überrepräsentiert , Außerdem ver­
sucht das Zentralamt Neueröffnungen mitzuerfassen, 
von denen man annehmen kann, daß sie eher eine 
überdurchschni t t l iche Umsatzentwicklung aufweisen. 
Aus diesen Gründen weist die offizielle Statistik ein 
um gut 1 1 / a Prozentpunkte höheres Umsatzwachstum 
aus als die St ichprobe des Instituts für Handelsfor­
schung, die auf ein rezenteres Basisjahr aufbaut, 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel 1) 

1980 1981 
0 IV Qu l Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 
Umsätze + 14 0 + 12 0 + 9 7 + 8 7 + 8 1 
Wareneingänge + 15 0 + 1 0 5 + 8 7 + 7 9 + 7 2 

Einzelhandel 
Umsätze + 7 2 + 6 7 + 4 0 + 7.B + 6 7 
Wareneingange + 7.5 + 4 0 + 2 4 + 5 2 + 3 9 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat ist ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 
100) Ne t tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 

Neueröf fnungen aber nicht berücksicht igt Die beiden 
St ichproben dürf ten Ober- und Untergrenze der Um­
satzentwicklung des Einzelhandels abstecken. 
Interessant ist auch, daß insbesondere in Großeinhei­
ten des Handels zu Monatsbeginn ein relativ reger 
Geschäftsgang zu beobachten ist, der sich gegen 
Monatsende z .T . drast isch verschlechter t Offenbar 
t rachten die Konsumenten vorerst ihre aus der Ver­
gangenheit gewohnten Konsumste igerungen zu reali­
sieren, müssen sich dann aber auf Grund der schwä­
cheren Einkommensentwick lung einschränken 
Saisonbereinigt sind die realen Einzelhandelsumsätze 
wie auch der private Konsum in den Monaten Juli bis 
September gegenüber dem Vorquartal (—2,7%) und 
dem 1. Halbjahr (—2,4%) zurückgegangen. Der reale 
Umsatzzuwachs des Einzelhandels gegen das Vor­
jahr ist der günst igen Entwicklung der Ausgaben für 
kurzlebige Konsumgüter ( + 3,4%, 1 Halbjahr +2 ,1%) 
zu danken Die e inkommenselast ische Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern ging dagegen wie­
der zurück (—3,4%, 1. Halbjahr —3,7%). Auch saison­
bereinigt lagen die realen Umsätze dieser Güter deut­
lich unter dem Niveau des Vorquartals und dem 
Durchschni t t des 1. Halbjahres (—4,7%). 
Der Großhandel setzte im Durchschni t t der Monate 
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Juli bis September nominell um 8 , 1 % , real um 1,4% 
mehr um als im Vorjahr, nach + 9 , 2 % und + 1 , 4 % im 
1. Halbjahr Saisonbereinigt sind die realen Umsätze 
infolge des schwächeren Außenhandels um gut 3% 
gegen das Vorquartal zurückgegangen. Die anhaltend 
schwache Industr ieprodukt ion führte im Vergleich 
zum Vorjahr zu einem starken Rückgang der Nach­
frage nach Rohstoffen und Halberzeugnissen 
(—5,2%) Demgegenüber lagen die realen Umsätze 
von Agrarprodukten und Fert igwaren (jeweils +3 ,6%) 
über dem Vorjahresniveau 

Die Lager des Handels wurden im III Quartal zum Teil 
auch bedingt durch das hohe Zinsniveau abgebaut 
Die Wareneingänge nahmen sowohl im Einzelhandel 
( + 3,9%) als auch im Großhandel ( + 7,2%) schwächer 
zu als die Umsätze. 

Michael Wüger 

Arbeitslage 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 11 4 bis 11 11 

Rückgestaute Anpassung nachgeholt 

Auf dem Arbei tsmarkt wurde zwischen September 
und November die um ein Jahr zurückgestaute An­
passung der Beschäft igung an die Verschlechterung 
der Konjunktur lage nachgeholt . Die geballte Reaktion 
auf eine seit 1 / 2 Jahren gedämpfte Güternachfrage in 
einem Zeitraum von drei bis vier Monaten verlieh der 
kurzfr ist igen Entwicklung geradezu dramatische Ak­
zente, ihre Interpretat ion muß daher in einem größe­
ren Rahmen gesehen werden 

Der vergangene Konjunkturaufschwung hatte sich auf 
dem Arbei tsmarkt bis zum III. Quartal 1980 posit iv 
ausgewirkt , damals lag die Beschäft igung um 21 400 
( + 0,8%) über dem Vorjahresniveau. Dann schwächte 
sich das Wachstum zwar ab, im III Quartal 1981 lag 
aber die Beschäft igung immer noch um 10200 
( + 0,4%) über dem Vorjahr, obwohl die Gütermärkte 
insgesamt stagnierten Mit gu tem Grund hatte man 
die Halbierung des Wachstums als "Abkoppelung" 
des Arbei tsmarktes von den Gütermärkten bezeich­
net, denn eine auch nur sehr abgeschwächte Anpas­
sung der Beschäft igung hätte bewirkt, daß im 
III Quartal das Beschäft igungsniveau des Vorjahres 
um etwa 10 000 unterschr i t ten worden wäre 
Im September beschleunigte sich dann der Abbau 
der Mehrbeschäf t igung im Vorjahresvergleich. Diese 
Entwicklung verschärfte sich im Oktober und führ te 
im November bereits zu einem Rückstand gegenüber 
dem Vorjahr Gegen Jahresende wird das Beschäft i ­
gungsniveau, wie in f rüheren Prognosen erwartet, 
schon deut l ich niedriger sein. 

Der Arbeitsmarkt im Herbst 

- A N G E B O T AM U M S E L B S T A E N Ü I G E f l 
ANGEBOT AN U N S E L B S T A E N D I G E N SA I 3 0 N . 8 E R E I N I G T 

| • i • .i i i • • i 1 , », i i , 1 i , i , i 

- A R B E I T S L O S E 
A R B E I T S L O S E S A I S O N B E R E I N I G T 
O F F E N E S T E L L E N 

77 ? 8 73 SO 8 1 

A U S L A E N D I S C H E A R B E I T S K R A E F T E 
A U S L A E N D I S C H E A R S E I T S K R A E F T E S A J S O N B E R E I N I ß T 

1 S C i I I I 1 

77 7S 79 8 0 9 1 

Die Anpassung der Beschäft igung konnte immerhin 
um fast ein Jahr hinausgezögert werden. Hätte der 
Konjunkturaufschwung wie erwartet eingesetzt , wäre 
es gelungen wie schon 1978 "durchzutauchen" , d h. 
den Konjunktureinbruch nicht auf den Arbei tsmarkt 
durchschlagen zu lassen. Die jüngste Erfahrung lehrt, 
daß die Abkoppe lung offenbar nur zeit l ich begrenzt 
mögl ich ist, und daß die Arbei tskräf tenachfrage, ge­
messen am Volumen der geleisteten Arbei tszei t , mit­
telfristig um etwa einen Prozentpunkt unter dem 
Wachstum der Gütermärkte bleibt, weil s ich unter 
den gegebenen Rahmenbedingungen auch in einer 
stagnierenden Wirtschaft eine autonome Produkt iv i ­
tätsentwicklung in mindestens diesem Ausmaß 
durchsetzt . 

Die vorübergehende Abkoppe lung wirkte sich ge­
samtwirtschaft l ich vorteilhaft aus Sie hat im abgelau­
fenen Jahr die Entwicklung des privaten Konsums un­
mittelbar mit etwa 0,5 Prozentpunkten gestützt , so -
daß insgesamt selbst mit nur bescheidenen Mult ipl i -
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Entwicklung der Beschäftigung 

1930 1981 
Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand zu Verände­
rung ge- Monats - rung ge- rung ge- Monats- rung ge­
gen Vor- ende gen Vor- gen Vor- ende gen Vor­

monat jähr monat jähr 
Unselbständig Beschäf t ig te 

Männer 

Juli + 21 800 1 699 800 + 8 200 + 19 200 1 701 400 + 1 600 

August + 4 600 1 704 400 + 2 900 + 9 300 1 710 800 + 6 400 

Sep tember + 3 300 1 707 700 + 6 700 - 3 800 1 706 900 - 800 

Ok tobe r - 1 2 400 1 695.300 + 3 300 - 1 4 200 1 692 700 - 2 600 

November - 7 700 1 687 600 + 5 800 - 1 1 900 1 680 800 - 6 800 

Frauen 

Juli + 15 300 1 129 500 + 15 800 + 1 2 600 1 136 900 + 7 400 

August + 5 200 1 134 700 + 13 600 + 9 700 1 146 600 + 11 900 

Sep tember - 300 1 134 400 + 17 000 - 8 100 1 138 500 + 4 100 

Ok tobe r - 9 600 1 124 700 + 14 100 - 1 0 400 1 128 100 + 3 400 

November - 4 800 1 120 000 + 14100 - 9 000 1 119 100 - 900 

Männer und Frauen zusammen 

Juli + 37 500 2 829 300 + 24 000 + 31 800 2 838 300 + 9 000 

Augus t + 9 800 2 839 100 + 16 500 + 19 000 2,857.300 + 18.300 

Sep tember + 3 000 2 842 100 + 23 700 - 1 1 900 2 845 400 + 3 300 

Ok tobe r - 2 2 000 2 820100 + 17 400 - 2 4 600 2.820 800 + 800 

November - 1 2 500 2 807 500 + 19 900 - 2 1 000 2 799 900 - 7 700 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungst räger 

katorwirkungen wohl ein Nachfrageeffekt auf das 
Brut to- In landsprodukt von etwa + 0 , 5 % ausging. Die 
abrupte Anpassung der letzten Monate könnte den 
Eindruck entstehen lassen, daß sie nun die Wirkung 
der Abkoppe lung überkompensier t , daß also insge­
samt eine allmähliche Anpassung während des gan­
zen Jahres günst iger gewesen wäre Das ist aber 
durchaus nicht der Fall, eine sofort ige Anpassung 
hätte vielmehr das Beschäft igungsniveau um minde­
stens weitere 10.000 bis 15.000 Arbei tsplätze redu­
ziert. 

Überdies wurde die Anpassung nicht in allen Wirt­
schaf tszweigen in gleicher Weise h inausgeschoben. 
Während die Industrie ihren Beschäf t igungsstand viel 
gleichmäßiger verr ingerte, hat die Bauwirtschaft dies 
im Herbst verstärkt nachgeholt . Der Dienst leistungs­
sektor (Handel, Banken im besonderen) expandierte 
bis zum späten Frühjahr kräftig und hat dann plötzl ich 
seine Aufnahmen gestoppt . Das läßt die Vermutung 
zu, daß das Zinsniveau, das sowohl Bauinvesti t ionen 
wie Lager, aber auch die Spannen im Bankensektor 
besonders betrifft, auf der Kostenseite jene Anpas­
sung erzwungen hat, die im al lgemeinen durch eine 
gemäßigte Lohnpoli t ik aufgeschoben werden konnte. 
Die nun nachvol lzogene Realisierung des Produkt iv i­
tä tszuwachses diente somi t vorwiegend der Deckung 
stark gest iegener Kredi tkosten. 

Stetig wachsendes Angebot nicht mehr 
unterzubringen 

Die Zahl der Erwerbspersonen lag 1981 ziemlich kon­
stant um etwa 20.000 bis 21.000 über dem Vorjahres­

niveau, ungefähr ein Viertel davon dürfte sich aus 
Rückwanderern aus der BRD rekrut ieren. Der Rück­
gang der Selbständigenzahl bewirkte insgesamt eine 
Steigerung des Arbei tskräf teangebotes gegenüber 
dem Vorjahr um etwa 26.000 bis 27 000 
Im II. Quartal absorbierte das Wachstum der Beschäf­
t igung ( + 18.700) noch etwa zwei Drittel des Angebo­
tes, im III. Quartal nur noch wenig mehr als ein Drit tel. 
Gegen Jahresende wi rd voraussicht l ich das zusätzl i­
che Arbei tskräf teangebot nicht mehr vom Arbei ts­
markt aufgenommen werden können. Schon im No­
vember sank das Beschäft igungsniveau um 7.700 un­
ter das Vorjahr Glättet man die monat l ichen Schwan­
kungen mittels eines glei tenden 3-Monate-Mit te ls, so 
ist die Beschäft igung von einem saisonbereinigten Ni­
veau im August von 2,806.000 bis November um 
20 000 gesunken (—0,7%). Dieser Rückgang betraf 
Frauen und Männer zu gleichen Teilen, die Beschäft i ­
gung von Frauen war allerdings zuvor stärker ge­
wachsen Dadurch ist die Zahl männlicher Arbe i tneh­
mer schon unter das Niveau von 1979 gesunken, 
während noch um 13.200 ( + 1,2%) mehr Frauen be­
schäft igt sind als vor zwei Jahren. Das hängt vor al­
lem damit zusammen, daß viele Dienst le istungen in 
den letzten Jahren stark expandierten, nun aber an 
die Grenzen ihrer Aufnahmefähigkei t stoßen. 

Industrie und Bauwirtschaft reduzieren Beschäftigung, 
Dienstleistungen stoppen Aufnahmen 

An den Bru t tobewegungen der Beschäft igung ge­
messen dürfte der jüngste Rückgang vorwiegend auf 
geringere Einstel lungen zurückzuführen sein Denn 
Industr ie- und Ausländerbeschäf t igung zeigen seit 
dem Frühjahr relativ gleichmäßig sinkende Tendenz. 
Nur in der Bauwirtschaft kam es im Spätherbst zu 
(vorgezogenen) Freistel lungen im engeren Sinn 
Beide Komponenten unterstützen die Annahme, daß 
sich die Beschäf t igung nach Erreichen des Saison­
t iefpunktes stabil isieren wi rd . 

Die Industr iebeschäft igung hatte saisonbereinigt wie 
die Gesamtbeschäf t igung Mit te 1980 ihren oberen 
Wendepunkt erreicht und war dann relativ gleichmä­
ßig, wenn auch etwas langsamer, als die Produkt ion 
erwarten ließ, gesunken. Im Mittel des II. Quartals 
1981 waren etwa 10.000 Arbei tskräf te weniger be­
schäft igt als am oberen Wendepunkt , was auch unge­
fähr dem Vorjahresabstand entspr icht Im III Quartal 
ist die Industr iebeschäft igung auf 614.700 zurückge­
gangen, der Stand war um 15.700 (—2,5%) geringer 
als vor einem Jahr. Der Rückgang hat sich also auch 
hier etwas beschleunigt , vor allem zeigt aber die Ar­
beitszeit (nach ± 0 % im II Quartal) jetzt ebenfalls 
rückläufige Tendenz. 

Die Ausländerbeschäf t igung wurde vom jüngsten Be­
schäf t igungsrückgang wohl relativ stärker betroffen 
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Entwicklung der tndustriebeschäftigung 

1981 Stand Veränderung 
0 I Qu . 0 II Qu 0 III Qu Ende gegen das Vor jahr 

Veränderung gegen das Vorjahi 
i n % 

Sep tember 
1981 

absolut in % 

Bergwerke - 1.3 - 2 7 - 3 0 12 923 - 544 - 4 0 

Eisenerzeugende Industr ie + 0,3 - 0 3 - 2 , 5 38 842 - 1 117 - 2 . 8 

Erdöl indust r ie + 1,3 + 0 3 + 0 7 8 857 + 55 + 0 6 

Stein- und keramische Industr ie + 0 7 + 0 5 - 1 0 26 147 - 505 - 1 . 9 
Glasindustr ie - 1 4 - 0 7 + 2 4 7 860 + 142 + 1 8 

Chemische Industr ie + 0 5 - 0 . 3 - 1 2 61 591 - 1 179 - 1 9 

Papiererzeugende Industr ie - 3 4 - 4 . 5 - 4 1 13 253 - 606 - 4 4 

Papierverarbei tende Industr ie - 0 8 + 0 9 + 0 1 9 203 64 - 0 7 

Fi lmindustr ie + 5 9 + 5 9 + 5 9 1 967 - 110 + 5 9 

Holzverarbei tende Industr ie - 3 1 - 4 2 - 6 0 26 620 - 1 705 - 6 0 

Nahrungs- und Genußmit te l indust r ie - 1 4 - 2 0 - 2 0 49 205 - 1 205 - 2 4 

Ledererzeugende Industr ie - 2 1 1 - 6 7 + 1 7 1 176 + 40 + 3 5 

Lederverarbe i tende Industr ie + 3 2 - 0 5 - 3 1 14 629 - 514 - 3 4 

Gießerei industr ie - 2 0 - 3 5 - 3 . 5 9 999 - 334 - 3 2 

Metal l industr ie - 2 6 - 3 0 - 1 , 5 8 108 - 66 - 0 , 8 

Masch inen- und Stah lbau indus lne + 0.5 - 1 1 - 1 , 8 81 063 - 1 824 - 2 2 

Fahrzeugindustr ie + 0 6 - 0 5 - 1 1 32 621 - 328 - i 0 

Eisen- und Meta l lwaren indus ine - 4 9 - 3 7 - 5 0 5 6 1 7 6 - 4 558 - 7 5 

E lekt ro indust r ie + 1 2 + 0 1 - 1 6 7 3 1 0 9 - 1 514 - 2 0 

Text i l industr ie - 3,3 - 4 0 - 4 7 43 973 - 2 254 - 4 9 

Bek le idungs indust r ie - 2 7 - 3 2 - 3 9 32 046 - 1 335 - 4 . 0 

Gaswerke + 5,6 + 4.9 + 3,6 4.005 + 132 + 3,4 

Insgesamt - 0 9 - 1 6 - 2 . 5 613.373 - • 19 173 - 3 0 

Männer - 0 4 - 1 0 - 1 7 418 389 9 088 - 2 1 

Frauen - 2 0 - 2 7 - 4 0 194 984 - 10 085 - 4 9 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Industr ie insgesamt ohne Bauindust r ie Sägeindustr ie Wasser- und Elekt r iz i tä tswerke 

Die Arbeitszeit in der Industrie 1) 

Beschäf- Geleistete A rbe i l e rs tunden 
l ig te Ar- monat l ich j e Arbei ter Veränderung gegen 

bei ter i n , 0 0 Q d g s Vorjahr 

absolut in % 

1980 0 I Qu 437.239 65 782 150 4 + 0 6 + 0 4 

0 II Qu 437 438 63.233 1 4 4 6 + 0 0 ± 0 0 

0 III Qu 442 644 62 037 140 2 + 0 3 + 0 2 
0 IV Qu 441 195 85 679 148 9 + 1 4 + 0 9 

1981 0 I Qu 431 865 63 228 146 4 - 4 0 - 2 7 

0 II Qu 427 634 61 841 144 6 ± 0 0 ± 0 0 
0 III Qu 428 800 6 0 1 9 4 140 4 + 0 2 + 0 1 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lami Industr ie insgesamt ohne Bau indu­

str ie Sägeindus !ne Wasser- u n d Elekt r iz i tä tswerke — ') Onne Heimarbei ter 

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Ausländische Veränderung gegen das Antei l an der 
Arbe i tskräf te Vorjahr Gesamtbe ­

insgesamt schä f t igung 

absolut in % i n % 

Juli 180 800 + 5 . 2 0 0 + 3 0 6 4 

Augus t 182 600 + 5 500 + 3 1 6 4 

Sep tember 184 100 + 6 7 0 0 + 3 8 6 5 

Ok tobe r 182 200 + 6 700 + 3 8 6 5 

November 180 800 + 6 400 + 3 7 6 4 

Juli 177 900 - 3 000 - 1 6 6 3 

August 178 500 - 4 100 - 2 2 6 2 

Sep tember 176100 - 8 000 - 4 . 3 6 2 

Ok tobe r 173 500 - 8 700 - 4 8 6 2 

November 171 600 - 9 200 - 5 1 6 1 

Q Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

als die Inländerbeschäft igung Nach — 4 1 0 0 im 
August sank der Vorjahresabstand bis November auf 
—9.200 Man hätte aber doch annehmen können, daß 

der Beschäft igtenabbau stärker zu Lasten der Aus­
länder gegangen wäre Insgesamt waren Ende No­
vember noch 171 600 ausländische Arbei tnehmer be­
schäft igt, 6 , 1 % der Gesamtbeschäf t igung gegenüber 
bisher 6,2%. Gleichzeit ig waren 7.000 arbeitslos ge­
meldet ( + 3.200), die Zahl ausländischer Erwerbsper­
sonen war damit nur um 6 000 geringer als vor einem 
Jahr (im Mittel des III. Quartals —3 500) 
Daraus läßt sich folgende Arbei tsmarktbi lanz für In-
und Ausländer erste l len: 

Entwicklung der Arbeitsmarktbilanz 

Inländer Ausländer Insgesamt 

abso lu te Veränderung gegen das 
Vor jahr 

0 III Quartal 1981 

A n g e b o ! an Unse lbs tänd igen + 2 6 100 - 3 500 + 2 2 600 

Unselbständig Beschäf t ig te + 15 200 - 5 000 + 10 200 

Arbe i ts lose . + 10 900 + 1 500 + 12 400 

November 1981 
Angebo t an Unselbständigen + 26 400 - 6 000 + 20 400 

Unselbständig Beschäf t ig te + 1 500 - 9 200 - 7 700 

Arbe i ts lose + 24 800 + 3 200 + 28 000 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungst räger Bundesmin is te ­
r ium für soziale Verwal tung 

Arbeitslosigkeit erreicht Vollbeschäftigungsgrenze 

Die Arbei ts losigkei t war saisonbereinigt schon seit 
dem Mai gest iegen, bis zum August um etwa 2.000 
monat l ich Dann hat s ich der Anst ieg auf das Dop­
pelte beschleunigt , in den letzten drei Monaten st ieg 
die Zahl der Arbei ts losen um jeweils 4 000 und be-
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Veränderung der Arbeitslosigkeit 

1980 1981 

Verände­ Stand zu Verände­ Verände­ Stand zu Verände­
rung ge­ Monats­ rung ge­ rung ge­ Monats ­ rung ge­
gen Vor­ ende gen Vor­ gen Vor­ ende gen Vor-

monat jahr monat iahr 

Vo rgemerk te Arbe i ts lose 

Männer 

Juli 40 11 100 - 2 000 + 100 17 7D0 + 6 600 

August - 200 10 900 - 1 300 + 300 18 000 + 7 100 

Sep tember + 1 700 12 600 - 600 + 3.300 21 300 + 8 700 

Ok tober + 5 400 18 000 + 300 + 9 000 30 300 + 12.300 

November + 8 000 26 000 + 2 900 + 1 4 000 44 400 + 18 400 

Frauen 

Juli + 1 100 18 600 - 2 600 + 2 300 22 900 + 4 300 

August + 200 18 700 - 2 000 + 400 23 300 + 4 600 

Sep tember + 2 400 21 100 - 1 200 + 3 800 27 100 + 6 000 

Ok tober + 1 1 400 32 500 - 100 + 13 300 40 400 + 7 900 

November + 7 300 39 800 + 1 000 + 9 100 49 500 + 9 700 

Männer und Frauen zusammen 

Juli + 1 100 29 700 - 4 600 + 2 400 40 600 + 10 900 

Augus t - 100 29 600 - 3 . 3 0 0 + 600 41 300 + 11 600 

Sep tember + 4 100 33 700 - 1 800 + 7 100 48 400 + 14 700 

Ok tober + 16 800 50 500 + 700 + 22 400 70 700 + 20 200 

November + 15 400 65 900 + 3 900 + 23 100 93 900 + 28 000 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

wirkte eine (saisonbereinigte) Arbei ts losenrate von 
2,9%. Im III Quartal waren 43 400 Personen arbei ts los 
gemeldet , um 12 400 ( + 40,0%) mehr als vor einem 
Jahr Bis zum November st ieg die Arbei ts losigkei t auf 
93.900 und überschri t t den Vorjahresstand um 28.000 
( + 42,5%). Setzt sich diese Entwicklung fort, dann 
werden im Saisonhöhepunkt im Jänner wahrschein­
lich fast 150.000 Personen arbeitslos sein, die (sai­
sonbereinigte) Arbei ts losenrate wi rd im Winter die 
Marke von 3% zeitweise überschrei ten. 
Schon im Hochsommer war der Zuwachs der Arbe i ts ­
losigkeit unter Männern größer, ab Dezember wi rd 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Vorgemerk te Arbe i ts lose 1981 
Abso lu te Veränderung gegen Stand 

das Vor jahr Ende 
0 II Qu Ok tobe r Novem­

ber 
November 

Land- und fo rs tw i r tschat t l i che 
Berute + 42 + 163 + 430 3 456 

Ste inarbei ter + 100 + 181 + 410 969 

ßauberu te + 907 + 1 957 + 5 1 7 4 9 746 

Metal larbei ter Elektr iker + 2 624 + 4 271 + 4 886 8 864 

Holzverarbei ter + 426 + 632 + 966 1.841 

Text i lberufe + 132 + 141 + 196 624 

Bek le idungs- und Schuhherste l ler + 519 + 618 + 927 2 6 4 3 

Nahrungs- u n d Genußmi t te l ­
herstel ler + 192 + 410 + 565 1 477 

Hi l fsberufe al lgemeiner Ar t + 984 + 1 519 + 1 890 5 082 

Handelsberufe + 1 099 + 1 562 + 1 794 7 251 

Hote l - , Gas ts tä t ten- und 
Küchenberu fe + 729 + 2.208 + 3 303 25 548 

Rein igungsberufe + 476 + 569 + 732 3 661 

Al lgemeine Verwa l tungs- und 
Büroberu fe + 1 647 + 2 367 + 2 564 9 352 

Sons t ige . + 2.527 + 3.640 + 4 176 13.373 

Insgesamt + 12 403 + 2 0 238 + 28 018 93B87 

Männer + 7 446 + 12.347 + 18 355 44 379 

Frauen + 4 958 + 7 891 + 9 663 49 503 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

sich auch ihr größerer Antei l an Saisonarbeitskräften 
auswirken Aber auch saisonbereinigt nähert sich die 
Arbei ts losenquote der Männer langsam jener der 
Frauen 
Diese Entwicklung hängt eng mit der Berufsst ruktur 
der Arbei ts losigkei t zusammen. Unter Bauarbei tern, 
Metallarbeitern und Holzverarbeitern hat s ich die Ar­
beitslosigkeit im Vorjahresvergleich verdoppel t , in 
Handels- und Büroberufen ist sie nur etwa um ein 
Drittel gest iegen Mißt man allerdings die (saisonbe­
reinigte) Entwicklung seit Mai, war die Zunahme der 
Arbei ts losigkei t in Handels- und Büroberufen am 
stärksten 

Stellenangebot sinkt auf Rekordtief 

Das Stel lenangebot, das seit Februar 1980 sinkende 
Tendenz hatte, fällt seit Mai ebenfalls viel rascher Bis 
dahin war die Zahl der offenen Stellen (saisonberei­
nigt) monatl ich um etwa 2% gesunken, in den letzten 
sechs Monaten hat sich der Rückgang auf etwa 7,5% 
monat l ich (fast 40% kumulativ) erhöht 

Entwicklung des Stellenangebotes 

1980 1981 
Verände- Stand zu Verände- Verände- Stand z u Verände­
rung ge- Monats - rung ge- rung ge- Monats - rung ge­
gen Vor- ende gen Vor gen Vor- ende gen Vor­

monat jähr monat jähr 

Offene Stellen für Männer 

Juli - 1 600 22 000 + 3 700 - 1 300 14 400 - 7 600 
August - 800 21 200 + 2 700 - 1 300 13 200 - 8 100 
Sep tember - 1 400 19 800 + 1 000 - 1 600 11 500 - 8 300 
Ok tober - 1 700 18 100 - 400 - 1 500 10 000 - 8 100 
November - 2 300 15 800 - 1 400 - 1 900 8 100 - 7 600 

Offene Stellen für Frauen 

Juii - 3 300 13 200 + 2 000 - 3 200 9 300 - 3 900 
Augus t - 600 12 600 + 1 800 - 400 8 900 - 3 700 
Sep tember - 1 400 1 ! 200 + 1 300 - 1 200 7 700 - 3 600 
Ok tober - 1 100 10100 + 300 - 900 6 800 - 3 400 
November + 2 300 12 500 - 300 + 200 6 900 - 5 500 

Offene Stellen für Männer oder Frauen 

Juli - 200 3 200 + 800 - 500 2 000 - 1 200 
August + 20 3 200 + 600 - 10 2 000 - 1 200 
Sep tember - 300 2 900 + 200 - 200 1 800 - 1 100 
Ok tobe r - 200 2 700 + 300 - 200 1 600 - 1 100 
November + 300 3 000 - 50 + 100 1 700 - 1 300 

Insgesamt 

Juli - 5 100 38 400 + 6 5 0 0 - 5 00O 25 700 - 1 2 700 
August - 1 400 37 000 + 5 100 - 1 700 24 000 - 1 3 000 
Sep tember - 3 100 33 800 + 2 500 - 3 100 20 900 - 1 2 900 
Ok tober - 2 900 30 900 + 100 - 2 600 18 400 - 1 2 500 
November + 300 31 200 - 1 800 - 1 600 16 800 - 1 4 400 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Im Vorjahresvergleich hat sich das Stel lenangebot 
fast halbiert (im Hochsommer wurden noch zwei Drit­
tel des Vor jahresangebotes registriert) Der Rück­
gang war für Männer etwas stärker, zuletzt hat sich 
der Rückgang der Stellen für Frauen oder beide Ge­
schlechter aber stärker beschleunigt 

Norbert Geldner 
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Verkehr 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 8 1 bis 8 8 

Erneuter Abschwung im Güterverkehr 

Nach einer kurzen Erholungsphase erlitt der Güter­
verkehr im III. Quartal wieder einen kräft igen Rück­
schlag Die erneute Abschwächung der Transport­
nachfrage ist konjunkturel len, aber auch nicht kon­
junkturel len Faktoren zuzuschreiben. Die Industr ie­
produkt ion stagniert saisonbereinigt seit dem 
II Quartal dieses Jahres, in den t ransport intensiven 
Industr iebranchen Erdöl industr ie (—4,4%), Baustoffe 
(—2,2%), Papiererzeugung (—0,4%) ist sie zurückge­
gangen Hinzu kommt, daß in der derzeit igen Kon­
junkturphase bei den meisten Verarbeitern die Vor­
produkt lager abgebaut und die Endprodukt lager auf­
gebaut werden, wodurch ihre Transportnachfrage 
stärker als die Produkt ion abnimmt Saisonbereinigt 
sind das Außenhandelsvolumen (—3,5%) und der Ein­
zelhandel ( — 1,1%) geschrumpf t . Neben den konjunk­
turel len Einflüssen hat auch die schlechte Getrei ­
deernte ( — 16% gegenüber dem Vorjahr) die Nach­
frage im Güterverkehr verr ingert 
Die Transport le istungen im stat ist isch erfaßten Güter­
verkehr waren im III Quartal mit 5,03 Mrd n-t-km um 
8,2% niedriger als im Vergleichszeitraum des Vorjah­
res Am stärksten waren die Einbußen in der Donau­
schiffahrt, t rotz relativ günst iger Wasserverhältnisse 
ist die Transport le istung um 17,6% gesunken. Es wur­
den vor allem viel weniger Kohle und Erze auf der Do­
nau eingeführt. Zugenommen haben die Transporte 
von Erdölprodukten, Metal lerzeugnissen und Dünge-

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

1980 III Qu 0 1975/ 1979 1980 III Qu 
1981 1980 1981 

Abso lu t Veränderung gegen das Vorjahr 

Bahn Mill Pers. -km 7 380 4 2 116 0=) + 2 6 

in 

+ 1 9 

% 

+ 1 9 + 0 1 

Lin ienbus Mill Pers 233 4 + 1 4 - 0 3 - 0 0 

Innerstädt ische 
Verkehrsbetriebe Mill Pers 677 5 138 0 + 0 7 + 1 0 + 1 0 + 4 7 

Lut t fahr t 1 ) . . 1 000 Pers 3 438 2 1 152 0 + 6 9 + 8 9 - 0 0 + 7 4 

davon AUA 1 000 Pers. 1 621 6 561 ? + 78 + 67 - 4 4 + 107 

Benz inverbrauch Mill I 3 205 7 861 0 + 2 6 + 2 5 + 0 8 - 6 9 

') L in ien- u n d Char terverkehr A n - u n d Ab f lug — r ( Vor läuf ige Ergebn isse 

mittein Die Transport le istungen der Bahn sanken um 
9,3%, der Durchsatz in den Rohrlei tungen um 6,7%. 
Der gewerbl iche Straßengüterverkehr und die Luft­
fracht waren nur wenig schwächer als im Vorjahr Die 
AUA konnte in der Luftfracht ein besonders gutes Er­
gebnis verzeichnen ( + 10,1%) Die Steigerung ist in 
erster Linie auf Transporte nach Saudi-Arabien und 
Libyen zurückzuführen. 

Starker Rückgang des individualverkehrs 

Der Personenverkehr entwickel te s ich im Ber ichts-
quartal sehr schwach Berufsverkehr (Beschäft igung 
+ 0,4%) und Reiseverkehr (Übernachtungen +1 ,3%) 
waren etwas höher als im Vorjahr. Im Schülerverkehr 
besteht nun aus demographischen Gründen ein ab­
nehmender Trend So hat der gebur tenstärkste Jahr­
gang der Nachkr iegszei t (Jahrgang 1963) berei ts das 
Maturaalter erreicht, der Jahrgang 1975, der im 
Herbst in die Volksschule eintrat, ist um 27% schwä-

Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

Transpor t le is tung 1980 III. Qu 1981 0 1 9 7 5 / 1 9 8 0 1979 1980 III Qu 1981 
Mill n - t -km Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bahn 11 D01 8 2 530 7 1 ) + 3 2 + 1 2 6 + 2 8 - 9 3 

davon Transit 2609 0 6250*1 + 05 + 22 - 42 - 30 

Schiff 1 556.3 348 4 + 2,0 + 4,4 + 0 6 - 1 7 6 

davon Transit 359 6 910 + 23 + 20 - 19 + 14 

Straße 5 ! 2 882.4 698 72) + 7 4 + 9 9 + 3,6 - 1 0 

davon Transit 2803 85 43) + 133 + 137 + 122 + 00 

Rohr le i tungen 7 0O5O 1 453 3 + 4 0 + 1 2 4 - 1 0 1 - 6 7 

davon Transit 3.194,2 658.6 + 1,5 + 13.8 - 16,7 - 4.1 

Insgesamt 22 445 5 5 031,1 + 3 9 + 1 1 6 - 1 7 - 8 2 

davon Trans)1 6443 1 1440 0 + 15 + 85 - 102 - 31 

ohne Rohr le i tungen 15 440,5 3 577 8 + 3 8 + 11 2 + 2 7 - 8 7 

T ranspo r tau fkommen 1 OOOt Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 51 643 7 12 327.0') + 2 2 + 1 2 6 + 2 2 - 6 1 

Schiff 7 614 7 1 762 2 + 1 7 + 10.5 - 0 2 - 1 1 . 6 

davon DDSG 33530 858 1 + 33 + 122 - 09 - 0.8 

Straße 3 ) 13 630 2 3.362 0 2 ) + 6 6 + 6 8 + 3 8 - 1 0 

Rohr le i tungen 35 725.3 7 803 3 + 2,3 + 11,3 - 1 2 7 - 1 9 

Luf t fahrt* ] 39 6 8 8 + 9 6 + 4,5 + 13.8 - 1,5 
davon AUA 13,3 3,1 + 9.0 + 8,2 - 0,4 - 10,1 

Insgesamt 108 653 5 25 263.3 + 27 + 1 1 3 - 3 2 - 4 6 

') Vor läuf ige Ergebn isse — ; ) Schätzung — a | Frachtbr ie fpf l icht iger fuh rgewerb l i cher Verkehr — *] Fracht An- und Ab f lug 
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eher ais der Jahrgang 1966, der heuer der Schul ­
pfl icht entwachsen ist. Diese starke demographische 
Komponente kann durch die steigende Schulbe­
suchsquote nicht mehr ausgegl ichen werden Der 
Schülerverkehr wi rd in den nächsten Jahren beträcht­
lich zurückgehen. Die vorläufig niedrigste Zahl an 
Schulanfängern ist für 1984 zu erwarten, sie wi rd um 
mehr als ein Drittel kleiner sein als 1969 
Im Ber ichtsquartal hielt der durch die Benzinpreiser­
höhungen ausgelöste Trend zu den öffentl ichen Ver­
kehrsmit te ln an. Der Individualverkehr (gemessen am 
Benzinverbrauch —6,9% gegenüber 1980) ging stark 
zurück, der Personenverkehr auf der Bahn erreichte 
knapp das Vorjahresniveau Die innerstädt ischen Ver­
kehrsbetr iebe wurden von 4,7% mehr Personen f re­
quent iert . Diese Entwicklung bestät igt die Ergebnisse 
der Insti tutsanalyse über den Einfluß des Benzinprei­

ses auf den Personenverkehr 1 ) Die Kraftfahrer s ind 
am ehesten im innerstädt ischen Verkehr bereit, nach 
Benzinpreiserhöhungen binnen kurzem auf öffent l i ­
che Verkehrsmit te l umzusteigen. Hier besteht ein 
dichtes öffent l iches Verkehrsangebot, wogegen das 
Autofahren schon auf Grund der Stauungen und 
Parkplatzprobleme wenig attraktiv ist. Auch ist der 
fahrzeugspezi f ische Benzinverbrauch im Stadtver­
kehr um rund 50% höher als im Überlandverkehr Im 
ländlichen Raum hingegen wi rd das Umsteigen auf Öf­
fent l iche Verkehrsmit te l durch das schwache Ange­
bot erschwert (großmaschiges Liniennetz, längere 
Abfahrt interval le, ungünst igere Verb indungen als im 
innerstädt ischen Bereich) 

1) W, Puwein.. Der Einfluß des Benzinpreises auf den Personen­
verkehr Monatsberichte 1/1981 
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Entwicklung der ÖBB 

Tari fen rage 
(Vorläuf ige Er fo lgsrechnung) 

Personenverkehr 
Güte rverkehr . 

Wagenachs-km [Reisezüge) 
Wagenste l lungen 

Stück- und Sammelgu t 

Nahrungsmi t te l 
Baustof fe 

Papier Zel lstof f 

Holz . 

Metal le 

Erze 
Koh le 

Sonst ige 

Insgesamt 

Mill S 
Mill S 

Mill 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1980 

4 1 1 0 2 
8 889 5 
1 313 1 

380 7 
119 1 
96 0 
89 7 

131 1 
147 8 
63 6 
46 0 

399,0 

Abso lu t 

Qu 1981 

1 356 8 

2 181 4 

360.5 

97 3 
3 3 8 
27,5 
23 6 
28 5 
35 7 
16 6 
10 0 
98,4 

0 1975/1930 

+ 6 5 

+ 5 6 

+ 2 3 

- 0 6 

+ 1 7 

- 4 5 
+ 4 8 
+ 1 3 9 
+ 1 6 

- 6 8 

- 9 3 

+ 1,1 

1979 1980 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

+ 8 5 
+ 6 7 
+ 3 2 

+ 3 4 

+ 1 5 

- 1 2 
+ 8.8 
+ 42 8 
+ 5 4 
+ 1 7 5 

- 7 4 
+ 9,4 

+ 5 0 
+ 2 1 
+ 2 9 

+ 0 8 
+ 1.5 

- 2 3 
+ 8 3 
+ 24 4 

- 2 7 
- 1 2 9 
+ 4 9 
+ 7,4 

III Qu 1981 

+ 1 8 1 

- 1,5 
+ 1 7 

- 0 4 

- 1 8 4 

- 1 6 
+ 4,3 
- 1 8 7 

- 0 8 
+ 9 3 
- 1 6 9 

- 4,0 

1 000 371 4 + 0,5 + 7 4 + 3 6 - 4 9 

Schwache Güterverkehrseinnahmen der ÖBB 

Der erneute Rückgang der Güterverkehrsnachfrage 
hat sich auf die finanzielle Entwicklung der ÖBB sehr 
ungünst ig ausgewirkt Die Einnahmen aus dem Gü­
terverkehr waren mit 2,18 Mrd S t rotz der 15prozent i-
gen Tari fanhebung zu Jahresbeginn um 1,5% geringer 
als im III. Quartal 1980. Saisonbereinigt sind die Gü­
terverkehrsle istungen gegenüber dem II Quartal um 
4,5% gesunken Gemessen an den Wagenstel lungen 
verr ingerte sich die Nachfrage in den Transporten von 
Nahrungsmit teln (Getreide), Kunstdünger, Kohle und 
Holz besonders stark Die Erzl ieferungen sind im Be­
r ichtsquarta! wieder gest iegen 
Im Personenverkehr wurden 4,1 Mrd. S e ingenom­
men Der Zuwachs von 18,1% ist etwas höher als der 
Entwicklung der Verkehrsle istungen und der Tarifer­
höhungen entsprechen würde Die Nachfrage scheint 
sich von den Streckenkar tenbenützern zu den Vol l­
zahlern zu verlagern 

Nachfrage nach Kraftfahrzeugen weiter gesunken 

Die Lkw-Nachfrage erlitt im Berichtsquartal einen 
empfindl ichen Einbruch, Gegenüber dem II Quartal 
dieses Jahres sind die saisonbereinigten Neuzulas­
sungen um fast 9% gesunken, der Vor jahresrück­
stand betrug über 15% Die schwierige Lage der Bau­
wir tschaft und damit auch des gewerbl ichen Güter­
nahverkehrs schlägt sich deutl ich auf die Zulassungs-

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

1980 III Qu 
1981 

Tonnen Nutzlast 

0 1975/ 
1980 

1979 1980 III. Qu 
1981 

Lkw.Nutz last 
davon Fuhrgewerbe 

Anhänger Nutzlast 

davon Führgewerbe 

47 869 2 

9664 8 

33 717 3 

14 565 3 

9 268 7 

17289 

8 513,3 

32554 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

+ 8 5 + 2 1 , 1 + 5 1 - 2 2 . 9 
+ 84 + 270 - 20 - 309 

+ 8 2 + 1 1 7 + 5 5 - 1 0 1 
+ 90 +194 +31 -11 1 

Lastk ra f twagen/ 
Nutz lastk lassen 

1980 III Qu 
1981 

Stück 

0 1975/ 1979 1980 III Qu 
1980 1981 
Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 

Bis 1 999 kg 

2 0 0 0 - 6 999 kg 

7 000 kg und mehr 

14 959 

2 695 

2,571 

3 321 
525 
467 

+ 1 7 5 

+ 8,3 

+ 6,4 

+ 9 7 

+ 25 8 

+ 29,1 

+ 1 0 0 

+ 2 2 

+ 5.5 

- 1 2 6 
- 1 7 1 
- 2 8 , 2 

Insgesamt 20 225 4 3 1 3 + 1 4 3 + 140 + 8,3 - 1 5 1 

Anhänger / 
Nutz lastk lassen 
Bis I 999 kg 
2 0 0 0 - 6 9 9 9 kg 
7 000 kg und mehr 

13 151 

571 
2.045 

3 931 

164 

491 

+ 55 3 
- 5 6 
+ 6,3 

+ 1 0 3 
+ 13 5 
+ 11.3 

+ 4 1 

- 1 2 8 

+ 7,7 

- 0 4 

- 2 4 

- 1 4 , 0 

Insgesamt 15 767 4 586 + 3 3 4 + 10,5 + 3 8 - 2 1 

Satte l fahrzeuge 841 170 + 1 7 2 + 24 7 + 6 7 - 1 8 7 

Statistik nieder Es wurden um 28% weniger schwere 
Lkw (über 7 t Nutzlast) neu zugelassen als im Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres Das Fuhrgewerbe 
meldete um 29,7% weniger Neufahrzeuge an. Die 
Nutzlasttonnage der neu zugelassenen Lkw war ins­
gesamt um 23%, die des Fuhrgewerbes um 3 1 % nied­
riger als 1980, Die Lkw-Nachfrage ist saisonbereinigt 
nunmehr schon seit einem Jahr rückläuf ig, wobe i sich 
der Abschwung im Berichtsquartal beschleunigte, 
Die Neuzulassungen liegen dadurch erstmals seit An­
fang 1978 wieder deutl ich unter dem längerfr ist igen 
Trend Eine Erholung des Lkw-Marktes ist erst nach 
einer durchgrei fenden Belebung der Baukonjunktur 
zu erwarten 

Auch die Pkw-Nachfrage hat im Berichtsquartal stark 
nachgelassen Nach einer leichten Erholung im 
1 Halbjahr 1981 s ind die Neuzulassungen im III Quar­
ta! saisonbereinigt seit dem II Quartal um 13% gesun­
ken Gegenüber dem längerfr ist igen Trend beträgt 
der Rückstand bereits 28% Die Nachfrage ist saison­
bereinigt wohl in den oberen Hubraumklassen etwas 
stärker gesunken als in den unteren, ein durch die 
Benzinverteuerung ausgelöster signif ikanter Trend 
zum sparsameren Kleinwagen zeichnet s ich jedoch 
nicht ab Mit 44 425 Stück waren die Neuzulassungen 

725 



Monatsber ichte 12/1981 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1) 

(Einschließlich kombifahrzeuge) 

Nach g m 3 H u b r a u m 

Bis 1 000 . 

1 001 - 1 . 5 0 0 

1 501 - 2 000 

2 001 und mehr 

Insgesamt 

davon Kombi 

III Qu 
1981 

0 1 9 7 5 / 
1980 

1979 III Qu 
1981 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n ' 

17028 3 4 7 7 - 8 6 + 2 9 0 - 1 2 8 - 1 3 8 

116 972 22 553 + 4 9 + 4 3 7 +14 ,8 - 1 6 2 

76 831 15 267 + 9 9 + 31 4 + 2 9 - 1 6 7 

16667 3.128 - 2,0 + 1 8 . 0 - 8,4 - 1 6 . 2 

227 548 44 425 + 4 2 + 3 5 4 + 6 2 - 1 6 2 

106.408 22694 +172 + 535 + 153 - 68 

') Ohne E lek t ro-Kra f t fahrzeuge 

Übernach tungen ' ) 

Inland 

Ausland 

Insgesamt 

Devisen' ) 

E innahmen 

Ausgaben 

Saldo 

Reiseverkehr 

III Quartal 1981 Ok t 1981 S o m m e r - F r e m d e n ­
halb- verkehrs -
jahr jähr 
1981 1980/81 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

in 1 000 
in 1 000 
in 1 000 

in Mill S 
in Mill S 
in Mill S 

Abso lu t 

11 586 
47 270 
58 857 

34 188 

15 569 

18619 

+ 0 7 
+ 1 4 
+ 1 3 

+ 1 0 2 
+ 8 9 
+ 1 1 4 

- 1 5 

+ 1 0 

+ 0 1 

- 2 5 
+ 7 0 
+ 17.3 

+ 0,3 
- 0 1 
- 0 0 

+ 6 9 

+ 8 2 

+ 5 6 

+ 0 6 
+ 3 5 
+ 2 8 

+ 9 7 

+ 8 6 

+ 1 0 6 

' I Rundungsfeh ler - 5) Lt OeNB III Quartal (vorläufig) revidierte Daten It WIFO 

im III. Quartal um 16,2% niedriger als im Vorjahr Diese 
Zahl ist nur um 3,5% höher als im III Quartal 1978 
(nach den steuerl ich bedingten Vorkäufen von 1977). 
Das Institut erwartet für 1981 200 000 Neuzulassun­
gen ( — 12% gegenüber 1980) 1982 wird dieses nied­
rige Niveau auf Grund der schwachen Einkommens­
entwicklung und der ungewissen Wirtschaftserwar­
tungen kaum übertroffen werden 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 9 1 bis 9 3 

Stagnation der Übernachtungen in der Sommersaison 

Die al lgemeine Rezession in Westeuropa zeigte deut­
liche Auswi rkungen auf die Entwicklung der Über­
nachtungen in Österre ich Nach zwei Jahren kräftiger 
Expansion im Sommerreiseverkehr — der die Monate 
Mai bis Oktober umfaßt — stagnierten heuer die ge­
samten Übernachtungen (—0,0%) In absoluten Zah­
len wurden um rund 25 000 Übernachtungen weniger 
gezählt als im letzten Jahr Diese Stagnation ergab 
sich aus einer ger ingen Abnahme der Ausländernäch-
t igungen (—0,1%) und einer schwachen Zunahme 
der Inländernächt igungen ( + 0,3%) 
Die gesamten Übernachtungen waren 1980 zum er­
sten Mal höher als im Rekordsommer des Jahres 
1972; mit 78,2 Mill ionen liegen sie auch heuer dar­
über. Bei den Ausländernächt igungen konnte dage­
gen die Höchstmarke des Sommers 1972 (61,4 Mill io­
nen) seit damals noch nie überboten werden 
Seit dem Ende der sechziger Jahre verläuft die kon­
junkturel le Entwicklung der gesamten Übernachtun­
gen und der Ausländernächt igungen in den Sommer­
halbjahren sehr glatt Seit damals wurden drei deut­
lich getrennte Konjunkturzyklen durchlaufen. Dies gilt 
auch für die Ausländernächt igungen, obwohl die 
westeuropäische Gesamtwir tschaft in diesem Zeit­

raum durch vier Zyklen hindurchging Am Beginn die­
ser Periode und seit 1977 verlaufen die westeuropä­
ische Konjunkturentwick lung und die Nächt igungs-
konjunktur im österre ichischen Sommerreiseverkehr 
synchron; in den konjunkturel l turbulenten Jahren da­
zwischen hat s ich das Wachstum der Übernachtun­
gen anders entwickel t als das gesamtwir tschaft l iche 
Wachstum 

Übernachtungen in den Sommerhalbjahren 
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Nächtigungsentwicklung im Spätsommer viel besser 
als im Frühsommer 

In den ersten drei Sommermonaten (Mai bis Juli) g in­
gen die gesamten Übernachtungen um 4,9% gegen­
über dem Vorjahr zurück Dies war der stärkste Rück­
gang in d iesem Zeitraum seit dem Jahre 1974 Dem 
stand ein kräft iger Zuwachs von 5,0% in den Monaten 
August bis Oktober gegenüber, der deutl ich über 
dem durchschni t t l ichen Wachstum der letzten fünf 
( + 2,1%) bzw. zehn ( + 1,3%) Jahre lag. Zum ersten 
Mal seit dem Jahr 1974 war die Zahl der gesamten 
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Übernachtungen zwischen August und Oktober hö­
her als jene zwischen Mai und Juli Heuer entfielen 
51,4% aller Übernachtungen auf den Spätsommer, im 
Durchschni t t der letzten zehn Jahre dagegen nur 
48,0%. 
Die wicht igste Ursache dieser Verlagerung der Über­
nachtungen in die zweite Saisonhälfte sind Ferienver­
schiebungen in Deutschland und den Niederlanden 1) 
Darüber hinaus dürf ten Konjunktureinf lüsse wi rksam 
gewesen sein, wie die Entwicklung der Übernachtun­
gen der Inländer und der Ausländer ohne Deutsche 
und Niederländer zeigt. Auch die Ubernachtungen 
dieser beiden Gruppen von Urlaubern entwickel ten 
sich im Spätsommer deut l ich besser als im Frühsom­
mer Die Unterschiede zwischen beiden Saisonhälf­
ten waren al lerdings schwächer ausgeprägt als bei 
deutschen und niederländischen Urlaubern. Die Inlän-
dernächt igungen gingen von Mai bis Juli um 1,6% zu­
rück und st iegen von August bis Oktober um 2 , 1 % 
gegenüber dem Vorjahr Die Übernachtungen von 
Ausländern ohne Deutsche und Niederländer nahmen 
im Frühsommer um 2,5% zu, im Spätsommer erhöhte 
sich deren Wachstum auf 7,7% 

Nächtigungsentwicklung nach der Herkunft 
Sommerhalbjahre 

1979 1980 1981 1981 
Veränderung gegen das Vorjahr Anle i l 

i n % in % 

Insgesamt + 5 4 + 4 6 - 0 0 100 0 

fnfändar + 3 1 + 2 0 + 0 3 21 8 
aus Wien - 0 2 - 1 0 - 2 9 9.3 
aus den übr igen Bundes ländern 4- 6 0 + 4 5 + 2 9 125 

Ausländer + 6 1 + 5,3 - 0 1 78 2 
aus der BRD 4- 4 6 + 4 0 - 1 6 56 6 
aus den Nieder landen 4 - 1 4 2 + 6 1 + 2.3 8 4 
aus Be lg ien /Luxemburg 4-12 7 - 0 0 + 3 4 2.3 
aus Großbr i tann ien 4- 7 3 4-54 6 + 139 2 2 
aus Frankre ich 4-16.8 + 1 ! 5 + 22 2 1 9 
aus der Schweiz 4- 9,3 4- 1 3 + 3 9 1 3 
aus den USA - 1 0 7 4-29 0 - 2 3 9 1 0 
aus Italien + 192 + 17 7 + 13 8 D7 

aus Schweden - 4 1 + 0 5 + 1 3 0 6 
aus Jugos lawien + 1,3 - 1 2 1 - 1 6 0 2 
aus den übr igen Ländern 4-14 1 - 1 4 + 4 5 3 1 

Im Sommer 1980 gab es die bisher stärkste Verlage­
rung der Übernachtungen von den Hauptsaisonmona­
ten Juli und August in die vier Nebensaisonmonate 
Der Antei l der Hauptsaison sank damals auf 60,6% al­
ler Sommernächt igungen Heuer hat der Hauptsaison­
anteil wieder leicht zugenommen 61,0% aller Über­
nachtungen des Sommers entfielen auf die zwei 
Hauptsaisonmonate, auf die vier Nebensaisonmonate 
nur 39,0%. Weiterhin ist die Saisonspitze bei Auslän­
dernächt igungen (63,2%) stärker ausgeprägt als bei 
Inländernächtigungen (53,0%) 

Im langfrist igen Vergleich zeigt s ich, daß die Konzen-

') Siehe: Reiseverkehr Monatsberichte 9/1981 S 525 

trat ion der Ubernachtungen im Sommerre iseverkehr 
auf nur zwei Hauptsaisonmonate kaum abgebaut wer­
den konnte Vor zehn Jahren lag der Hauptsaisonan­
teil der gesamten Übernachtungen mit 63,6% und je­
ner der Ausländernächt igungen mit 65,9% nur unwe­
sentl ich höher als heuer (61,0% und 63,2%) Auch bei 
den Inländernächtigungen waren die Bemühungen, 
die Saisonspitze zu verbrei tern, wenig er fo lgre ich; 
deren Hauptsaisonanteil bet rug im Sommer 1971 
55,4% gegenüber 53,0% im Sommerhalbjahr 1981 

Inverser Zusammenhang zwischen 
Ausländernächtigungen und Nächtigungsaufwand 
schwächer 

Der zuletzt wiederhol t beschr iebene negative Zusam­
menhang zwischen der Entwicklung der Ausländer­
nächt igungen und jener des Nächt igungsaufwands je 
Ausländernächt igung hat s ich for tgesetzt 2 ) In den 
Sommermonaten ging der reale Nächt igungsaufwand 
schwächer zurück (—0,6%) als in den beiden voran­
gegangenen Sommerhalbjahren (1979 —1,4%, 1980 
— 1,2%). Die Ausländernächt igungen haben dagegen 
im Sommer 1979 und 1980 mit + 6 , 1 % und + 5 , 3 % 
kräftig zugenommen und sind heuer leicht zurückge­
gangen (—0,1%) Der inverse Zusammenhang zwi­
schen beiden Größen war allerdings deut l ich schwä­
cher als in den Sommerhalbjahren 1978 und 1977 
Deutl icher ausgeprägt ist die Wechselwi rkung zwi ­
schen Ausländernächt igungen und Nächtigungsauf­
wand seit dem Jahr 1977, wenn statt des gesamten 
Sommerhalbjahres nur der Zeitraum Juni bis Septem­
ber betrachtet w i rd . 

Ausländernächtigungen und Nächtigungsaufwand 

Ausländernächl i - Ausgaben je Aus ländernäch t igung ' ) 
gungen nominel l real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sommerha lb jahre 

1979 6 1 2,5 - 1 4 

1980 5,3 4 9 - 1 2 

1978 0 7 8 4 3 2 

1981 - 0 1 7 0 - 0 6 
1977 - 3 8 12 9 5 6 

Quartal 

1979 6 4 3 0 - 0 8 

1980 3 2 4 9 - 1 4 

1978 2 1 5 7 0 8 

1981 1 4 8 6 1 0 

1977 - 6 3 1 6 7 9 0 

') Deviseneingänge (Sommerhalb jahre laut OeNB II Quartal laut WIFO) pro Aus län­
dernäch t igung 

Kärntner Sommerreiseverkehr sehr konjunkturreagibel 

In Kärnten verläuft die Entwicklung des Sommerre ise­
verkehrs stark prozykl isch. In den Sommerhalbjahren 

a) Siehe: Reiseverkehr Monatsberichte 3/1981 S 174f 6/1981 
S 353, 9/1981, S 524. 
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Nächtigungsentwicklung nach Bundesländern 
Sommerhalbjahre 

1979 1980 1981 1931 
Veränderung gegen das Vorjahr Antei l 

in % in % 

Burgen land + 5 8 4- 5 9 4 - 4 7 2,3 
Kärnten 4 -122 4 - 1 0 9 - 1 3 21,3 
Nieder Österreich 4- 1 5 4- 2 9 - 0 7 5 5 
Oberös te r re i ch 4- 2 7 4- 1 7 - 1 6 8 2 
Salzburg + 3 1 + 3,5 - 0 6 15 9 
Ste iermark 4- 1 2 - 0 5 4 - 0 8 7 7 
Tirol 4- 5,5 4- 3 7 4-1 0 29 5 
Vorar lberg 4- 5 4 + 1 0 + 0 7 5,5 
Wien 4- 1 7 4- 6 4 + 0 6 4 1 

Öster re ich 4- 5 4 4- 4 6 - 0 0 100 0 

1978, 1979 und 1980, als die Übernachtungen in 
Österreich zunahmen, st ieg daher der Antei l dieses 
Bundeslands an den gesamten Übernachtungen 
Österreichs umso stärker, je höher das gesamte 
Nächt igungswachstum war. In Jahren mit s inkenden 
oder stagnierenden Sommernächt igungen — wie 
1976, 1977 und heuer — ging jedoch der Antei l Kärn­
tens an den gesamten Übernachtungen in Österreich 
zurück. In diesen drei Sommerhalbjahren war der 
Rückgang umso stärker, je schwächer sich die ge­
samtösterre ich ischen Übernachtungen entwickel ten. 
In Wien zeigen dagegen die Sommernächt igungen im 
betrachteten Zei t raum einen antizykl ischen Verlauf, 
der freil ich schwächer ausgeprägt ist als die Prozyklik 
des Kärntner Sommerreiseverkehrs Auch in der 
Steiermark, in Salzburg und im Burgenland zeigt sich 
eine schwach antizykl ische Entwicklung Die Antei le 
Tirols, Vorar lbergs, Ober- und Niederösterreichs am 
gesamtösterre ichischen Sommerreiseverkehr lassen 
in den letzten Jahren keine konjunkturei len Einflüsse 
erkennen 

Unübliches Konjunkturmuster der 
Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 

Die Nächt igungsentwick lung nach Unterkunftsarten 
wurde in den letzten Jahren durch eine trendmäßige 
Verlagerung von bil l igeren Quart ieren zu teureren ge­
kennzeichnet Dadurch sank der Antei l der Übernach­
tungen in C/D-Hotels an den gesamten Hotelnächt i -
gungen, und der Antei l der Übernachtungen in ge­
werb l ichen Unterkünften st ieg zu Lasten jener in Pri­
vatquart ieren. In Nächt igungsrezessionen hatte sich 
dieser Trend bisher verstärkt, und tour is t ische Boom­
per ioden hatten ihn gedämpft . Die Nächt igungsrezes-
sion des Sommers 1981 zeigt ein anderes Bi ld: Nach­
dem der Antei l der gewerbl ichen Nächt igungen an 
den gesamten Übernachtungen im Sommer 1980 
leicht zugenommen hatte ( + 0,9%), ging er heuer zu­
rück (—0,8%). Die Umkehrung des bisherigen Kon­
junkturmusters betrifft auch den Antei l der Übernach­
tungen, der auf Privatquartiere entfällt: Im vorigen 

Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
Sommerhalbjahre 

1979 1980 1981 1981 
Veränderung gegen das Vorjahr Antei le 

i n % i n % 

Hotels. Gasthöfe. Pensionen, 
Erwachsenen-Erho lungshe ime + 5 9 + 5 5 - 0 9 58 0 

Kategor ie A + 7 9 + 1 3 2 + 2 4 11 9 
Kategor ie B + 1 0 7 + 1 1 6 + 1 1 1 6 9 
Kategor ie C/D + 3 0 - 0 9 - 3 4 26 7 

Pr ivatquart iere + 1 4 - 3 6 - 3 4 25 1 
Kinder- und Jugenderho lungshe ime + 7 3 + 0 4 - 5 8 2 0 
Jugendherbe rgen -gästehäuser + 0 9 + 6 0 - 1 6 1 1 

Schu tzhü t ten + 2 1 + 1 5 0 + 5 6 0 3 

Campingp lä tze + 178 + 9 6 + 8 0 7 7 
Heil- und Pf legeanstal ten, Sanator ien + 6 7 - 7 7 - 7 5 0 2 

Sonst ige Fremden U n t e r k ü n f t e + 9 3 + 52 4 + 20 0 5 6 
davon Fer ienwohnungen -häuser - - _ 4 0 

Insgesamt + 5 4 + 4 6 - 0 0 100 0 

Sommer, als die gesamten Ubernachtungen stark ex­
pandierten ( + 4,6%), ging dieser Antei l stärker zurück 
(—7,8%) als heuer (—3,4%) Ebenso zeigen die Um­
sch ichtungen der Übernachtungen innerhalb der Ho-
tellerie eine Abkehr vom gewohnten Konjunkturmu­
ster. Die Verschiebung der Antei le innerhalb der Un­
terkunf tsar ten entsprach daher im Sommer 1980 eher 
dem Bild einer Nächt igungsrezession als heuer 

Pessimistische Erwartungen für die Wintersaison 

Die Ergebnisse der Prognoseerhebung 3 ) unter Hote­
liers und Fremdenverkehrsreferenten in Gemeinden 
zeigen pessimist ische Erwartungen für die Wintersai-

Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Herkunft und 
Bundesländern im Winterhalbjahr 1981/82 

Ausländer Inländer Insgesamt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Kärnten + 1 7 + 1 7 + 1 7 

Niederöster re ich + 1 6 — 0 2 + 0 1 

Oberös te r re i ch — 0 7 — 1 2 — 1 0 

Salzburg + 1 8 + 2 5 + 2 0 

Ste iermark + 1 9 + 1 0 + 1 3 

Tirol . + 2 , 3 + 3 3 + 2 4 

Vorar lberg + 1 2 + 0 7 + 1 2 

Wien + 1 2 + 0 2 + 1 0 

Öster re ich + 1 9 + 1 4 + 1 8 

son. In der Schichtung nach der Unterkunftsart pro­
gnost iz ierten die Gemeindereferenten vor einem Jahr 
einen Zuwachs von 2,3% und heuer von 1,7%, in der 
Schichtung nach der Herkunft 2,2% im Vorjahr und 
heuer 1,8%. Bei den befragten Hoteliers g ingen die 
Erwartungen von + 1 1 % im Vorjahr auf + 0 , 1 % heuer 

3} Zur Organisation und Methode dieser Erhebung siehe 
St. Schulmeister Erhebung zur kurzfristigen Prognose des 
österreichischen Fremdenverkehrs Monatsberichte 1/1974. 
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Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach 
Unterkunftsarten und Bundesländern im Winterhalbjahr 

1981/82 

In gewerb l i chen In Pr ivatquart ieren Insgesar 
Bet r ieben 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Kärnten + 0 1 - 2 5 - 0 3 

N iederös ter re ich + 1 4 + 0 1 + 1 2 
Oberös te r re icb - 0 2 + 0 5 - 0 0 
Salzburg 4 - 2 4 - 0 3 + 1 6 
Ste iermark + 2 7 + 0 8 + 2,3 
Tirol . + 2 5 + 1 1 + 2 2 

Vorar lberg + 1 1 + 0 6 + 0 9 

Wien + 1 0 - + 1 0 

Osterre ich + 2 0 + Ü 4 + 1 7 

noch stärker zurück Anders als heuer waren die Er­
war tungen beider befragten Exper tengruppen in den 
vier Winterbefragungen davor stets in die entgegen­
gesetzte Richtung gegangen: Wenn die eine Gruppe 
höhere Nächt igungsste igerungen als im Vorjahr er­
wartete, prognost iz ier te die andere Gruppe niedri­
gere Zuwächse 

Klaus Haase 

Außenhandel 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 10 1 bis 10 5 

Außenhandel im Zeichen der Rezession und 
Doilarhausse 

Die Exportdynamik hat im III Quartal, insbesondere in 
realer Rechnung, merkl ich nachgelassen Die kon­
junkturel le Talfahrt in den west l ichen Industrieländern 
— hauptsächl ich Folge des zweiten Erdölpreis­
schocks und der restr ikt iven Wirtschaftspol i t ik — hat 
sich zwar im Laufe des Jahres deutl ich verlangsamt, 

dennoch herrscht im al lgemeinen noch immer eine 
Konjunkturschwäche vor In den meisten Volkswir t ­
schaften ist bis zuietzt die Kapazitätsauslastung ge­
sunken und die Arbei ts losigkei t gest iegen In einigen 
Ländern gibt es dagegen Anzeichen dafür, daß die 
Talsohle bereits erreicht sein dürf te. Die Nachfrage­
schwäche in den west l ichen Industr ieländern prägte 
auch die Entwicklung des Welthandels; vor allem die 
hohen Zinskosten veranlaßten die Unternehmer zu 
eher vorsicht igen Lagerdisposi t ionen, wodurch die 
Welthandelsentwicklung stark gedämpft wurde Real 
— nach Ausschal tung der Preissteigerungen — 
durfte der Welthandel im 1 Halbjahr 1981 um etwa 3% 
gesunken sein, gemessen in US-Dollar stagnierte er 
auf dem Niveau des Vorjahres 
Im Oktober belebten sich die Exporte In weichem 
Ausmaß die Erholung auf konjunkturel le Faktoren zu ­
rückgeht, läßt sich schwer quantif izieren, zumal die 
Exporteure zusätzl ich von einer Verbesserung der 
preisl ichen Wettbewerbsfähigkei t profi t ieren dürf ten 
Darüber hinaus t rug eine kräft ige Zunahme der Ex­
porte in die OPEC- und Oststaaten zur Gesamtbele­
bung bei Auch hier ist es fragl ich, ob die Ausfuhrste i ­
gerungen eher auf Preisvorteile oder auf eine zufäll ige 
Kumui ierung von Ausl ieferungen zurückzuführen 
sind 

Die realen Warenimporte waren, wie schon im bisheri­
gen Jahresverlauf, sowohl im III Quartal 1981 als auch 
im Oktober rückläufig Hauptfaktoren dieser Entwick­
lung sind die schwache Binnennachfrage und die seit 
mehr als einem Jahr anhaltende Stagnat ion der Indu­
str ieprodukt ion Infolge der auch im Berichtsquartal 
anhaltenden starken Erhöhung der Importpreise wa­
ren t rotz des realen Impor t rückgangs die Importwerte 
höher als im Vorjahr Wie in den Vorquartalen ver­
teuerten sich die Importe deutl ich stärker als die Ex­
porte, sodaß sich die Terms of Trade verschlechter­
ten Die starke Importpreisste igerung erklärt sich 
überwiegend durch die Dollarhausse, aber auch 

Entwicklung des Außenhandels 

Real*} Werte 
Ausfuhr 

e Durch­
schn i t t s ­
preise 1 ) 

Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

M r d S 

Einluhr Handelsbi lanz 
t Du rch - Real 2) 

schn i t t s -
pre ise ' ) 

Veränderung gegen das Vor jahr Mrd S 
in % 

Terms of 
Trade 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

in M r d S in % 

1979 206 3 + 57 1 + 5 6 + 109 269 9 + 1 6 4 + 5 8 + 1 0 0 - 6 3 6 - 7 8 - 0 2 

1980 226 2 + 9 7 + 5 0 + 4 4 315 8 + 1 7 0 + 1 0 6 + 5 8 - 8 9 7 - 2 6 1 - 5 1 

1980 I Quartal 54 0 + 1B0 + 6 8 + 1 0 5 76 8 + 27 6 + 1 4 0 + 1 2 0 - 2 2 8 - 8 4 - 6 3 

II Quartal 55 5 + 9 6 + 6 4 + 3 1 79.5 + 21 7 + 1 0 5 + 1 0 1 - 2 4 0 - 9.3 - 3 7 

III Quartal 56 7 + 8 4 + 4 4 + 3 8 78.3 + 14.3 + 7 2 + 6 6 - 2 1 6 - 5 4 - 2 7 

IV Quartal 60 0 + 4 2 + 2 4 + 1 8 81 3 + 7 1 + 9 1 - 1 8 - 2 1 3 - 3 0 - 6 1 

1981 I Quartal 58 3 + 8 1 + 6 5 + 1 5 79 8 + 3 9 + 10 1 - 5 6 - 2 1 4 - + 1 4 - 3 . 3 

Ii Quartal 62 1 + 1 1 9 + 3 7 + 7,9 83 4 + 4 9 + 1 0 5 - 5 0 - 2 1 3 + 2 7 - 6 1 

III Quartal 62 7 + 1 0 5 + 7 7 + 2 6 86 6 + 1 0 6 + 1 3 9 - 2 9 - 2 4 0 - 2 3 - 5 5 

Ok tobe r 23 3 + 1 4 4 + 7,5 + 6 4 29 3 - 1 0 + 9 2 - 9 4 - 5 5 + 3 3 - 1 5 

') Durchschn i t tspre is index des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes (neuer Index 1979 = 100) und e igene Berechnungen — 2 ) Veränderungsra te der Werte def lat ic-

niert mit der Veränderungsrate der Durchschn i t tspre ise 
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Entwicklung des Außenhandels 
(Saisonbereinigt} 

EXPORT INSGESAMT EARBEITSTAEGIG BEREINIGT) 
1 3 0 • GLEITENDER 5-M0NATS0URCHSCHNITT 

IMPORT INSGESAMT [ARBEITSTAEG16 BEREINIGT ) 
1 2 0 • GLEITENDER 5-MDNATSDURCHSCHNITT r _ 

HANDELSBILANZ 
_ 3 • GLEITENDER 5-MONATSDURCHSCHNITT 

77 7 8 73 SO 8 1 
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durch die Aufwer tung von Pfund, Yen und Schweizer 
Franken 
Die in den Vereinigten Staaten ursprüngl ich zur Infla­
t ionsbekämpfung betr iebene Hochzinspol i t ik führte 
zu massiven Kapital importen und löste im Zei t raum 
August 1980 bis August 1981 einen Höhenf lug des 
US-Dollars aus 1 ) Als unmittelbare Folge dieser Ent­
wicklung verteuerten s ich in erster Linie die in Dollar 
faktur ierten Importwaren kräft ig, vor allem die kurzfr i ­
st ig nur schwer subst i tu ierbaren Roh- und Brenn-

0 Siehe hiezu J. Stankovsky — E. Walterskirchen — W. Polian 
— E. Smerak Auswirkungen der jüngsten Wechselkursentwick­
lung auf Außenhandel und Preise Monatsberichte 10/1981. 

Auswirkungen der Änderung des Dollar-Wechselkurses auf 
Importpreis und Handelsbilanz 

Wechse lkurs Impor t ­ Bei t rag Handelsb i ­
preis der Dollar- lanzbela­

waren ' ) s tung 

S je S Veränderung gegen in Prozent ­ in M r d S 
das Vorjahr in % p u n k t e n 

1980 1981 1981 1981 1981 1981 

! Quartal 12 72 14 78 + 1 6 2 + 1 0 1 + 3 4 + 2 7 

II Quartal 12 91 16 09 + 24 6 + 10,5 + 5 2 + 4 . 3 

III Quartal 12 58 17 10 + 35 9 + 139 + 7 5 + 6.5 

IV Quartal 13 54 15 80') + 16 7=) + 10 2=) + 3 5 + 3 0 

') Zur Veränderung des Impor tpre ises unter der Annahme eines kons tan ten Wech ­
selkurses S je $ sowie einer so fo r t igen und vol ls tändigen Überwä lzung einer Wech ­
se lkursänderung der in Dollar faktur ier ten Waren ( Importantei l ohne Transi thandel 
21%) auf den Impor tpre is — ! ) P rognose 

Stoffe Da im österre ichischen Außenhandel 20,3% 
der Einfuhr, in der Ausfuhr dagegen nur 7,4% in Dollar 
faktur iert werden, verschlechter t eine Dollaraufwer­
tung die Terms of Trade; etwas mehr als die Hälfte 
der Terms-of-Trade-Verschlechterung ging im 
Ell. Quartal auf das Konto der Dol laraufwertung. 
Im Oktober nahm der Preisauftrieb leicht ab Die A b -
schwächung fiel in der Einfuhr deutl icher aus als in 
der Ausfuhr. Dies geht zum Teil auf das Abkl ingen der 
Dollarhausse zurück, andererseits spielten aber auch 
Sonderfaktoren wie der außergewöhnl ich starke 
Rückgang der Importpreise für Invest i t ionsgüter ( ins­
besondere Hebe- und Fördermaschinen sowie Heiz-
und Kühlanlagen) eine Rolle. Auf Grund dieser Ent­
wick lung haben sich die Terms of Trade gegenüber 
dem bisherigen Jahresverlauf deut l ich verbessert . Im 
Vergleich zum Oktober des Vorjahres waren die 
Terms of Trade jedoch noch immer um 1,5% sch lech­
ter (III Quartal —5,5%) 

Ein Vergleich mit zehn wicht igen Industr ieländern 
zeigt, daß Österre ich im 1. Halbjahr 1981 zu den Staa­
ten mit der relativ stärksten Terms-of-Trade-Ver­
schlechterung gehörte. Stärkere Terms-of-Trade-Ver-
luste mußten nur Italien und Belgien in Kauf nehmen 
Eine Gegenüberste l lung der Entwicklung von Wech-

Internationaler Vergleich von Terms of Trade und 
Wechselkursen 
1 Halbjahr 1981 

Terms of Nominel ler Dol larkurs 
Trade ef fekt iver 

Wechse lkurs 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Öster re ich - 5 4 - 2 2 + 2 0 4 

USA + 1 4 + 5 9 -

Japan + 3 1 + 17 6 - 1 0 6 

Belgien - 6 4 1 ) - 3 7 + 22 7 

Dänemark - 3 5 - 7 0 + 21 9 

BRD - 4.6 - 3 8 + 21 7 

Italien - 9 1 ' ) - 8 4 + 27 4 

Nieder lande - 2 8 - 3 7 + 2 2 0 

Schweiz + 1 1 8 - 0 6 + 17 5 

Gro8br i tann ien + 4 6 ' ) + 109 + 3 7 

Frankre ich - 3 2') - 4,3 + 22 9 

') Schätzung 
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seikursen und Terms of Trade deutet auch darauf hin, 
daß im al lgemeinen die Staaten mit der stärksten ef­
fekt iven nominellen Abwer tung bzw. ger ingsten Auf­
wertung verhältnismäßig starke Terms-of-Trade-Ver­
schlechterungen oder geringere Verbesserungen auf­
weisen 

Ungünstige Erlössituation im Export 

Im 1 Halbjahr 1981 klafften die nominelle und die 
reale Entwicklung der österreichischen Marktanteile 
auf den Wel tmärkten deut l ich auseinander: In nomi­
neller Rechnung mußte Österreich auf den Weitmärk­
ten insgesamt Marktantei lsverluste hinnehmen, die in 

Österreichs Wettbewerbsposition in Staatshandels- und 
Entwicklungsländern 

Marktante i l 1 ] 
1980 1981 

0 IV Qu I Qu II Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Staatshandelsländer - 8 7 - 1 7 9 - 7 6 - 1 3 0 

Europäische Oststaaten - 4 6 - 1 0 3 - 4 8 - 9 9 
Asien - 2 9 4 - 4 2 6 + 63 8 - 4 4 2 

Jugoslawien - 4 9 - 1 7 0 + 0 6 - 0 0 

Entwick lungs länder + 3.5 - 1 5 - 1 3 + 9 6 

OPEC . + 21 4 + 30 1 + 8 2 + 6 2 

Andere Entw ick lungs­
länder . - 1 1 3 - 2 2 1 - 9 2 + 10 1 

Mi t t lerer Os ten + 14 0 + 2 1 3 + 3 0 + 1 8 9 

Ferner Osten - 7 2 - 2 4 3 - 2 9 7 - 2 0 5 

Afrika - 1 1 - 2 7 + 21 6 + 5 1 

Amer ika . - 5 1 - 2 0 7 - 1 8 8 + 1 9 8 

Nicht -OECD-Länder - 9 4 - 1 7 . 3 - 7 0 - 8 0 

OECO-Lander - 1,3 - 5,9 - 4,8 - 9,6 

Welt - 3 7 - 9 6 - 6 1 - 9 7 

') Expor te Öster re ichs in die Ländergruppe (das Land) in Prozent der OECD-Ex-

por ie 

Österreichs Wettbewerbsposition in 
westlichen Industriestaaten 

Marktantei l 
am Welthandel am Int ra-OECD-Handel 

1980 1981 1980 1981 
I Qu II Qu I Qu II Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Westeuropa 1 ) - 4 1 - 1 0 - 7 0 - 1 1 - 0 3 - 5 6 
EG 81 - 3 4 + 0 7 - 7 5 - 0 6 + 1 4 - 6 5 

BRD - 0 1 - 4 9 - 2 2 + 1 5 - 5 7 - 2 9 
Italien - 2 7 + 1 4 - 1 1 3 - ! 9 + 8,8 - 4 7 

Frankre ich - 5 4 - 0 3 + 0 1 - 0 2 + 2 0 + 2 4 

Nieder lande - 1 1 1 + 3 8 - 2 7 - 7 7 + 6 2 + 0 4 
Großbr i tannien - 1 6 7 + 1 8 9 - 1 0 8 - 1 4 6 + 15 4 - 1 0 8 
Dänemark - 1 3 1 - 1 2 . 8 - 1 3 7 - 1 2 6 - 1 3 1 - 1 7 1 

EFTA 73 - 5 3 - 3 7 + 1 7 - 3 2 - 5 4 + 1 8 

Schweiz - 4.3 + 3 1 + 9 4 - 2 8 + 1 1 + 8 6 
Schweden - 6.5 - 1 9 + 2 4 - 4 2 - 3.5 + 0 2 
Norwegen - 0 7 - 1 4 7 - 2 8 - 1 5 - 1 5 . 8 - 6 2 

OECD-Übersee - 9 8 - 1 3 1 - 1 6 9 - 3 5 - 1 4 4 - 2 0 6 
USA - 1 2 9 - 5 9 - 1 6 9 - 8 8 - 7 2 - 2 1 2 

Kanada - 1 4 2 - 4 0 4 - 1 9 0 - 1 1 . 8 - 4 0 3 - 1 7 2 
Japan . . . . + 2 , 7 - 1 3 , 3 - 1 8 , 4 + 14,8 - 1 8 , 1 - 1 9 . 2 

OECD-Tota l - 4 I - 7.5 - 1 2 1 - 0 1 - 6 0 - 1 1 3 

') Europaische OECD-Länder 

den europäischen OECD-Ländern eher geringer, in 
den RGW-Staaten und den überseeischen Industr ie­
staaten hingegen sehr kräftig ausfielen. Von den ein­
zelnen wicht igen Tei lmärkten konnten nur in den 
OPEC-Staaten nennenswerte Gewinne realisiert wer­
den ; der Marktantei l in den Entwicklungsländern sta­
gnierte. 

Den nominel len Marktantei lsverlusten standen jedoch 
geringe Gewinne in realer Rechnung gegenüber Die 
Diskrepanz zwischen nomineller und realer Marktan­
tei lsentwicklung hängt in erster Linie mit der verhält­
nismäßig starken Schi l l ingabwertung und der kurzfr i­
st ig eher preisunelast ischen Exportnachfrage bzw. 
der im Außenhandel erst verspätet (etwa nach zwei 
bis drei Quartalen) e insetzenden Preis-Mengen-Reak­
t ion zusammen. 

Die Österreichischen Exportpreise sanken im 1. Halb­
jahr 1981 auf Dollarbasis um etwa 13%, die Export ­
preise der west l ichen Industrieländer dagegen sta­
gnierten auf dem Niveau des Vorjahres Dadurch bes­
serte sich die preisl iche Wettbewerbsfähigkei t , und 
der Export wurde zumindest mengenmäßig er leich­
tert, die Erlössituation jedoch hat sich im Vergleich zu 
den anderen Industr iestaaten stark verschlechter t , 
und damit mußten nominelle Marktantei lsverluste in 
Kauf genommen werden Ein weiterer Grund für das 
Zurückble iben der österre ichischen Exportpreise 
dürfte darin l iegen, daß die Exporteure, um das Ni­
veau von Produkt ion und Beschäft igung zu halten, 
preisl ich ungünst ige Aufträge annahmen (Export-
Push), wodurch die Durchschni t tswerte gedämpft 
werden 

Ein Indiz hiefür liefert der internationale Vergleich der 
Preisentwicklung im Bereich der Maschinen und Ver­
kehrsmit te l : Im internationalen Durchschni t t ist der 
Exportpreis index für Maschinen und Verkehrsmit te l 
auf Dollarbasis um etwa 3V2% gest iegen, die österrei ­
chischen Exportpreise dagegen sind um 11,3% ge­
sunken 
Auch in anderen Industr ieländern, wie Dänemark, 
BRD, Schweiz und Frankreich, dürfte sich die Zu-

Internattonaler Vergleich von Marktanteilen und relativen 
Preisen 

Nominel ler Marktante i l 1 ) Relativer Preis 

1980 1981 
1 Halbjahr 

1980 
1 

1981 
Halbjahr 2 ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Öster re ich - 4 0 - 7 4 - 2 0 - 1 1 0 

USA + 3 2 + 114 - 1 8 + 11 7 

Japan + 8.3 + 25 4 - 3 . 8 + 1 2 2 

Belgien - 2 9 - 1 8 9 ! ) - 0 , 5 - 1 3 2 

Danemark - 3 2 - 1 9 - 5 , 3 - 5 0 

BRD - 4 6 - 1 1 0 - 4 0 - 1 1 2 

Italien - 8 6 - 7 0 + 4 0 - 3 6 
Nieder lande - 1 5 - 7 9 + 1 7 - 6 1 

Schweiz - 5 1 - 1 0 2 - 2 1 - 1 0 8 
Großbr i tannien + 7 5 - 5 2') + 9 0 + 8 8 
Frankre ich - 2 J - 6 t - 0 7 - 6 9 

Q: IFS-Datenbank — '} A m Expor t der Industr iestaaten - ! ) Schätzung 
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Regionalstruktur der Ausfuhr Österreichs Außenhandel mit der OPEC 

1981 1981 1931 1981 1979 1980 1981 
II Qu III Qu I Qu III Qu I Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen Antei l an der 
Expor t das Vor jahr Gesamtausfuhr Expor t 

in % in Mrd . S 

Veränderung gegen das Vorjahr 

8.3 127 3 6 4 4 4 6 

+ 5 9 + 9 4 70 1 70 6 i n % . . - 3 0 + 53 1 + 43.8 + 61 4 + 25 2 
+ 4 9 + 7 9 65 7 6 5 8 Antei l in % 4 0 5 6 6 2 7 1 7 4 
+ 5 1 + 7 3 6 4 5 6 4 7 Impor t 

+ 3 7 + 7 6 52 8 52.5 in Mrd S 14.3 22 4 7 2 5 7 6 6 
+ 2 9 + 6 2 28 4 29 8 Veränderung gegen das Vorjahr 

+ 1 7 - 2 7 11 1 9 2 in % . + 52 6 + 56 4 + 44 2 + 2 7 + 24 4 

+ 15.5 + 37 8 4 0 4 3 Antei l in % 5 3 7 1 9 0 6,8 7 7 

+ 12 1 + 8 7 11 7 12 2 Handelsbi lanz 

+ 13 5 + 1 1 5 7 2 7 7 in Mrd S - B 1 - 9 7 - 3 6 - 1 3 - 2 0 

+ 9 2 + 1 1 4 4 6 4 2 Veränderung gegen das Vorjahr + 9 2 + 1 1 4 4 6 4 2 
in Mrd S . - 5 2 - 3 7 - 1 1 + 1,5 - 0 4 

+ 24 6 + 39 7 4 9 5,5 
+ 1,5 - 0 4 

+ 1 7 4 + 51 2 2 4 2 8 
+ 31 2 + 14,3 1 0 1 0 
+ 1 1 9 - 4 5 11 7 1 0 7 
+ 61 4 + 25 2 7 1 7 4 Warenstruktur im österreichischen Export in die 
+ 43 7 + 32 9 7 2 7 4 OPEC-Länder 
+ ISA + 20.1 6,4 6.1 Nahrungs- Rohsto f fe 

mi t te l B renn -
Halbfer t ig 

waren 
Invesi K o n s u m - Insnesam 

+ 119 + 10,5 100 0 100 0 
Nahrungs- Rohsto f fe 

mi t te l B renn -
Halbfer t ig 

waren t ronsgüter gu ter 

West l iche Indust r ies taaten ' ! 
Westeuropa 5 ) 

Europäischer Fre ihande ls raum 3 

EG 81 
BRD 
Italien . 
Großbr i tannien 

EFTA 73 
Schweiz . 

Südos teuropa 1 ) 
Industr iestaaten Übersee 5 ) 

USA 
Japan 

Oststaaten 
OPEC 

Entwick lungs länder ohne OPEC 
Schwellen!änders) __L 

Alle Länder 

') OECD-Länder . - 2 ) Europaische OECD-Länder - a ) EG 81 und EFTA 73 -
*] Jugoslawien, Türkei , Spanien — 5 ) Überseeische OECD-Länder und Republ ik 
Sudafr ika — 6 ) Brasil ien Gr iechenland H o n g k o n g Jugoslawien Korea Mexiko 
Portugal S ingapur Spanien Taiwan 

nähme der preisl ichen Wettbewerbsfähigkei t posit iv 
auf die reale Marktantei lsentwicklung ausgewirkt ha­
ben, jedoch f ielen ähnlich wie in Österreich die realen 
Gewinne so gering aus, daß die durch die relative Ver-
bil l igung entstandenen nominel len Verluste nicht 
kompensier t werden konnten Auffal lend ist in diesem 
Zusammenhang, daß die BRD und die Schweiz t rotz 
starker Verbi l l igung verhältnismäßig geringe reale 
Marktantei lsgewinne realisieren konnten. Die Auf­
wertungsländer, wie die USA und Großbritannien, 
mußten dagegen Verluste hinnehmen, wobei die Ver­
einigten Staaten einen Großteil der Preiserhöhungen 
überwälzen konnten und dadurch der nominelle 
Marktantei l stieg. Japan bi ldete eine Ausnahme: Trotz 
Aufwer tung und relativer Ver teuerung der Exporte in 
einheit l icher Währung st ieg nicht nur der nominelle, 
sondern auch der reale Marktantei l kräft ig. Ähnl ich 
wie die USA dürfte auch Japan einen Großteil der 
Preissteigerungen überwälzt haben. 
Von den in der Ausfuhr wicht igen Ländergruppen hat 
im III Quartal das Expansionstempo der Lieferungen 
in die Entwicklungsländer (einschließlich OPEC-Staa­
ten) nachgelassen; im Oktober sind jedoch vor allem 
die OPEC-Expor te wieder kräft ig gestiegen. Auch die 
Exporte in die Oststaaten schwächten sich stark ab 
und gingen im Vergleich zum Vorjahr leicht zurück, 
erhol ten sich aber im Oktober Kräftig nahmen die Ex­
porte in die überseeischen Industr iestaaten ( insbe­
sondere in die USA) zu Hier wi rk ten sich zum Teil 
(ähnlich wie in der Ausfuhr in die Entwicklungsländer) 
die Dollarhausse in Form von höheren Schil l ingerlö­
sen und auch Flugzeugl ieferungen aus. Die Exporte 
in die europäischen OECD-Länder expandierten nur 

Dynamik 

1980 . 

1981 III Qu 

St ruk tur 

1980 . 

1981 III Qu 

Bedeu tung 

1980 . 

1981 III Qu 

+ 19,3 
+ 4 3 . 8 

7 7 

7 1 

1 0 7 

1 3 0 

S t o f f e 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 71 9 + 9 2 6 + 5 1 1 + 4 8 7 
- 5 4 6 + 7 5 + 4 2 3 + 3 8 7 

Antei l an der S u m m e der Warengruppen in "A 

9 6 13 1 37 6 32 0 
4 0 13 0 38 2 37 7 

Antei l am Gesamtexpor t der Warengruppe in 1 

5 2 3 2 9 4 4 4 
3 2 4 3 1 2 9 6 5 

+ 53 1 

+ 25 2 

100 0 
100 0 

5 6 
7 4 

schwach und überst iegen im Durchschni t t des 
III. Quartals die saisonbereinigten Werte zu Beginn 
des Jahres nur wen ig ; im Oktober folgte j edoch eine 
Belebung 

Schwache Vorproduktnachfrage 

Von den in der Ausfuhr wicht igen Warengruppen ent­
wickel ten sich im III Quartal die Lieferungen von Vor­
produkten sehr mäßig: Die Rohstof fexporte (ohne 
Brennstoffe) lagen um 6,0% (Holz —16,1%) unter 
ihrem Vorjahresniveau. Die Halbfert igwarenexporte 
(Eisen und Stahl +6 ,7%, Textil ien +28 ,6%, chemi­
sche Erzeugnisse +15,8%) waren zwar um 9,8% hö­
her als im Vorjahr, schwächten sich jedoch saison-
und arbei tstagbereinigt gegenüber dem Vorquartal 
ab. Im Handel mit Vorprodukten dürf ten neben der all­
gemeinen Nachfrageschwäche noch die enorme Zins­
belastung und die Unsicherheiten über die künft ige 
Wechselkursentwick lung eine Rolle spie len: Die Un­
ternehmer t rachten daher, den Lagerbestand mög­
lichst knapp zu halten 

Die Exportumsätze im Bereich der Invest i t ionsgüter 
( + 9,8%; Industr iemaschinen +7,8%) und Konsum­
güter ( + 14,9%; Papier +18 ,8%, Kleidung +15,3%) 
belebten sich infolge des kräft igen Preisauftr iebs. 
Hier nahmen im Vergleich zum Vorjahr insbesondere 
die Fert igwarenexporte in die Entwicklungsländer 
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Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 

Ausfuhr Einfuhr 

1981 1981 5981 1981 
II. Qu III Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- und GenuUmittei + 29 7 + 9 2 + 2.6 + 4 4 

Rohstof fe + 2 2 - 2 9 + 21 2 + 31 8 

Halbfert ige Waren + 11 1 + 9 8 - 0 8 + 9 2 

Fer t igwaren + 1 2 9 + 13 1 + 0 3 + 3 0 

davon Invest i t ionsgüter + 1 0 7 + 9 8 + 7 2 + 12.3 
Konsumgu te r + 14.7 + 14.9 - 2.8 - 1.2 

Alle Waren + 11 9 + 10,5 + 4 9 + 106 

Wichtige Exportrelationen 

SITC-rev-2-K lassen 1981 1981 
II. Qu III Qu. 

nominel l real Preise nominel l 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmi t te l ' ) + 2 8 8 - 8 1 + 1 7 9 + 8 4 

Rohstof fe . - 0 3 - 7 5 + 1 7 - 6 0 

davon Holz - 4 0 - 1 4 4 - 1 9 - 1 6 1 

Brennsto f fe + 1 3 5 - 0.5 + 13 5 + 12 9 

Industr iel le Fer t igwaren ' ) + 12.5 + 4 2 + 7 8 + 12,3 
davon Chemische Erzeugnisse + 24 9 + 3,5 + 11 9 + 1 5 8 

Eisen Stahl + 4 9 + 4,3 + 2.3 + 6 7 

Diverse Fer t igwaren 3 ! + 13 1 + 7 8 + 7.5 + 15 9 

Papier + 1 6 4 + 9 5 + 8,5 + 1 8 8 
Texti l ien + 30 5 + 15 8 + 11 1 + 28 6 

NE-Metal le + 4 4 + 17 7 4 0 + 1 3 0 

Metal lwaren - 0 9 + 0 0 + 8 7 + 8 7 

Maschinen, Verkehrsmi t te l + 1 1 2 - 2 6 + 1 2 6 + 9 6 
Konsumnahe Fer t igwaren + 1 2 4 + 12 1 - 0 4 + 1 1 7 

M ö b e l . + 1 7 4 + 1 6 4 + 4 1 + 21 2 

Bek le idung + 1 8 2 + 11 0 + 3.9 + 1 5 3 
Schuhe + 19,7 - 0,1 + 2,8 + 2,7 

Alle Waren + 1 1 9 + 2 6 + 7 7 + 1 0 5 

') SITC-Klassen 0 1 und 4 - 2 ) SITC-Klassen 5 bis 9 - 3 ) SITC-Klasse 6 ohne 

Eisen und Stahl 

(einschließlich OPEC-Staaten +42,9%) kräftig zu, wo ­
bei — bedingt durch die Dollarhausse — die Export ­
erlöse der in Dollar fakturierten Fert igwaren stark 
st iegen. Auch die Exporte von Nahrungsmit teln 
( + 9,2%) in die Entwicklungsländer (einschließlich 
OPEC-Staaten +49,8%) nahmen verhältnismäßig 
stark zu 
In der Einfuhr st iegen infolge der kräft igen Dollarauf­
wer tung die Ausgaben für import ierte Energie 
( + 4 3 , 9 % ; Erdöl +37,8%) kräftig Real — nach Aus­
schaltung der überwiegend dol larbedingten Preisstei­
gerungen — stagnierten die Energieimporte auf dem 
Wert des Vorjahres, die Erdöl importe sanken men­
genmäßig um 8,0%. Die Bezüge von Nahrungsmit teln 
( + 4,4%), Halbfert igwaren ( + 9,2%; chemische Er­
zeugnisse + 14,8%, Textil ien +9,1%) und Investi­
t ionsgütern ( + 12,3%; Industr iemaschinen +15,3%) 
belebten sich etwas, wobe i im Bereich der Investi­
t ionsgüter (vermutl ich ausschließlich in Dollar fak tu­
rierte) Flugzeugimporte aus den USA (III Quartal 

Regionalstruktur der Einfuhr 

1981 1931 1981 1981 
II Qu III Qu II Qu III Qu 

Veränderung gegen Ante i l an der 
das Vorjahr Gesamte in fuhr 

in % 

West l iche Industr iestaaten 1 ) + I 4 + 5 6 75 0 73.5 

Westeuropa 1 ) - 1 0 + 3 4 66 9 6 5 8 

Europäischer Fre ihandelsraum 3 ) - 1 3 + 3 4 66 3 65 2 

EG 81 - 1 6 + 2 9 58 7 57 9 

BRD + 0 4 + 3.8 38 6 38 4 

Italien - 7 4 - 1 4 8 4 8 3 

Großbr i tann ien - ! 3 8 - 4,5 2,3 2.3 

EFTA 73 + 1 4 + 7 4 7 6 7 4 

Schweiz - 1 3 + 2 8 4 8 4,5 

Südos teu ropa ' l + 1 2 4 - 3 2 1 4 1 3 

Industr iestaaten Übersee 5 ) + 24 0 + 26 6 8,3 8 0 

USA + 26 4 + 50 1 4 2 4 5 

Japan + 32 8 + 8 4 2 9 2 6 

Oslstaaten + 40 5 + 36 6 12 8 12 8 

OPEC . + 2 7 + 24 4 6 8 7 7 

Entwick lungs länder ohne OPEC - 1 2 + 21 5 4 4 4 9 

Schweilenländer6) . + 1,2 + 3,9 3,5 3,7 

Alle Länder + 4 9 + 1 0 6 100 0 100 0 

' ! OECD-Länder — ! ) Europäische OECD-Lander - . J ) EG 81 und EFTA 73 -
') Jugos lawien, Türke i , Spanien — s ) Überseeische OECD-Länder und Repub l ik 

Südafr ika — B ) Brasi l ien Gr iechenland H o n g k o n g Jugoslawien Korea Mex iko 

Portugal S ingapur Spanien Taiwan 

Wichtige Importrelationen 

SITC-rev-2-K lassen 1981 1981 
II. Qu III Qu . 

nominel l real Preise nominel l 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmi t te l ' ) '. + 5 8 - 2 6 + 9 2 + 6 4 

Rohstof fe + 6 1 - 7 8 + 1 2 4 + 3 7 

Brennsto f fe + 30 5 - 0 7 + 4 4 9 + 43 8 

Industr ie l le Fer t igwaren ' ) - 0 6 - 3 2 + 7 6 + 4 1 

davon Chemische Erzeugnisse + 2 4 + 4 1 + 1 0 3 + 1 4 8 

Eisen Stahl - 1 2 6 - 6 5 + 2.3 - 4.3 

Diverse Fer t igwaren 3 ) . - 3 6 - 2 . 8 + 7 0 + 4 0 

Maschinen, Verkehrsmi t te l + 1 9 - 5 2 + 8 6 + 2 9 

Konsumnahe Fer t igwaren . . . . - 2,5 - 3 , 7 + 5,9 + 2,0 

Alle Waren + 4 9 - 2 9 + 1 3 9 + 1 0 6 

') SITC-Klassen 0 1 und 4 - 2) SITC-Klassen 5 bis 9 - 3) SITC-Klasse 6 ohne 

Eisen und Stahl 

1981 Invest i t ionsgüter ohne Flugzeuge +7,6%) und 
die Beschleunigung des Preisauftr iebs den Aus­
schlag gaben Die Bezüge von Rohstoffen ( + 3,8%) 
nahmen zum Teil wegen der hohen Zinskosten und 
der damit eng verbundenen ger ingen Bereitschaft der 
Unternehmer, höhere Lager anzulegen, nur sehr 
schwach zu Real ging die Rohstoffeinfuhr um 7,7% 
zurück Infolge stagnierender Realeinkommen und 
der unsicheren Beschäft igungslage war die Konsum­
güternachfrage sehr f lau, sodaß insgesamt die Aus­
landsbezüge ( — 1,2%; Pkw —16,5%, Möbel —2,3%, 
Schuhwaren —4,3%) sanken 

Egon Smeral 
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